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Zum Geleit 

Die Martin -Luther-Ehrung 198 3 in 
der DDR - ein Beispiel 
verantwortungsbewußter Erberezeption 
in unserem Lande - stellte einen alle 
Bereiche unserer musealen Arbeit 
betreffenden Höhepunkt in der 
Geschichte des reformationsgeschicht
lichen Museums Lutherhalle dar. Nie 
vorher präsentierte sich das Museum 
mit solcher Attraktivität wie im 
Jahr 1983. Weit über fünfmal so viel 
Besucher wie in vergangenen Jahr
zehnten lohnten die vorangegangenen 
Mühen der Bauleute, Kunsthand
werker, Restauratoren, Gestalter und 
Wissenschaftler. 
Doch das Jahr 1983 war nicht nur das 
Jahr der 500. Wiederkehr des 
Geburtstages Martin Luthers, es war 
auch das Jahr, in dem die Lutherhalle 
auf ihre rnojährige Geschichte als 
reformationsgeschichtliches Museum 
zurückblicken konnte. 
Anlaß zu tiefgründiger museums
geschichtlicher Retrospektive, um 
vergangene Leistungen kritisch zu 

würdigen und den eigenen Standort 
zu bestimmen. Wer sich eines solchen 
Unterfangens annimmt, merkt sehr 
bald, wie viel aufwendige 
Forschungsarbeit vonnöten ist, um 
,,Museumsgeschichte zu schreiben". 
Welche museale Einrichtung 
vergleichbaren Alters kann schon auf 
einen geordneten chronikalischen und 
archivalischen Fundus zur eigenen 
Geschichte verweisen. Daß wir uns 
dieses wissenschaftlichen Puzzles 
angenommen haben, hat mehrere 
Beweggründe. Zum einen halten wir 
die Kenntnis um die Geschichte eines 
Museums, das seit seiner Gründung 
zunehmend im Blickpunkt einer breiten 
nationalen und internationalen 
Öffentlichkeit steht, für unerläßlich. 
Zum anderen finden entscheidende 
Abschnitte unserer nationalen Ent
wicklung in den letzten IOO Jahren 
ihre ganz spezifische Widerspiegelung 
in der Geschichte eines Museums, das 
Leben und Werk einer der 
bedeutendsten Persönlichkeiten der 

deutschen Geschichte gewidmet ist. 
Und schließlich ist es nicht unerheblich, 
Auskunft darüber zu erhalten, wie 
Lutherrezeption in einem Museum 
betrieben wurde und wird, das im 
Laufe seiner Geschichte von Tausenden 
und aber Tausenden von Menschen 
aufgesucht wurde und nicht nur 
Gegenstand des Interesses einer 
Handvoll Spezialisten ist. Dem 
Prinzip, daß eine Museumsgeschichte 
auch stets den Ausdrucksformen eines 
Museums entsprechen und ein 
Maximum an Anschaulichkeit bieten 
sollte, halten wir uns für verpflichtet. 
Mit der vorliegenden Publikation 
eröffnet die Staatliche Lutherhalle 
Wittenberg eine eigene Schriftenreihe. 
Sie soll kontinuierlich über die 
Forschungsarbeit und museale 
Wirksamkeit unserer Einrichtung 
Auskunft erteilen und den Inter
essenten- und Freundeskreis der 
Luther halle vergrößern helfen. 

Dr. 1JheoL H.-J. Beeskow 
Direktor 



Vom Kloster zum Museum 

1508 - 1945 

Intens,ive Vorbereitungen auf die 
Martin-Luther-Ehrung 1983 in der DDR 
lenkten die Blicke auch auf die 
Wi,rkungsstätten „eines der größten 
Söhne des deutschen Volkes" (Erich 
Honecker). 
Die allzuoft ahistoril'lch verklärte 
Lutherv,erehrung vergan,gener Epochen 
ließ Luthereriinnernngsstät,t.en in reicher 
Zahl entstehen. Ger,inger ist die Zahl der 
Lebensstationen und Wirkungs,stätten 
des Reformators, die zu m1Usealen 
Einrichtungen für die Allgemeinheit 
umgewandelt wurden. 
Unter ihnen sind „Wallfahrtsorte", 
deren Bedeutung vor allem aus ihrem 
Gedenkstättencharakter oder ihrer 
kulturhistor,i•schen Attraktivität resul
tieren. Eine Sonderstellung in dieser 
Hinsicht nimmt wohl ohne Zweifol die 
vor 100 Jahren als reformations
geschichtliches Museum gegründete 
„Luther halle" Wittenberg ein; als 
Augustinereremitenkloster und späteres 
Wohnhaus der Familie Luther 38 Jahre 
der Hauptaufenthaltsort des Reformators 
und - bildhaft ausgedrückt - die Wiege 
der Reformation. Die Lutherhalle stellt 

die seltene Verbindung von Gedenkstätte 
und einzigartiger Sammlung 
reformabions,geschichtlicher Ze,ugnisse 
dar. Die zu i!hr gehörende wissen
scha,ftliche ArbeitJsstelle hilft, beides zu 
e.iner Einheit zu verbinden. 
ßereits vor der eigentLichen Museums
gründu11g gewinnt das Wittenberger 
Lutherhaus zeitweilige „tourisbische" 
Bedeutung. 
Unberührt vom Wechsel der Zeit und 
den jeweiligen unterschi.edl,ichen 
Nutzungen des Gebäudes bleibt die nach 
Luthers Tod als „Musoom Lutheri" 
bewahrte Wohnstube. Als Stätte des 
Gedenkens an den Reformator ist sie 
lokaler Aus,gangspunkt für die 
Reformations,feierLichkeiten der 
UniverS1ität und Anziehungspunkt für 
Besucher der Stadt. Der Namen•szug 
Zar Peters des Großen an der Westtür 
der W ohnsnube er.innert an einen der hier 
verweilenden Honorat,ioren und 
Potentaten. 
Nachdem von 1844 bis 1877 im Zuge 
denkmalpflegerischer Bemühungen in 
Preußen das gesamte Gebäude in einen 
repräsentativen Zustand versetzt worden 

war, waren wesentliche Bedingungen 
geschaffen, die ein�oige Wirkungsstätte 
Martin Luthern in �hrer Gesamtheit als 
Museum einzurichten. 1876 kündigt sich 
in einem Schreiben des Merseburger 
Regierungspräs,identen dieser Schritt an. 
Bei einer W,ittenberig-Vlisite klagt er über 
dais nooe, aber ungenutzte Lutherhaus 
und fährt fort: 
,,Dagegen fand ich ,die Gegenstände, 
welche an Luther und die Reformation 
erinnern, ,in den verschiedensten öffent
lichen Gebäuden zerstreut. Ja, auf dem 
Rathoos bewahrte man in demselben 
Raum und zeigte dann gJ.eichzcitig einen 
eigenhändigen Br,ief Luthers und die 
verdorrte Hand einer Kiindesmörde.rin 
und e,i:nen Brief Melanchthons neben 
dem Magen eines Vielfraßes. Ich ließ 
di1ese heterngenen Gegenistände sofort 
voneinander trennen und kam durch all 
diese Umstände auf den Gedanken, im 
Luther-Hause eine Reformations-Halle 
ins Leben zu rufen, was mit viel besserem 
Erfolg schon vor Jahrnehnten und 
Jahrhunderten hätte geschehen müssen."1) 

1) Julius Jordan, Zur Gesdlichte der Sammlungen der 
Lutherhalle, 1877-192.2, Wittenberg 1924, S. 4. 



Im April 1877 ergeht dann in etwa 200 
deutschen Zeitungen der entsprechende 
Aufruf eines „Komiteel, �ur Errichtung 
einer Reformationshalle". Unter den 
daraufhin ,dem Gründungskomitee zur 
Verfügung ,ges,tellten Sammlungs,stücken 
sind die Schenkungen und Leihgaben der 
Stadt Wittenberg und ihrer Kirch
gemeinde die wertvoUs,ten. Den 
entscheidenden Grundstock der künf1:!i1gen 
Sammlung allerdings bi!ldet die bereits 
1860 von der preußischen Regierung 
aiufgekaufte und dem Lutherhaus 
geschenkte „Luther-Erinnerungen
Samml ung" des Halberstädter 
Oberdomprediigers Christiian Friedrich 
Bernhard Augustin (1771-1856). Sie 
enthielt u. a. 34 Ölbilder, 6826 Grafiken, 
494 Münzen und Medaillen, ca. 1 .200 
Lutherdrucke sow:ie divers,e Luther
reliquiien. 
188 1 erfolgt die Einsetzung des ersten 
Kons,ervators des künftigen Museum<.;. 
Bis 1930 obl,iegt dieses Amt einem der 
zwei Direktoren des Evan,ge:li•schen 
Prediger,seminaris. Dieser nimmt die 
Funktion des Museumskonservators 
nebenamtlich wahr. 
Im Jahr des 400. Geburtstages Martin 
Luthers, am 13. September 1883, wird 
in Anwesenheit des Kronprinz,en 
Fr�edrich W,ilhelm von Preußen, der in 
Vertretung des Kaisers ,erschienen war, 
da,s Museum „Luther-Halle" feierlich 
eröffnet. Der unglücklich gewählte Name 
des Museums, der ,seitdem immer wieder 
zu Irrtümern Anlaß gibt, stieß bereits in 
der Gründungs,pihase auf Kritik. 
Bescheiden nehmen s1ich die zunächst 
nur zur V er.fügung ,stehenden •sieben 
Schauräume ilim westlichen Teil der ernten 
Etage aus, bescheiden ist 01uch d,i,e 
Präsentation ,der gewonnenen Schätze. 
Am eindrucksvoUsten wirken die 
Lutherstube mit ihrer oi;iginalen Substanz 
des 16. Jahrhunderts und der Große 
Hörsaal in der neogotischen Fa,ssung 
Fri,edrich August Suülers. Doch efofadend 
gibt sich das neue Museum. Der 
Wittenber,ger Bevölkerung w.ird ein 
eintrittsfreier Besuch 1m Monat gewährt. 
Die Jahrzehnte nach der Gründung sind 
wechselwei•se von Stagnation und 
Pros,per.ität geprägt. Allerhöchste .Auf
merksamkeit findet ,das Museum im 
Lichte der preuß.ischen Lutherrenaissance 
noch einmal 1892 bei der Einweihung 
der erneuerten Schloßkirche. In der 
Lutherstube unterzeichnet Kaiser 
Wilhelm II. d�e Urkunde über den 
Einweihungsakt. Weniger Beachtll.lng 
findet dagegen di,e Ausstellung. Ein Teil 
von .ihr weicht vorübei,gehend der 
Frühs,tückstafd für die kai•sediche 
Fest.gese!Lschaft. 
Ab 1893 erhält die Lutherhalle mit der 
nach dem ersten Herausgeber der 
,,Weimarer Kritischen Lutherausgabe" 
Karl Knaake ( 1 8 3 5 -190 5) benannten ca. 
3000 zeitgenössi!sche Drucke umfassenden 
Bibliothek ihren zweiten großen 
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Sammlungsbestand. Obwohl damit die 
Sammlungen eine bedeutsame Bereiche
rung erfahren und aus verschiedenen 
Quellen .die Lutherhalle manch 
interes,santes und wertvolles Stück 
hinzugewinnt, macht ihre museale 
Entw,icklung kaum Fortschritte. Ge:ld
mangel und or,ganisatori>sche Schwächen 
sind dafür die Hauptur,sachen. Ein 
sachvei;ständiger Besucher kritisiert die 
mangelnde Attraktiv,ität des Museums in 
einer Wittenberg-Beschreiibung von 1902: 
„W as die sogenannte Reformanions halle 
an besonders wichtigen Schätzen beher
bergt, vermochte ich nicht zu übersehen. 
Ihr Bescitz an neueren Bildern macht sie 
einem nicht besonders wertvoll. Denn 
diese sind ausnahmslos Mittelgut oder 
stehen noch tiefer. Das Übr�ge, •soweit 
ich es ,sah, bietet manches Sehenswerte, 
aber nicht v,iel Eiigenartiges. Die Absicht, 
ein Museum der Reformationszeit an
zulegen, ,scheint ,geschickt .durchgeführt 
zu werden. Aber Museen gibt'!. aller 
Orten. Man reist nicht nach einem solchen 
von Berlin, Leipzi,g oder Dr,esden nach 
Wittenberg."2) 
Selbst der derzeiti,ge Konservator urteilt: 
„Man verläßt die ganze Halle mit dem 
Eindruck, allerlei gesehen zu haben -
von einem tiefgehenden Gesamteindruck 
kann keine Rede sein."3) 
Im Er,gebnis dieses Eindrucks werden 
generelle Veränderungen in di,e Wege 
geleitet. Das von Anfang an bestehende, 
aber bisher wenig wirks,ame Kurator:ium 
der Lutherhalle, dem der Präscident des 
Regierungsbezirkes Merseburg, der 
W,ittenber;ger Bür,germeister, die 2 

Direktoren des Evaingeli,schen Prediger
seminars ,sowie ein kirchen- und 
kunsthistor,ischer Sachver•ständi,ger 
angehören (seit 1912 kommen noch der 
Dirigent der Kirchen- und Schulbehörde 
des Regierungsbezirkes sowie der 
Landrat hinzu), nimmt nunmehr alle 
Personal- und Sachbelange der 
Lutherhalle str.aff in die Hand. Erstes 
Resultat dieses V or.gehens ,s,ind die 
Neukonzeptiion der Ausstellung, ,die 
Erhöhung der Sicherheitsmaßnahmen 
durch Einsatz technitscher Neuerungen 
sowie Serviceverbes1sernngen für die 
Besucher. Mit fortan regelmäßigen 
Ankäufen bei den bedeutendsten 
deutschen Antiquariaten kann die Luther
halle ihren Sammlungsbestand 
beträchtlich erweitern. So darf die 
Merseburger Reg,i•etmng nun schon freu
diger verkünden: ,,Die Luther halle 
entwickelt s,ich immer .mehr zu der 
hervorragendsten Erinnerungsstätte und 
geschichtlichen Erkenntni:squelle für das 
Zeitalter der Reformati,on .. . "4) Maß
geblichen Anteil am Entwicklungsauf
schwung dieser Jahre haben der 
Kuratori.umsvorsitzende Wolf Heinrich 
von Gersdorff (19·10-1945) sowie der 
Konservator JuLius Jordan (1912-1928). 
Für ihre Verdienste um die Entwicklung 
des Museums wenden lbeJ;de 19161I7 von 

der Uniiveris1ität Ha!He-W:itteniberg mit 
dem akia:demi!schen Gr,ad eines Dr. theol. 
h.c. ,geehrt. Anrläß!.ich ei!ner erneuten 
Umgestaltung des Museums erfolgt 1917 
die Ernennung Jordans 2ium Professor 
durch die gleiche Universität. 
Während das Unheil des I. Weltkrieges 
zunehmend auch das Leben der Bevöl
kerung belastet, Angst, Not, Zukunfts
pessimismus hervorruft, scheint die 
Lutherhalle von diesen Bdastiungen 
relativ unberührt z,u bleiben. Ja, die 
Stillegung des Semina11betriebes infolge 
Kriegsdienstes der Seminaristen gibt dem 
Direktür des Evangelischen Prediiger
seminars Jordan verstärkt die Möglich
keit, seiner Nebenfunktion als Museums
konservator nach2mkommen. So wird von 
ihm die w.issenschafdiche Aufbereitung 
des Sammlungsbestandes in Angr,iff 
genommen und di,e Aus,steUun,g unter 
Hinzugewinnung des linken Flügels der 
I. Etage (1916) und des Refektoriums 
�1917) wesentlich erweitert. Im Zuge der 
dazu 1914/r 5 erfolgten Umbauten in 
der 1. Etage wird der an der Nordseite 
liegende Erkerraum in besonders 
dekorativer Weise dem Zeitgeschmack 
entsprechend als „Luthe11gedenkhalle" 
hergerichtet. In ihr wiird auf einem 
speziell dafür gefertigten Steinpostament 
mit Bronzeplatte eine Kostbarkeit des 
Museums zur Ansicht ,gebracht, der am 
28. April 1521 an Kaiser Karl V. 
gerichtet·e Brief Martin Luthers zur 
Begründung seiner ,standhaften Haltung 
auf dem Reichstag zu Worms. Das 
wertvolle Auto,graph war im Mai 191 l 
auf einer Handschriiftenauktion bei C. G. 
Boerner in Leipzig von dem amerika
nischen Millia11där Pierpont Morgan für 
die außen.gewöhnliche Summe von 
112.000 Mark ersteigert und dem 
deutschen Kaiser zum Geschenk gemacht 
worden. Di,eser übereignete es der 
Lutherhalle. 
Fddpostkarten mit ii,dyl1ischen Ansichten 
der Lutherhalle sowie markigen Luther
worten bereichern das Souvenir·angebot 
j,ener verhängnisvollen Zeit. Unter
haltungszeitschriften wie die „IHustrierte 
Zeitun,g", ,,Die Gartenlaube", ,,Über 
Land und Meer" und andere bringen 
gerade in den Kriegsjahren wiederholt 
Beiträge über die W.ittenber,ger Luther
halle. Aber auch eine erste wissenschaft
liche Beurteilung des reformations
geschichtlichen Museums findet •sich 1917 
in der „Museumskunde". Nach kritischer 
Analyse resümiert der Rezensent: ,, .. . 
durch ihre Ekgenart i,st die Lutherhalle 
bestimmt, die wichtigste Luthersammlung 
Deutschlands darzustellen" .5) 
Als sich 19 l 8 in Wittenberg die 
2) Cornelius Gurlltt, Die Lutherstadt Wittenberg, 

Berlin 1902, S. 65. 
3) Julius Jordan, a. a. 0., S. 42. 
4) Brief des Regierungspräsidenten von Gersdorff 

an das Königliche Konsistorium in Magdeburg vom 
q. August 1911, in: Acta des Direktoriums des 
Königlichen Prediger-Seminars zu Wittenberg betr. 
Lutherhallc, 1902-1913. 

5) Edwin Redslob, Die Lutherhalle in Wittenberg, in: 
Museumskunde, Bd. I 3, H. 3/4, 1917. 



,,LuthergeseUschaft" konstituiert, enthal
ten ihre Satzungen auch die Verpflichtung 
zur „Unterstützung der Sammlungen 
der Luther-Halle". 
Wie notwendig die Sicherung der immer 
kostbarer werdenden Sammlung ist, 
erweist s•ich bei einem spektakulären 
Einbruch Anfang Januar 1 9 1 9. 
Bezeichnend für den herrschenden Geist 
der Zeit ist eine a,uf den Kr�egsverlauf 
und die revoLutionären Ereignisse 
bezugnehmende abschlägige Antwort des 
Direktors des bei Wittenberg liegenden 
Reinsdorfer Sprengstoffwerkes auf eine 
Spendernbitte der Lutherhalle vom 
Februar 1 9 1 9, ;in der e:s heißt: ,, . .. müs
sen Wlir Ihnen ki•der mitteilen, ,daß die 
wirtschaftliche Lage unseres .gesamten 
Unternehmens durch den ungünstigen 
Kriegsabschluß einerneits und durch den 
Umsturz andererseits sich so außerordent
lich ungünstig gestaltet hat, daß es uns 
nicht möglich ist, Ihrer Anregung Folge 
zu leisten." 
Doch auch in diesen kulturunfreundlichen 
Zeitläuften gelingt es der Lutherhalle, 
manch wertvolles Sammlungsstück auf 
dem Wege der Schenkung zu gewinnen. 
Nachdem bereits der Münchener Maler 
Karl Bauer zum ReformatJionsjubiläum 
1 9 1 7  dem Museum .sein fast gesamtes 
Lutherbildwerk aLs Schenkung überwiesen 
hatte, foLgte Lovis Corinth 1 921  diesem 
Beispiel mit seinem Lutherzyklus. Die 
reichhalti·ge Lutherbücherei des Luther
forschers Gustav Kawerau ging ent
sprechend testamentarischer Verfügung 
nach des,sen Tode 1 9 18 in den Besitz der 
Lutherhalle über. Weiterer Zuwachs 
kommt in diesen Jahren aus der Merse
burger Schloßbi;bliothek und der Zeitzer 
Stiftsbibliothek. Hinzu treten wertvolle 
Einzelstücke unter,schiedlicher Sammel
gebiete und Spender. 
In den Jahren der relativen Staibirlisierung 
der gesellschaftI.ichen Verhältni·sse stei,gt 
auch das allseitige Interesse - wenn auch 
oft genug frömmelnd und deutschtümelnd 
verbrämt - an der Lutherhalle wieder. 
In der Woche „Wittenberg im Lichter
glanz" im Dezember 1 928 erstrahlt das 
Museum in gleißendem Scheinwerferlicht. 
Als der römische Nuntius Eugenio 
Pacelli, der spätere Papst Pius XII., 
W�tten:ber,g am ro. September 1 928 einen 
Beimch ,aJbstattet, hat ,er .seinen Fuß auch 
in di,e LutherhaHe .ges,etzt, und ,,di,e 
SammLungen fanden da·s ,größte Inueresse 
des Ga•s,tes" . 
Nachfo!,ger Jordans wird nach dess.en 
Tod der 32jährige Theologe Lic. (nach 
1 94 5  in Dr. theol. umgewandelt) Oskar 
Thul,in (1930-1968), dessen besonderes 
Interesse der christlichen Archäologie und 
Kunstgeschichte gilt ( 1 940 a. o. Professur 
an der Universiität Halle-Wittenberg, 
1 9 5 6  Dr. theol. h.c. der Universität 
Erlangen). Besondere Verdienste erwirbt 
sich Oskar Thulin, der der Lutherhalle 
fast 40 Jahre als Leiter verbunden bleibt, 
hinsichtlich der musealen Wirksamkeit 

der reformationsgeschichtlichen Gedenk
und Arbeitsstätte. Mi,t ,seinem Wirken 
verbunden, entwickelt sich die Luther
halle zu einem kul.turellenAnziehungs
punkt für die Wittenber,ger Bevölkerung 
und darüber hinaus für viele Besucher des 
In- und Auslandes. 1 932 - 1 5  Jahre nach 
den letzten größeren Veränderungen zum 
Reformatio.nsjubiläum - werden unter 
seiner Leitung maßgebliche bauliche und 
museologische Eingriffe vor.genommen. 
Die Exklus,ivität dieses Museums für 
einen honorigen Besucherkrei-s wird 
nunmehr stärker durchbrochen, und der 
„kleine Mann" beginnt zusehends, sich 
die Lutherhalle zu erobern. Der 
Besucherstrom, der ab jetzt in jährli,cher 
Statistik erfaßt wird, geht über die 
Dreißigtausend hinaus. Die Sehens
würdigkeiten des Hauses erfahren 1 931 
durch Erwerb eines Teils der reich
haltigen und wertvollen Fürstlich-Stoll
berg-Wernigeröder fübliothek eine 
bedeutsame Bereicherun.g. 
Mit der Machtergreifung durch die 
Nationalsozialisten beginnt für die 
Lutherhalle für die zwölf Jahre brauner 
Herrschaft eine verhängnisvolle Ent
wicklung zwischen Bewahrung und 
Gleichschaltung. Die braunen Macht
haber nutzen 1 933 die 4 50. Wiederkehr 
des Geburostages Marti.n Luthers, um die 
Mehrzahl evangelischer Christen in 
Deutschland zu blenden. Nur wenige 
von ,ihnen ahnen, welcher Bedrohung 
das Kreuz Christi unter dem Hakenkreuz 
ausgesetzt ist, als sich am ro. September 
1 933 auch die schwarze und braune 
Schaar der Gäste auf dem Lutherhof 
einfindet. Angeführt vom Reichsinnen
mi,nister Dr. Wilhelm Frick 1schreitet sfo 
durch das von SS gesäumte Katharinen
portal. Es .geschieht im Jahr des 
5ojährigen Bestehens der Lutherhalle. Als 
man sich wenige Tage nach der Luther
feier erneut in Wittenberg versammelt, 
um hier auf der ersten „Deutschen 
Nationalsynode" den künfci.gen „Reichs
bischof" zu inthroni,sieren, verkündet der 
Reichsleiter der „Deutschen Christen" 
vor der anwesenden Presse im Refek
tor,ium der Lutherhalle: Wir sehen „in 
Adolf Hitler, dem Führer der national
sozialistischen Bewegung, einen von Gott 
gesandten Mann . . .  Al.s Glieder der 
evan,gelischen Klirche und ,als Jünger 
unseres Herrn Jesu Christi muß es uns 
aber verpflichtend auf dem Herzen 
liegen, daß Drittes Reich und evange
lische Kirche zueinander finden."6) 
So überschattet das dubiose Interesse 
des Dritten Reiches an der Wittenberger 
Lutherhalle, das ,sich ein Jahr später 
anläßlich des 400. Jahrestages der 
Lutherschen Gesamöbibel erneut erweist, 
die in jenen Jahren ohne Zweifel auch 
geleistete soli,de Museumsarbeit. Sie 
dokumentiert sich vor allem in viel
fältigen Ausstellungen und breiter 
Öffentlichkeit:sarbeit. 
Nachdenklichkeit und Bestürzung erfaßt 

uns, ,a1s wi1: - drie Gästebücher des 
vielbesuchten Hauses durchblätternd 
auf den Namen und das Schicksal eines 
nichtgleichgeschaLteten Christen und 
Lutherhallengastes stoßen. Unter den zur 
II. Tagung der Dichter und Theologen 
im September 1 9  3 5 Eingeladenen 
befindet sich auch der Schriftsteller und 
Theologe Jochen Klepper. Seiner 
jüdischen Ehefrau wegen lädt man den 
„undeutschen Christen" wieder aus. Um 
der gleichen Ur.sache willen hatte er 
bereits im JuLi 1 933 seine Stellung als 
Redakteur beim Ber'liner Rundfunk und 
im September 1 93 5 a,uch ,die a1's Redak
teur im Ullstein-Verlag verloren. Vom 
IO.  bis I3. September 1 937 weilt Jochen 
Klepper wegen Studien zu •seinem 
geplanten Katharina-von-Bora-Roman 
dennoch als Gast in der Lutherhalle. Das 
Gästebuch des Direktors zeigt unter dem 
1 1 . September seine und seiner Frau 
Eintragung. In Kleppers Tagetbuchnotizen 
lesen wir : ,,Und nun in dieser für mich 
wichtigsten Stadt - arm, eng, lebendig 
und für uns so reich. Jede Spur, die wir 
von dem Alten finden, macht so glücklich. 
Wir wohnen im Goldenen Adler, 
Luthers Gastho.f. Ich meldete mich sofort 
bei Lic. Thrulin, ,dem iDir,ektor der Luther
halle, und wurde sofort mit Hanni 
hinge beten : ins Schwarze Kloster. Thulin 
führte uns ·sogleich selbst herum und 
stellte uns für die Tage unseres Witten
berger Aufenthaltes gleichsam das 
.A!ugustinerk1101ster, ,d!ie Archive ,der 
Lutherhalle und seinen Assi·stenten 
Jordan völlig zur Verfügung . . .  "7) Am 
1 r. Dezember 1 942 ,scheidet i,m Augen
blick höchster physischer Bedrohung 
seiner Familie durch den faschistischen 
Staat der Christ Jochen Klepper mit 
seiner jüdischen Ft:au Hanni unid seiner 
Stieftochter Reni „freiwillig" aus dem 
Leben. 
Für die Lutherhalle si,nd seit Kriegs
beginn die Jahre der „Förderung" vorbei. 
Großangelegte Neubauprojekte, die an 
der Ost:seite ,des Luthe11hof.es eine V er
bindung zwischen Augusteum und 
Lutherhalle herstellen sollen, fallen den 
Rüstungsnotwendigkeiten zum Opfer. 
Dafür werden, schon 19  3 5 geplant und 
1 940 ausgeführt, ,im Tonnengewölbe des 
Lutherhauses Luftschutzräume für 267 
Menschen eingerichtet. Die „Weisung 
des Reichsministers den totalen Kriegs
einsatz Museen 1Und •Schlösser betueffend" 
vom 22. November 1 944 dokumentiert 
die Existenzbedrohung auch für die 
Lutherhalle. In etwa 1 10 Kisten verpackt, 
wird das wertvolle Sammlungs.gut des 
Museums in 1 1  Dörfern Sachsens und 
Thüringens ausgelagert. Eine am 
20. April 1 94 5  .in der Nähe de,s Luther
haiuses niiie1der,gehende iBombens•erie 
verursacht mittlere Schäden am Gebäude, 
doch das Haus übersteht den Krieg. 
6) Wittenberger Zeitung, Nr. 226, 27. September 193 3. 
7) Jochen Klepper, Die Flucht der Katharina von Bora, 

aus dem Nachlaß herausgegeben von Karl Pagel, 
Berlin 1 9 i6, S. 1l7/1 j8.  



Das Schwarze Kloster -
Brennpunkt europäischen Geisteslebens 
und Kommunikationszentrum Wittenbergs 

1508 - 1546 
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1 .  Rekonstruktion der Klosteranlage nach Hermann Stein im Jahre 1 8 8 3 .  Von r 5 0 8  bis r 5 4 6  ist das Kloster und spätere Wohnhaus der Familie Luther der Hauptaufenthaltsort des Reformators. Entscheidende Jahre der Entwicklung Luthers und des Verlaufs der Reformation in Deutschland sind mit diesem Haus verbunden. Für Jahrzehnte ist das Schwarze Kloster ein Ausgangspunkt deutscher und europäischer Geschichte, von dem aus Martin Luther an den Lebensnerv seiner Gesellschaft rührt. 
2. Durchgang zum ehemaligen Südwestturm des Klosters. Er enthielt im 2.  Obergeschoß Luthers Professoren-Stube, den Ort seiner reformatorischen Entdeckung, von welchem aus er das ,,Papsttum gestürmet" hat. Hier der 1 9 8 2  freigelegte Türdurchgang zum r. Obergeschoß. 
3 .  Der Große Hörsaal, die Stätte akademischen Wirkens Luthers als Doctor biblicus. Studenten aus aller Herren Länder griffen hier seine reformatorischen Ideen auf und trugen sie hinaus in die Welt. Hier der rekonstruierte Zustand des 19 .  Jahrhunderts. 
4. Die Wohnstube der Familie Luther. Ort des Familienlebens des Wittenberger Ketzers und Treffpunkt einer oft „wunderlich gemischten Schar" von Haus- und Tischgenossen, mit denen der Reformator über Gott und die Welt diskutierte. Einziger Raum des Hauses, der weitestgehend den Zustand der Lutherzeit widerspiegelt. 
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Das „Museum Lutheri" 

1546 - 1877 
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1 . Lateinische Bibel. 
Nikolai Wolrab, Leipzig 1 5 44. 
Nach Luthers Tod besitzen seine Erben das 
Haus, bis sie es 1 5  64 an die Unive,sität 
verkaufen. Die vodiegende Bibel enthält viele 
mit Wappen ve,sehene Stammbucheintragungen 
Wittenbe,ger Professo,en und Studenten, von 
denen etliche zeitweilig im Lutherhaus wohnten. 
Hie, : Lateinische Widmung und Wappen des 
Herzogs Barnim von Pommern, der mit seinem 
Bruder Ernst Ludwig von 1 5 6 3  bis I 5 6 5  in 
Wittenbe,g studierte und im Luthe,ha11s 
logierte. 

2. Aktenstück über die Einrichtung der 
Luthe,stube, 3 1 .  März 1 8 3 1 .  

3 .  Vom Luther haus ausgehender Festzug zur 
200. Wiederkehr des Augsburger Religions
friedens. 
Kuperstich von P. S .  Wagner und 
J. D.  Schleuen, 1 7  5 5 .  
Vor allen Reformationsfeierlichkeiten ver
sammelten sich die Angehörigen des 
Lehrkörpers der Universität in der Lutherstube 
bzw. im Großen Hörsaal. 

4 

4. Besucher im „Museum Lutheri". 
Lithografie von Joseph Williard, 18 3 2 .  
D i e  seit 1 5  3 j im wesentlichen unve,ändert 
gebliebene Wohnstube wi,d als „Museum 
Lutheci" Durchreisenden gezeigt. Hier 
verweilen unter anderen 1707 König Karl XII. 
von Schweden und 1 7 1 2  Zar Peter der Große. 
Sein Namenszug an der Westtür blieb erhalten. 

5. Erstes Gästebuch des „Museum Lutheri" von 
1 7 8 3  bis 1 8 1 7 . 
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6. Das Lutherhaus vor der Restaurierung. Lithografie von Eduard Dietrich, 1 8 26/29. 
7 .  Ministerielles Schreiben über das Eintreffen des Oberbaurates Friedrich August Stüler i n  Wittenberg, Berlin 1 6. Januar 1 844. Stüler wurde als Baumeister des Königs mit der Generalinstandsetzung des Hauses beauftragt. Sie dauerte bis 1 877. 
8 .  Das bereits teilweise nach den Plänen Stülers veränderte Lutherhaus. Lithografie von Robert Geissler, um 1 860. 
9. Ostgiebel des Lutherhauses während der Erneuerungsarbeiten. Lithografie von Robert Geissler, um 1 860. 
ro. Am 1 3 .  Juni 1 873  ausgefertigte und in die erneuerte Bekrönung des Treppenturms eingelegte Urkunde über die Restaurierungsarbeiten. 

7 



ll 

.. /., ... 0, , 

;,; ;,>',/; /"'A , ,,'/ . ,, .. 
. '{' 

,
,

• 
,, '/'I'"' 

'I 

I 

,1 I ,, I • 'f' ( 

... 
.
, .. /. j 

./ 

'/ I 
""''f'"/1'1''''' ,,,, /,,,,,,,,,,, '4:(/ 

,,,, ,,, /,, ,., ""'--:-
. 

'
,• ,.,.,, ,,,,,. ,,.,,,, ., •• ,,,,,,, .,,,,. ,,,. � l�/(.,�r_,1

,
' 1tr•1�1 

I • 11/ 

/l///11/' ,, ,. 
-. ,,, ,

,
,
,
. 

� '/'� 
,. /).)./fl'/,://,.1/ 

• //.tl'..l.//�""/w· ,,,.,.,,.u,. � .,,, / ... , ,,,,, 1,, h 1,(.//./t' /' ••• , ...... ,, •. ,,,�. 

/ , /'/ \.� ,I, / 
/

,

, 
'
" ;t;f ·, 

;' ,/fl/.J
.,;p

• ,.,., u.ou 11 I' /.f;'///
�

' ,,,,.,,, ,,,.,, •• ///("Q/h'////,///
�

\ ,""' NV /�//1 ,,., 
,, /•,f/ ,, /"I • 1 

. f;�I,(/ 
/ 

'"//, N,:_l�I N'1//:N;;/l/1/• '"' ", ,,., J "
,
'
, 

, •. , ,• 

:·,'.,�· 11, �n ,. 1,,,, 11 t'.'+' 

/ 
.': 

.,,,.,,,,,1, ,,,
1

,,, ,,,,1/•ln1
:,.,.• 1.,,,, ,,,,,,,,,., 11 ,,. ,t, •,r, ,, ,.� /'I/�;( .... .,. 'J' ,,,.,

, 
''•,' ''I ,,, ,.,, 

• ,, • r, ,,,, "'''/4 (I, 1,, 11111• +11( •I, 
-/,J, ,, 

·,,,,,,,,,),•/ ,,.� 

;, ,, ( ' . ,� ., ,f 

, / 

'" .. 
,,,,..,

,., ,,, , ,, 
��·· ·:''

''
'

". ,, 
: ,

,,, .,,./ .. ,., .... , } ' . -· """",1'#1'/ , ,, 
,, .,, ,,,.,. > ,,., 

I 
"''.'" ,,,,.,,,,v .,,, 

"�"''''' ,,.,.1 '''II' "" 
;

'"' '·'· I 

,,11., .II• ,, .• 
.
,,.,.,, .II ,,, I II'

/
' 1,,

,. 

. / t,. , , • ,,, i ,, ,' r, , ',' 

''
'"'

'
"""""

'
�' .I 

,,
,

,. •I•,./ I • 

'" r•I 

, 
''"'';t ), 

f /, ,,,, J 
,,, .. 

,_ 
.. ,,, •. , .• /,,,,,,,., '. '" ,..,,.,.,,,,,,. ,,r,/,.,,.,.,1, ,.,,/01,11 1 ... ,,,.,,.>,< 1>•,�·1,,,

1, i' ,,,,.,,,,,,/,,,, ,,,/,,.,,u.,,.,,,.,,/// ,,,, "'./,,,,,,,,,,, "'/·,, ;, , ,,, v
,
1 l 

.,.,,-,,.1.1.-.·,._,,/,..,,..._:,;.,,,,,-1.,,., '"',/ "''"".i ,,,,,.,,, ''• ll'/,/,,1/1"(1/.
J/fJ

' ''f'" ,, .. ,,u., .f, 1,,,,, J•Y/ ,n·,�· ,,•, ,� ��''"�..!J' ,. ,1,,.1",,; 
.• ,,, •. ,,•,

1 ,, , ·,, 

• ,,,....� .#'.,, )+�
'.Jf' ,, . .,.#.;��, ,,,,,., ,n, ,, •l'f J •, r, 1:J', ,t/�/�,. .� .,,,_ .h'Jl._l'U/1{ ""J, '',' ""'"·.1 .,.,,, ., / ;/ ''',!/--.,/ ,.,,,, , .•. , ,,,, 

:,�,,,,.,,�,4" .. �,,,.,, ,,,,..}; ,,,,,,./,., ,,,r.,,,,,, r,,.,,,,t///'•"' ,,�. ',11,1//�/�/
,' · "I ,,,,� '''/ ' '' "' '''•"· "'' 

,,,,,,. ,,,, , . ,.,,,,' 

''.I ,, ;,. 

''''1 "'/ 
/,.,,, ,.,, . , .. , . '

I 
'', ,,,,,,, , 

'"" ,,,� .,.,, •I ,, •" I / 
' 

": 1• 

/� !.., .. /'
,
.' .,,,, i;'/"'/,f;',filll,I• '•. / '''', 

" ' •I ,,, '"-''" I ,,. I,;•, ,. ,• .II • ,r, '/II I I , lf;',(;,"(II/ • I' ,,IN/1,�, ·.I

, 

• II/ 

.,..,#,,,,,,,.{.,,,f,,41"'",'·'"'� "'
�

/,,l//
�

l('/f•1-'
y 

'"''-;,"'''''•·'N""''�'"' ( ,,t;,/�/f:"' ;· , ''')l��
'
•(,,J

'"'",.•JJ•/•O"·'!I ''"/'/ ;.,,_,,_
.,,"'I"'""� 

/..'Jl' Y'(.tlJ""',•_..·,,,u,,, ./.Jl/�?".JI"' /tl',/.I • ,,.,,,,, 1 r ,r•11,' •,,, )'1' .' •,, .. , r r "'/1 , , .,,, •,1,1 ,. • '
/ ,� , )l

�
,l

'/A
' III• ,, ·u, rh,•. _,,, ,/.,( �,;• ,,11,ü,. ·l•)/1/ 1 • 1,/'1,, ""' ;,' ! 

• .... ;';,,,,,,,1 .. ,,
f. ,,. , ,:,,,, -',t.,,' JY ,, ,,,. ( o,,."'. ,,, • .,.,(..,/ ,,. ,1111.1 ,,,,,,,1., , .,1, · ,,,,, ,,. 1, , • ,,,, ,.,; , _, •.• �,, '" ,,. ,,,., ,,,,, •• ., ,,,,,, • 1 •l/'•11, ,,,,, '"'

.
· ,. ·, ,,, ''/1.1,.-

:. ,.. • ;,;, • • .. , l,-• J . ' 

fl,..>_,,.,,,� '"'/''11.,/1;, 1,, ;t,ft,;'/ftl •;',#• 'lli;';';'•;',;, ,#;'/ 'l;'i(' 'lll"'II I, J//• l,'I I / r(,I I /1 1 t t • f� ,' / 1 /## if; l'/1'/ o,l //•/, /.!III ,l#"I 1 ./ /Jl(/
�I 

I'-' 'Ul/11///1,•', lt
/

li 

•J,;�.,;,. ... 1,,1",,,//T/�,h.tvur,1;;/ll#r-,1;',,t),1(",,, ,.,,,,,,.,1;•'",l('/II'; lfi•Jlh ?J,111 11
: 

I , ;,•/1 ('I/ r#•J,;,I/ / ;',J' f, I 11 ,,, III 

. ,,,.,,,,,,. ,., , "'.1 , (., ... ,, 1,, ,,,,.,,, . .,.,, .. .,.,, ,,.. �
.
" ,//,.,,,.,, 

• ,,,,,,,( o.;., .. ,,,,,, ... p ,,, • .Jl,(,fl""'' �/ ,, '·
. 

,{ff/ .,,,,,, '
/ ,,, ,, 

11-(,'�if, ... ! J;o"'•
,
'-'fl#I ,,,,_, /l;'l

lr' Hr,lfl/1 1,,+; III /1 1/ / •,11,,,.
, l';,I ;II "11, l'I •'

: 
111111 

, .... ,,,,, ' '-'' ., . , 

''"; 
.,

,,,.,.,,, "'"'''' ., ,,, I ', •r1,, ,,.,,,, • 
. 

III /"J'( , 
,,
/,,:• 

·
,; /1:•

1 
-11 

.,, ,,,,. ,. 1,1, • 1, 111r
1 

I •o,, l,1
; 1/•I 

• .,. ·' /1/r/ ,o,J„I/ , '.,,;,/ '"''! 

III ,,.. N.llf/ 

11,111 I 1.JII �t/1 ').,�.
,/ ( 11' '"h 

-" A I I , 
1 , • '·' 

,, ''
�'/ ,,;i' 

''''""'
} 

'"'• • // I l"J , III I 

•#N,r:f.{;,J'' . 
...f""''.'t'

'
"',"·'"•'1 4'.'l{,,.,,,,,,,!"""'•,,J.•�,,u:-•11,/ •11111r.i;,-,,,.._, .,,,� ;· ,.;•,,,.,. ",,.,,,o,/ t ,,,,,,.,,,, "'""''--''�' ..1

,
"''I'";''" •1,,,,1/!I•' ,,,1111i, 

·--�l'�I' ;,,4'J',' 
,

'/I"" ., � ':'/'°"""' 1,,,,, ��1"';",1,1-� ,# ,:1,, I t 1.• lu11, /"." ,,,,,,
· 

n,,,i//4' #',) r 1 '/>II 1, f' / I ,.,1.u1; 1,r ""• t,,111 I, .1, • II '! J',_," f,I>/ !'-•-'� �" /,/ '"// 
• J • • , ,..., ' 

, .. ,,,,,, ''('-'· ,..-,,,,,,.,,.,� ,,,,,, ,,/ ,, ,,,,,o);,:,ff ,,,, ,,.,,1,, ,i 
,,,.,,, /,,,. ,,,,,, ,,_,,,,f-'('·' 11,,.-,,

,
.,,\'I'''

·
�"-' 

/// / . 1.· ' 
I 

"'"/ .. .,,,'! , ... , ''"·��'•'"·�· ,,,,, ,,, ""/"""·' ,,,,. ""'·''''."''�'.1· ,,,,,. ,,,, .. ., ; ,,, ,,.,,.,, ... ,,. ,,,,,, lilJ,11,1,-, ,,, !, ,,,. .,, 11,,,,,, / ,.,.,,,
. ,,

�
,.111,f, '"''

�/ ·''/ ,,,,,. 1, ""'' I /.""
; 

.. 
�, 

/ / /.. / /' -·
�

" N� '7' 11r,.,,;111,.1d.'" 1 111• l ''
;

" l#tl,l'f' r�,'
, •.11,, ';/ ,' ... n,,;,., ,,1# 1 • ,.,,, 1, ,,�, ,,.,,,,,,,,,, 1 ""-! 1, �,.,,,, ,,,.,, 1 ,1, 1 r,1,11, /-' ,,. ,.111 11, •1111 ,,, ,,., ,01 ,,.,1 f, ,-i 1:, 

( 
.
,, ., ·�

. 
� ,,, 

�
· ••• , I ... ,,, ,.,,,. ''"'!""�" -, �,11,,,,.J.1,,-N-'<V'''-' '1'"! '''/' ''l ll'",j � .. ,, '-' ·;,,.,_.,.,,, •{11''·''/"'·1:r •,,, ""'", • "J ,,, ''''" • 

' /• / ' ' ' 
·,,., "�''

,,
J.;, .

'"" .. ,,,,'/.,.,,:.J,.,,,, • .,�, ,11,r�,, ,,,, 
.
... ,,. , •. ,,, 

;,.:-,/. .,,,,,_,_,, ./'".'" HmA/.,,�,,,.,. ,�< !'"�, 
'"�' "· 1 �1•11:'., �I/ '' '.1//11,

"' '"' .,,, 11'"
1 

,""' '"'"'' ,,,
, 

, ,. 

'? '(,. 

'""' '.I' ,. I f',lj,/ # ',' II '
'

'
'

'
"�/ 

'
"

' 

''/ 
,, , ,,,, "l//l'l)l/l'l;'//.!l

(t
' , .• ,,.,,,.,.,, • ,,,. ,,,,,.,.,, .. , 

,,,,,,.,, '''; •• ,,, ?J&
J

/ ,,. 
:' .... ,, ,,,.,.,,:,1 ,, ,,,,. .,, , /;'l/l•II.:, l•t' 

'·'"'�/ ,.. ,, '''!''''''''/' "., , ...... ·-.J•.; '.,, 

,,,,,.,,,,,� •·;·,-,.,,,. ,,,.,,,,, . .,,,4,.,.,,,,,.,,,,,,,.,, .. _, •;, J',i,/1/'I� "1""'''1, "'·' ,,.�,,.,,, 

.. 
�

,
� 

... 
�

p
�

ll
<.

tl•lfltlll,I •''/"''' lf 1.11",fl l;'ll'f.f,.111,,.,,, '"''.(
0 

l II;' ,,f,IJ,' I• O,' ,/�.!'
�

' '�lf tri// v{ • Y,/ ,,,. , 'I*,' '/11 l'/.1 II ll, '''•".f 1,;•1 , I :�/ (; (1,, .11,1, 1 
,
"'

·, 
11

1
t 

/ 
',' 

"·'· .• 
,. ,,_

,
,

,.' 
V ,,,,,t;'/1.'"/, i,

,
,.v ,.,,'!_f 

• 
I".",:,",' ,,,,_, :''''' ":'I/ ·'''".'/ 

. �,,,,, '."'/","',}"'/ ,,,,_,_,, ,(,,,1 ,.,/,.,,,,,,,,,,,,,,,,,.,t '''�''' • ,.,,,, ..,,,,,. ,u,,; .,,,,,,, ,,.,,,.,_.,, .,.,,,y /""' ,,,,,, , 1,, ,,., r'•'/ .• ,,,, �!l"', ·: � 1,,, 1•t,J/ ,,1,,,, ... , 
' / 

"''' ' 

� ,,1 '·''"�"""? ,, .. !"/'', r;, , ,,111,,,.,� ,,,,,,, ,, J:,'" ''/ ·'''t • ·"' //.,1./1//f!'�/ '·'r,,,,,,,,,, '',�,11,1.; ,,,. ,,, ""/ , 1, �'· �, •, ,,,,, '''/""''" .. ' , ,,,,,>,,u,,, ,, ,,., 4 ,11 ., 
•

1
,.,_,,., _,,,,,,,,,,.f,�,,.,(,,k; k/m,,, ";' ,"'." /" "�'-'-'•" "', ,,,. NI/,'� ,,, • •,,(,.,,.,;,,,, , , ,,,,, ., ,,.,,u,/ ,,, ""'}' ,,:, ,,,,,,.{, ,1, ,,,�, ;,'f 

. , 1,-1,/. ,,{,,> �: ·,Y 
,,,,, .1,,�,,,,,n,,,1,,11. '"''/'�f 

01 



Die Gründung des reformationsgeschichtlichen Museun1s 
, ,Luther-Halle" 

1877 - 1883 

, n bcr a l ten l'ut!JttJtabt 'hlittrnbrrg IJat 11dJ eine �(n n!Jl 91it onicg bmf· 
1oürb1gn ('knrnitiinbc aui.\ bcr :füionnation<$;cit rrf1altrn, 11Jc:d1c 1C,d:c:1 1111 
·�e ·i� be<:1 .H önigt idJrn ·fnbigel'fcminan11 bciinblid) iinb. t (Jet ls ber Zt t1 �t lclblt 
Qber ancfJ brm ,ll irdJrn<irar a11gefJ iirm, bishrr aber, t0t· i !  11 • an omctwbrncn 
ZtJttrn nuibemn�rt murbrn, bcm gröilmn l:ubtirum rntmcbcr iibcr�.rnpr n ic!]t 
ober bod) nur  nut ed1roirrit,tci trn uqän!Jlicf) ronrcn . 

.t ac:1 untcr·cid1 11m (\" omitc hat es 1id1 brsf1alb 'UI !(u1g.1bt _gellladjt, 
e int ,vorbnete u nb ü bcriidJtlidJ c  (�l' i  ntmtnu f it ll t! ll l alln b1 c"cr b cr(its 
oor()an'ornrn .Zcf)iille ' lt f>c11J1rtrn, un'o aujinbclll bic nodJ ionit in bn eoan· 
11e!tidJcn li f1riitc119cit ;eritrrntcn (innnnung!J\CidJrn an �i: rmbcrg'il groüc 
�ioqcit �u iamllldn. 

'f'er �(nsfii(Jrnn!J biciN < icbantens tolltmt es ,u .l)ii l fc, b:if• t>C\(J nrn 
rcitanrirtc , , �nt�crfiaus'', 1 1t mda,cm iiclJ l r fonnt (icfJ au :!) bic nottl i lll ur 
ip riinglidJcn :�uitan c err,allrn,· 11 11t!1rritub t· ucfinbct, b i c  gcetf11tctrn unb i(Ji-eß 
,�tUccfc<$ jd1r  rui'irbigrn :ltt:i l 1 1 1 1 c  1u t t mr 

' ,,lll tfornrnt ionß:(l1tUr" 
barbtctct, bit, ;ugleid) alP ein neues 1'mfmal bantb:p·er f tet:it !FBCII bic 
gro�en 0.lottcsmfü1 11cr bcß l ( ,. ,u19rfiunbcnc;,, bie gebacfJtm 1;::;dJät1c m ji� 
oneincn, ·ie bauernb oor bcm ',!.lcrbcr6cn ober llntergnnn bcrun9rm 11 11b brnt 
rn1111gd1 id)l'1t t: olfe 11Jie alfm Q3cjucf)crn �ßittcnocrg•:i ;ag·°in(1 1 tdJ mncf)en 1uürbe. 

llnier llntcrncl)men 11Jirll i n  rueitcitcn ,\t nifrn n: i t  e 1J1npatfiir 6egrüf;t 
unb idJon jd1t oon thatfräftign llntnitii!1u113 gctta!Jm ; nbcr mit· "i nb bcr 
fdbm aucfJ m f1o�rnt ( 'lrabr 6ebiiritifJ unb ricfJtrn bc"galb un,1 :{Jit an alic 
�icieni�rn, in bmn 5Scii� ficfJ ben fmiirbinc 0Jegenitfobc aus ber �lrdonnations, 
3m uc ·inbrn, b1c fJcqtidJe t\ ittt : u1rn iold}c, iofm1 ntd)I nnbtrc 'C' rte ein 
qröf;cres %mdJt baran 9a6rn, <iddJ cnb ober fauf1ot1ic ;u überlaffcn, ober 
bodJ igrc 1lufftcUung in  bcr .l)nlic mit uer6(e 1 brnbcm (i·igrnt9m11srccf1te u 
geitartcn. �tr bit ten fern r, uns Jiad1rid1 1rn iugct,cn ' ll [afirn, 100 iidJ ·iir 1111 1m 
-cammlung geeignete O}egcnitünbe bcpullcn, curnt. ob  iie ft1ufl1dj iinb. :l/i4)t 
nur roas 3u bem �eben btr grof;cr laubcn<:i(?clbcn ieluft : e ines \.'uthcr. eint!! 
�MnndJtlJOn unb if1rer geic11nctm �htar6c1 tcr, i n  unmittctunrcr ·l�c; 1c:iung 
ite(Jt, iciul>crn aucf) roas 1rn b1e  mcitncu rdonnntori idJcn .H rcijt•, oor �(lfcm 
an bic gdröntrn 6djul3�;crnn bt!i (,lottc1>mcrtcc:,, bie ( 'i (inriiiritcn 110n 2 11d1iu1 1c., 
jonnc an 'oic rü11 1 1 lcri jct1en i1 iorbmr bci"elucn, cmrn �?tc. ('rannd) 11. �!. 
ermuert, mit·l> um; ein 11J�rt9oolfrr u„l>  ro1U tommem•r tl , in ,1n id :t. 

111cfJt minber aller lc,,cn rui 1  al len rn1111!Jc l 1 j  hcn h (Jr i 1 trn 1 t>tc 111 bem 
l antbarcu (Sjebiid1t11 1 [l  llci"rn,  rn 1s I rn!id1l1111b ici nrn :h'{ f tl t' l l l ,lll.lt.:1 1  i 1 ,  l:h·t, 
ftd) mit um:, (i-1 11':, mi "irn, c,, brrn11 nl> an·; ,1)�r1 , un\l ;nr 2 �0µ1 1111 , b t be 
abiicf)l igten ,lldl.lrmat t on-;(1,1llc mi t  t,Jclbucitni 1rn irrnnbm1 l l i !J \II unt critü 1m, 
unll bemcrfrn, b11i; nl(c ;{11id1ni1rn qe 1lll 1 31t 1l ll l>rn m1tuntcr · n  f)mt ·n ·1\ itr!JCI 
mct 11n- .!. r. 2 cf)tlt>, btc l'icl obntr,t!]� tlber ,rn 't>rn 2 t{p1; 11ci1t r b�:, ( , l,:itt t<'�, 
t;crln!,�budJlJinblct ,1'.�rrrojt'· IJ t cnclb1t , 1· i11 · 11 1rnlll'lt 11 11b. 

chlmrnC>,rg, am t llbc,:,ttl:JC "uthtrö, l>cn 1 • ,1 ,b1 u,1 1  1 < , .  
i' 1  'llrrnlJll l'ilt, 1 , 0 11 1t(tor 1 1 : 10 lroi1 1 1 ,1 1  i�: 1 1 t c  1 � t  ,. uun -,i!311lttrt1' 1t o 1 1 1,1l. 
r'o11t<t1 1\ t 'l l u t ·.1. 11: 1 1rnbo�. - �oiil', 1 , 1Uo 1 r r<1 n 'n .Z. , 11n,:.>, 1 0 1 .r11 rm 1• 0 1 1 1 1rn ei, 
l · ? i : rc :1 b,·q. �11itr, I H 1l ' ,1 1 i l1 ·: 1 1 1 1 ni u 1,1 :1 ll?J 1 11 1n f . (\ 11 11 11. J1 b v  
� 1 1 11Ml t  1 1 1 10 ·.110 ,or ,-: 1 1 c 1i.1 n Ullll t irit, o : 1 1 1  J/rnttr!1 1 1 11 l· 1 0 1 1 �, .  t il/tr• 
1eb11rq - :r"r. ! ornrr. ti:o·c 1 1Jr ,1111 ,. r tt\ 1 Z,e n1 t 1r 'S • t t  n c ,, ! oruo. 
S taü tuc 1 or n 11 r.1 � : o t 1 1 l, 11n•1 11:1 t 1 1 , 1 be 1,1 - Nor;. Z,i .1� :n t ll 1tl 1 1 1 e r l1e1,1 
()rn-ojt� Fe1 Li.1�bwl1a 11rnltr, �! i ,  rnb,rq i' 1 .  Ullll � oirr i t;, , o  1111 .. ..'-.1 1 brJ ,�1 
1�11 e 11 b {,  ' r  öit l 1 11 ,  i' •c 101 11 10 1 , 011 1 ! J1 1 1 l  li „u  , t.l l Z. 1111 11 
Mroji nf, :. 3 !l orn,,.1 0 Ot9 L t Jo. tyio .1,1<s ,Jµ! i , �orm ;. ,t l'<l'·  Zr,rn1 u  . 
.'1 11:0.111 ol'.1 1 1 1 , nb • 1 ,, - '.llla11rr, !lu!J 1 � 1 1 ro" 11 1  :!tlnenbH\. • r �mo urr, t1• . 11nal 
� u p, 1 1 n tenbe 11 r JJl,1 :1ottuq' - � �lö lilrrtJtn, i;r1110  1 1 1 b 1, 1 11 1 ber [rJ�\11 \  
2n,!J1t11 lJ/,1c\ . e:, 11 1 n  • 1 uo1 1 1.lnt111u. • J· 1 ,r 111u . 1  'l,qt>rbu 1 1  llr ih'ßr. 
>< o •l l <jl !l,1 11 . ,, 1 1 1 1· ctur l\.l i 1 t l 1 1 :1 q �li lJllill', • � :, 1111 1 1 t 1 1  ['1 reftJr, hl1 l b 1 
\ll otht', 1)!e 1· .- 1 .1i1>i • 11 1 o f' �, 11!1 .1 2.. r �ll11 111 bt' l"!l, 1 i ll 1 .  ? 1 1 ' 1 1 11 t tllt 
11 n, .i. 1 1cr t o r  1 11 Llreo Z•"t"t.1' l�we ,b I i' r 2 ,h t l il, 11  1qrr nwt,r, t•' t tm 
lH ,, uuu Z dJl trbrn, l/1 . ,1 • 1 r o  1 1 l1c1 J/ 1 b :Zd111 ! t;r, ,1 lfll l l nrnl 
�u ,,rn 1 1 1 e ·1 � 1 1 1  1• 1u1 1 .  (\\ 2ttrr. � i rre i.  b1,, 1 r oq: ,; 1 ,1 1 1 1 \>rrn 11 11 1 1'0 ,111 

1 0�1 11ms ;\ttb 1 ttto, Nrni ;11 Z to lbrrn. ' 1 1 r ihr1 11 rrr 01111 
! t• t 1 11 11 ,  C ·1 l/ •�t er ti I ur . 'll o tt H. l ,1 t - . ,.,. 1 11�m 1Jlb  1 1 
�r u1 1 !h.\1Hft:), .:., 1 1 1 t ! r.i t b  1 1 t  l o r  ll 1 1 1  • 11 lj1 .! 1 ,1 1 · b r a_  

Nrni  uon �\1 1 1 1\lll !lrtllllr. 1 ,1bc!I � 1 1 1  to •11 e 1 1 ebm. IJUII .!i\ 1 1;lrltrtt 
l. bn � t.1)1 tll l II. H/ Tl Ul!l 
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1 .  Gründungsaufruf. Wittenberger Kreisblatt, 28. April 1 877 .  Nachdruck in etwa 200 weiteren Zeitungen. 
2 .  Christian Friedrich Bernhard A u g u s t i n ( 1 7 7 1 - 1 8 5 6) .  Oberdomprediger i n  Halberstadt. Seine vom Preußenkönig Wil helm IV. für 3 000 Thaler 1 860 aufgekaufte „Luther-ErinnerungenSammlung" bildete für das künftige Museum den Sammlungsgrundstock. Sie umfaßte u. a. 3 4  Ölbilder, 6 . 826 Grafiken, 494 Münzen und Medaillen, ca. r . 200 Lutherdrucke. 



3 .  Erster Lutherhallen-Konservator 
Dr. August Dorner ( 1 8 8 1- 1 8 89). 
Die Leitung des Museums wird von 1 8 8 1  bis 
1 9 30  von einem der Direktoren des 
Evangelischen Predigerseminars nebenamtlich 
wahrgenommen. 

4. Lorbeerkranz, den Kronprinz Friedrich 
Wilhelm kurz vor der Einweihung der 
Lutherhalle am 1 3 .  September 1 8 8 3 auf Luthers 
Grab in der Schloßkirche legte. 
Schleifen links und rechts von den Kränzen des 
Kaiserpaares bei der Schloßkircheneinweihung 
am 3 r. Oktober 1 8 92. 

5 .  Wittenberger Kreisblatt, 1 8 .  Dezember 18 So. 

5 

� (O.::i.) �ie ffieformntions�alle fängt an, att>al' nicf)t 
ß={tif  d} unb �Cut, aber f oHbeß �i�m�of0 an0une�men. S)err 
�ober ift bef lVäftigt , hie non il)m, nac{J ben i�m übergebenen 
8eicf)nunijen , im got�ifcf)en 6tt){ �erAeftellten �if  d}e unb 
6c{Jrcinte , meCdje b ie �uguftin i lcfJe <Sammlung aufnegmen 
f ollen, in  ben �ur Oletormationßualle beftimmten maumen bes 
tl ugufteums aufaufteUen. 5Die 6amm{ung mua nacf} ben �u 
i�rer 2tufna�tJte ang.efert igtm ed}ränfen unb me9afen eine 
0iemlid) umfangreicf)e fein. �ie je�t aufgefteUtfn IDcöbe( 0eicf}nen 
fid) roeni g�r burcfJ i�re iormen ,  als burcfJ i�re f d}einbar auf 
bie @roigfeit berecf)nete 6olibität unb ID?afflgfeit aus ; es fi nb 
unter anberm aum f8eifpiel �roei �ifcf}e norganberr, beren 1l3(aCen 
e imn ,3nuatt non 66 Ouabratfua unb ein @emicf;)t DOn 
600 �f UnR ijaben. · 

1 3  
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*i" 'I)cr ilcame „B u t g c r fJ a f ( e "  für bic  im Butgcr(Jaufe 
befinbhcf)c (Jiftotif Lf)c @5ammfung i ft nun  burcf) bic uci 'orr 
[röffnung burcfJ ben Sfronµrin<Jcn , bcr f cine ffiebc mit bcn 
�orten f dJfoü „ unb giermit crträre idJ b ic B u t � c r fJ a 1 (  c 
für eröffnet " gcbraucf)te 5Be0eid)mmg cnbgültig fcftgeftell t .  
9( {� unfcr �ürgcrmeiftcr Dr. @5dJi lb b i c  �bcc anregte , bic 
bereits uorfJanbcnc 2ruguft inifcf)c @5ammfung , f o wie jr�t 
gcf cfJelJen, 0u cr�oeitcrn unb in bcn 9Mumcn bes 2ut(JcdJtrnf c� 
öffentlicf) at t'3buftcllen ,  ba fd}wcbte i {)m für bicfc 9( usftcllu 1 : g  
ber ilcamc ffieformation�gallc tior. Unb bicfcr �nmc \uar 
in f ofern audJ bcrccfJt igt, als in bcrf cfucn f cfJr uidc E:Sacf)cn 
unb namcnt( icfJ 5Bi{bcr uorgunbcn fi nb, bic 0u �uHJcr i n  gnr 
feiner , roof}(  auer iur ffie7ormation in �c�iclJ tt ttg ftcf)cn .  

, - --. ' l""llo.. ., • '°' • , r i • ... • < l. , t "\ '  - � 
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6 .  Erste Eintragung i m  Gästebuch des am 
1 3 . September I 8 8 3  durch Kronprinz Friedrich 
\"Xfilhelm von Preußen unter dem Namen 
,,Luther-Halle" eingeweihten Museums. 

7. Kunstvolle Eichentruhe des \Vittenberger 
Holzbildhauers Lober mit Repräsentationsfotos 
des \Vittenberger Fotografen Screntsch. 
Erinnerungsgeschenk anläßlich der Einweihung. 

8 . Wittenberger Kreisblatt, 1 9 .  September 1 8 8 3 .  



Im Zeichen preußischer Lutherrenaissance 
1883 - 1914 

r. Lutherhallen-Konservator Dr. Karl Reinicke ( 1 8 89- 1 907) . 
2. Ansichtskarte mit Lutherhalle und im Bau befindlichem Schloßkirchturm, um 1 890. Bei der Einweihung der Lutherhalle nahm sich Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen, der spätere 99-Tage-Kaiser Friedrich III., auch der Neubaupläne der 1 8 1  3 / 14  schwer beschädigten Schloßkirche an. Der Neubau dauerte von 1 8 8 j- 1 892.  Nachdem vorangegangene Kriege die Kirche des „Thesenanschlags" schwer verwüstet und ihre Innenausstattung der Lutherzeit zerstört haben, scheitert eine nach Plänen von Karl Friedrich Schinkel vorgesehene Generalinstandsetzung am \X'iderstand der Wittenberger Geistlichkeit. So entsteht Ende des 1 9. Jh. ein der Lutherhalle analoger Denkmalsbau historistischer Prägung. 

z 
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Jubelfeiern und Museumsalltag 

Auf den Jubelfesten schütteln die 
geladenen Honoratioren einander die 
Hände und klopfen sich anerkennend auf 
die Schultern. Im Schatten bleiben häufig 
die Beifügen und engagierten Helfer 
und Freunde der Lutherhalle, die am 
Glanz des Museums rege mitputzen. Zu 
ihnen gehören die Aufseher, d ie Putz
frauen und v�ele Wittenberger. 
Die Firmen Lober und Essebier bauen 
die eI1Sten Ausstel.lrungseiinr.ichtun,ge>n. Fast 
100 Jahre erfüllen s ,ie ihren Zweck. Der 
Fotograf Strentsch dolmmentiert die 
ersten Entwicklungsschritte des Museums 
im Bild. Die Buchhandlung Senf gibt 
publizistiische und museumstechnische 
Unterstützung. M1ax Senf wird sogar 
museologisch wirk,sam, er hilft beim 
Or,dnen und Katalogisieren der Bestände. 
Das Museum revanchiert s,ich, indem es 
den Wittenbergern an eiiI1em Tag �m 
Monat freien Eintritt gewährt. 

3. Feierliche Schlüsselübergabe an Kaiser Wilhelm II. bei der Einweihung der erneuerten Schloßkirche am 3 1 .  Oktober 1 892 .  
4 .  In der  Lutherstube unterzeichnete Urkunde der Schloßkircheneinweihung. 
5 .  Frühstückskarte der kaiserlichen Festgesellschaft, die im Refektorium und in beiden Hörs.älen tafelte. 
6. Bei der Einweihung der Schloßkirche benutzter Portalschlüssel. 

' 

/1/;/l',,, /n/' , �,, J/r/1, /.,,. ,(f;/7 

/,;;.;//j ;;y; , 1::11�/�1: r,y,/ 
/;n,j.//._.. ,y# "" (' J/07 .,, /. 

J/
'/

,;"Jl ' u  / // ._f-r "Y')' " ". 
1./ r // r, A ' ., /1,,, , ., /1 / r /  .,,_ ,, , , ·(' l' '" "/"'n 
A:y,7nny,,j�1. (, 01 1 I ./;. /#1 /// 
ß. ,,(,.  ... /// 1 f_ /; /// / / / 1 /.0

/ /  

('l'r//n/ j ,y,, n · , , ,;;.:///, .  /,;/,, r': 
/j, �////;,· 1 tj1 . 

J,; I,(,�- /; /// h:J I 

J!:yj.,, / :/ 

6 

17  



8 

1 8  

,4/t,....,l........-,,..-. 
E L..S ...... tL . 

k Jt..<..,.� 

T . r.. .w..4.l...A. 

� 5 ; -�� ,-..,1 

. '#.f ., 
e 

J� ·,v1w, 1�. 

""� P 
c..A,t... )-. "'1-
..;. � .i..J..._, 1, ..Lt.... . 

l ) jp · \ l ii 1 1zsa 1 1 1 1 1 1 l 1 1 1 1g ' 

Luther-Halle in Wittenberg. 
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A. v. S a l l e t. 

7 

7. Von der nach dem ersten Herausgeber der „Weimarer Kritischen Lutherausgabe" Karl Knaake ( 1 8 3 5 - 1 905)  benannten Sammlung gingen seit Mai 1 89 3  ca. 3000 Drucke an die Lutherhalle, die damit ihren 2 .  großen Sammlungsbestand erhält. 
8. Erster 1 894 vom Direktor des Königlichen Münzkabinetts in Berlin, Prof. Dr. A. von Sallet, verfaßter Katalog der Münzen- und Medaillensammlung der Lutherhalle. 
9. Der Kleine Hörsaal zwischen 1 9 1 2  und 1 9 1 4. Als B lickfang ein Modellabguß des um 1 860 von Ernst Rietschel entworfenen Lutherdenkmals in Worms. 
1 0. Lutherhallen-Konservator Dr. Karl Dunkmann (1 907- 1 9 1 2) .  
1 1 .  Wolf Heinrich von Gersdorff (1 867-1 949). Förderte als Regierungspräsident ( 1 9rn-1922) und als Vorsitzender des Kuratoriums der Lutherhalle ( 1 9 10- 1 94 5 )  deren Entwicklung in bedeutendem Maße. Für Verdienste um die Lutherhalle 1 9 1 6  Verleihung des Dr. theol. h.c. durch die Universität Halle-Wittenberg. 
12 .  Lutherhallen-Konservator Dr. Julius Jordan ( 1 9 1 2- 1 928). Hatte an der Entwicklung der Sammlungen und des musealen Charakters der Lutherhalle hervorragenden Anteil. Dafür 1 9 1 7  Verleihung des Dr. theol. h.c .  und Ernennung zum Professor durch die Universität HalleWittenberg. 
1 3 .  Der Große Hörsaal zwischen 1 8 8 3  und 1 9 1 1 .  Nur der südwestliche Teil der 1 .  Etage unterliegt zu dieser Zeit der musealen Nutzung. Der Besucher beginnt seinen Rundgang in der Lutherstube und endet ihn im Großen Hörsaal. Diesen zieren die Stülersche Fassung von 1 867 mit den Büsten preußischer Könige sowie zwei eiserne Öfen und die Gasbeleuchtung von 1 8 92.  
14 .  Der Große Hörsaal zwischen 1 9 1 2  und 1 9 1 4. Der Rundgang verläuft nunmehr entgegengesetzt. Heizungs- und Gaseinbauten stehen kurz vor ihrer Entfernung. Nur wenige Ausstellungstische ergänzen die Reformatorenund Fürstengemälde. 
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r 5 .  Antrag des Sammlungsaufsehers zur 
Serviceverbesserung, 1 4. Juni 1 9 10.  
Der Sammlungsaufseher war gleichzeitig Schloß
kirchenküster und Schreiber des Evangelischen 
Predigerseminars. Er wohnte im Museum und 
verdiente sich durch Führungen und Souvenir
verkauf ein Zubrot. 

<,(_'.-1-r,.,,_,_. I 

r 6. Prägedruckansichtskarte, r 908. 

17. Predigerseminars-Direktor und Luther
hallen-Konservator Dr. Jordan mit der 
Seminargemeinschaft vor dem Katharinenportal, 
r 9 r 4 vor Ausbruch des r. Weltkrieges. 
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Museumsfrieden im Kriege 

1914 - 1918 

f 

Crf«t,rittt •idpmtlldp 6 llt„1. 
llqa9ls,nll !IJ!onallld/ IIO 1Jfg., otctt,1!4�tltd/ 1,�0!Dl. �utdi blf \lafl manotltdi 110 !llfg., 
•lmtllll\tlld/ 1,80 !Dl., ·�"' 11t,n.agctb unb llttlngtrlo�n. \!, 'tjtltungill[t, !llr. 168. 
llllt foftllmttr, '3rltfttagu u. i3oltn nt�mtn q)efttUungtn tnta,rgtn. e,ttnQt•; i'.liglld! 
btt 4 ftitlgt Unttrf1cltung&bfUogt, l!Sonntogt blt inuftr. ftrHagt „ß5i-ll btutfct,t {)alt•• 

llnldQnt 
bit 5 gefpolttnt ßhhqtl!t ob<t bmn 11.oum 15 1Jfg., ftlr Et<lltnfudj<llbt nur 10 '1111. 
!Rdlomrn blr 8•11• �J !j.\fg. llttl Ultba�olungtn mifpr-.nbtt l!lad/(a&, i!nnaim• 
uotmlttag„i blJ: 10 U�,. , '':' unur! tt111t rlngtfanbtt S)Juitoed0;9en lbuntJtntn r,tr: 
ltin, 11,,.11�, - erfifiAftlfltUt : M•enmtlllu11 .. �• 14,. - IJ_fl,. ..... 81 

fit. 16:i �tttrnlltrg (�r3 . .pnllc), �onntag, 1<;. 3ult 1916 37. 3a�rg. 

Cfinroeibuno be9 Cf ttuei et ng9boue9 bet f utbetballe. 
�IM Kiid!fttn 'Dlontag fiubtt bit ftltrlidjt i?ln11>ei!Jung btr mt1citattn 

entl)trl)ollt nau. '.!lmd) btn <!:rtutlteruugsbu btr eut�tr�a!lr nKb burdj 
•it 'l3trme1Jrung il)rir e.utmlunqen ltnbtfenl>trt an �llbrrn, 'Drucllen unb 
j)anbfd!rifttn gan.; befottbHs burd) bie f•ft o,nniinbi9 ntu 1J•n3u1eko111mrnt 
'l!atoara11f)tnfn111ntlnng, tft hie eutqrr�aUe .;u tlne111 in alltn fünf <!:rbtellen 
nldJI i•nt .;rotittn '.lllale uorhanbtnen eutqrrinuftum aNsgeltalttt rourbcn 
Unfrrt 6t1bt '151tttn&trg ln&befonbm tit baburdj ntbeu brn fonitigen 
<rottttnhrgtr �rinnrruugsftälttn um tlnr nmt au{itrorbenl!ld) bebtntfante 
<Erinneruag5ftätte &treid!trl roorben. 

!'urdJ Jic wh'b !llittcnbcro u :,iiJ writ mrJ1r nlo 
bhilJtr nhl Mr !)tflJtl'ltnbt untrr brn !ntlJcr= 

ftiibttn nnt1or!ridJurt 
!.Das 9iatqanll unb )ie 6tablkirdftntür11t< mtrhtn aus 'llttlas btr 

<Ei11111ti,ungsftltr 9'1aggufd!mtufl tra1cn 'lln Cut�ers 9iamtn k•Cpft fidj 
,,.,. �d:,r, b-� COl!l 5lrut((fffttnh !P' .. nl'l, ;-,, MMH�,r;... <F..f n 1r11 11..,._ l"t�t 
3•1tnnft f• otdu; 611 banktn �at. '.!:>lt roel)enbtn :l'al)nen la lteu ':lhicti»• 
farbtn, -tn \J,3reufllfdjen unb btn 'mitttaberger �ar&tu feilen an erfler 
6ttlle &tl bleftr Cutl)rrftitr •as nnttrbrildjlidjt �tlöhis bankbarrr streue 
iu 6tintr 'Dlajtflit btm steifer in fd)tuerer 3tlt neu bekennen. 'l3trbankt 

bod) In btllt „S\'aiftr&rltft", btr 111rrt10Ufl11t 3uwea•ung an blt u11tlttrlt 
Cut�ir1J1Ut, cutti unfm 6tabt tiurr gnäblgtn <Entfdjlltf1Nn9 Stillet �Aitftät 
bes staifrrs tlne koftearr 'l.ltrtid)trua!, 

!Dit !J'a�ntn f•Utn a&tr At1d) 1Urn �•�tn uuo muten �iiftta, ,tt 
3ur �tier in 'mltten&rrg ntuarttt werbtn, tln freubl91J unb �u41id}t1S 
'IDillkommtn fagtu. 9lldjt aultllt •�rr foU audj lttm S.,trrn 9h9itr11111111• 
präfibenttn on ©trsberff, b1111 !Jo oerbilnttn 'ßorjlJ!tubtn bea 'l3ttftanbtt 
btr eutbtr�aßt, btr !Jerilld!ftt unll a11friditl9ftt !Dank bcr 614bt 'mltttn• 
berg burd) brn 9'iaggenfcftmuct 1m <Elnwtl�u119!ltaat barwt•radit mtrbt•. 
'Der raftloie• u•b �ing,•t•btu stiltlgktit unftrti; S;,trrn \Rttltru•gs;. 
präfibtnltn, ftlner fadjmännlfdttn �t1111tnit unb feintm ftlntn &tgtlfttrttn 
'l3trflänbnl,; für .Ut& ba!I, mas un11 ltit Cut�er�aUt 1� unb 111a11 fit ,nt, 
IJlilt, �abtu wir 111 ufttr 6ttßt unb 611llt tutltau• 9röflttm �tllt bu 
3uftanbehmmen bt& g1n1tn '16trk111, tult wir t!I je!lt in ftlntr fdjilnta 
'Eoßcnbunq oor uns lt�tn, 111 ctrl11nktu. 6tin 9tamt n:,lrb f t 1Ue 3tlt 
�··· : ., �thtrha\l• nntrt,nahar l\«lounll•n. bltlb,n, uub l!l)\Ut •lt\l 
lttur In \Donkbar•tit nt, utr9tff1a. C11•.;, 11>1irc trmllafdjt nnb m_llrbe tt• 
gril&t werben, menn aud) bir �ilrgtrf/aur'}_ wralgftt1111 hr bn CE'1Utgl111• 
nraflt, bit freublgt 11nb bankhrt �nttllrflme ll)rer �t•ofintr an ber 
�tier burdj !;l'la91tufdJiaudi btku1btn whbtn. 

"----------------------------------------------
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1. Wittenberger Allgemeine Zeitung, 16. Juli 1 9 1 6. 
2. Die ersten gedruckten Führer durch die Lutherhalle 1 9 1 6  und 1 9 1 8 . 
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3. Erste wissenschaftliche Beurteilung der Lutherhalle in der „Museumskunde", 1 9 17 .  Der Direktor des Erfurter Stadtmuseums und spätere Reichskunstwart ( 1 9 20- 1 9 3 3) Dr. Edwin Redslob kommt zu folgendem Urteil : - Die hier geleistete Arbeit besitzt „als Beispiel klarer Erkenntnis der örtlich und geschichtlich gegebenen Aufgabe vorbildliche Bedeutung", - ,,die Art der Aufstellung ist bescheiden und bringt als solche nur gelegentlich museumstechnische Anregungen", - ,,die Hauptaufgabe einer öffentlichen Sammlung ist gelöst", - da das Museum „ein Stück Forschung leistet, wird es für die Geschichtsschreibung der Reformation, der es an anschauliche Quellen erschließt, von entscheidender Bedeutung 
sein", - ,,durch ihre Eigenart ist die Lutherhalle bestimmt, die wichtigste Luthersammlung Deutschlands darzustellen". 
4.-6. Feldpostkarten - deutsch-nationalistisch oder heimatlich-idyllisch. Von Wittenberger Frauen ihren Männern ins Feld geschickt. 
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7. Brief der kaiserlichen Kanzlei in Berlin, 
2 r. Dezember r 9 r r .  I m  Mai d. J .  war der berühmte Brief Luthers an Kaiser Karl V. aus dem Jahre r 5 2 r auf einer Leipziger Auktion von einem amerikanischen Milliardär für I I  2.000 Mark ersteigert worden. Dieser schenkte das Repräsentationsstück Kaiser Wilhelm II., der ihn wiederum der Lutherhalle übergab. Kontinuierliche Sammlungserweiterungen geschahen u. a. über die Antiquariate in Berlin, Leipzig, Halle, Frankfurt/M. ,  München, Osnabrück, Hannover, Nürnberg, Amsterdam usw. 
8. Die 1 9 1 5 eingerichtete „Luthergedenkhalle" mit dem Lutherbrief an Karl V. 
9 .  Die „Luthergedenkhalle" mit dem seltenen Plakatdruck der 9 5 Thesen Luthers aus dem Jahre 1 p7.  Die Kirchengemeinde St. Michael in Zeitz überließ ihn der Lutherhalle bis r 9 3 2. 
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Museumsidyll 
fernab vom Schlachtenlärm 

Kriegsausbruch und Felddienst der 
Predigtamtskandidaten führen zu uner
warteteten Entwicklungen für die Luther
halle. Der Predigerseminarsdirek,tor 
kann ·sich jetzt rvollkommen setiner Neben
funktion als Museumskonservator 
widmen. Neben Sammlungserweiterungen 
und Katalogisierungsarbeiten wird die 
räumliche.Ausdehnung und museale 
Neugestaltung in Angriff genommen. 
Der erste Lehrer der im Erdge,schoß 
be.findl:ichen LuiJherschsu�e mruß seine 
Wohnunig i,n ,die 2 .  iEtage vet.1legen. 
Damit gewinnt man 1914/15 den 
gesamten östlichen Teil der 1 .  Etage dem 
M useu,m hinzu iun1d ,b,aiu t ihn a,u,s. 
Zwischen Großem Hörsaal und südöst
lichstem Raum wird ein Durchgang 
geschaffen, der nunmehr den Rundgang 
durch die gesamte Ausstellung ermöglicht. 
Prachtvoll richtet man den nordöstlichen 
Erkerraum als „Luthergedenkhalle" ein. 
Zu den 8 Aus•s•tel'Lungs,tii•schen des Großen 
Hörsaals gesellen sich 20 weitere hinzu. 
Kaiser Wilhelm II. dankt der am 
17. Juli 1916 zur feierlichen Eröffnung 
versammelten Festgesellschaft in einem 
Grußtelegramm „für das Treuegelübde 
und di.e freu.nidJichen Segernswünsche". 
Zum Reformationstag am 3 1 .  ro. 19 17  
gibt es  erneuten Anlaß z,um Feiern. Nun 
kann auch das Refektovium als Aus
stellungsraum der Öffentlichkeit vor
gestellt werden. Noch zahlreicher und 
bedeutender ist die Festgemeinde. Und 
wieder giibt es Kaiserjubel, Ehrungen 
und Orden an der „Heimatfront". 

10. Widmungsexemplar der Verfasser des Lutherbildbandes, 1 916. 

1 1 .  Das Refektorium als Andachtsraum des Evangelischen Predigerseminars. 
1 2 .  Das Refektorium als Schauraum ab 1 9 1 7 .  (Historisches Glasnegativ defekt) 

1 2  

Hild�r aus d�r [utb�rbai i� 

in Wit t �nb�rg. 

Ueröff�ntlicbt In 

Martin Luther 
oon 

Paul Schmkenbach und franz neubur. 

VeruleUältlgt, zusammengertellt und 
du Cutbuballe 

dankbar g�widmel 
�'l lhJ Vcrlagsbudthandlung oon J. J. Weber, Leipzig 

1 0  

1 1  

2 5  



1 3  

1 3 .  Blick vom Großen Hörsaal i n  den Kleinen Hörsaal. 
r 4- Das Wittenbergzimmer. 
I 5. Münz- und Medaillenzimmer mit K,111zel. 
1 6 .  Kriegsausgaben von Unterhaltunoszeitschrifcen, in denen die Lutherhalle 0vorgestcllt wird. 



Stagnation und Prosperität 

1918 - 1932 

Westtälisch -Anhaltiscbe Sprenostofl
ncueo-Gesellscball. 

F a n · , k � n  n 
RE1NS00RF.WERKE 

r w ,1 • .,.,.,,.-,.� ,;,�, ,..o.,•�•4ott •· .,. .,., ... ,, 

...... <;· •· ••·11 ....... � ...... . 
O'-i\",' , .., ,  :>,a! t;ui,w,g A.nna • 

iY ! Hf N ",ta1 Haltern, Wut! 

-.,•. �e-, �lal Qe,·1r1 ,r,ghaua•n w ..... , 
.1'"'jOFf„ Scr,..,.e·.: 

fittrdurcb btdma wir uns zur 

6ründung tin�r [uth�rgts�llschaft 
Hf D011trs1aa. du 26. Stt,ftmbtr 1918, 

In dtr fül4 dtt ffltl4nc1t1llon·6Y1111iasl1111s zu W 1 1 1  t n b ug trgtbtnst elnul•dtn. 

00111. 11 Ubr piinkrllcll : Oorrr•g 1101 J;mn Profmor D. Dr. ]obnnts [ 11 b t r .  Ktl .  
Obtrbtbllolbtk41 za firttfsw•ld. 

mt11•1ts n Ul!r , fimbiillllcbt Sttxung. 1 .  Btseblusslmung übtr dtt firilndHt. 
2 Jn11trzung dtr S,\tzlhgtn. 
3. Oorsiudsw•bltn 

n•ch111. ' ,4 Ubr, Butcbllg111g dtr S•1111tungtn du [llbtrb•llt 1111 El11fibrun1 d11rcb fimn 
Profmor D ]ord•n. €pl,orus .tm Ktl. Prtdigmonlur. 

Wir blfltft dlt btl9tlt9tt Postum zur 9t11 . .Hnt„o" u btHIZta. Jir tln tl1r1chu m11111•••" 
ua ' 1 1i., ku1 ur 100111 11trdtn, ., .. bis n• 19. ds. mts. tlftt J11atld119 trftltt 

Dtr oorbtrt l lUdt  JIUS(bllSS. 

11th. 1111 Pror. D. Dr. €Uektl•]IH. 
Std1vrrordlttt1·Uonttbtr Bichl 
KHIIIIII PHI }rltdrlch 
ßtb, ]UriJUI �'" 
€pbo11s P101. D. Jord,n 
Pf •mr Knollt 
Snllilllll Dr. K1i9tr 
11010, mli11cr 

BERLIN W 9, den "'- . 
Pot11d• ,,., '>trall11 l�l .;ia 

J••1lkdlro1or Dr. no11tboh11 
Supcrl11tndtnt D. Ortb• .. n 
Obtrbilr9trmtlstt1 Dr. Scbl1atr 
Bucbbl1dtr•r1mr sur 
ßy11u1111dlrO!or Slum 
C.ndlll VOI c,011 

· - 191 • 

Ul•rli<b 1, Wlrro�rra). 

1 .  Die Gründungssatzungen der Luthergesell
schaft sahen auch die „Unterstützung der 
Sammlungen der Luther-Halle in Wittenberg" 
vor. 

T•l•phon l",i.>ll•ndort 301-303 i•I AJr .. We-.tfarll' 

2. Abschlägige Antwort des Direktors des 
Reinsdorfer Sprengstoffwerkes auf eine 
Spendenbitte der Lutherhalle, 20. Februar 1 9 1 9. 
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3ur i.finful)rung 
in oie E,an1mlungen 

oer ! utl)erl)a l l e  
i n  Wi tten berg 
�,mm�gcgcben l'Om Pfleger tll'r 6.1111 111 l1 1 11gcn, Pr,,fetT-,r D. :1. :f.;,rt>.m, !Ephorus o,·� !rt'.tngcf Pnoigerj,·111111.1r� -l>rmr, ent"tirtrtr 2iuft.1gc -

t.lcd.ig brr luct,cr•0c1cUf4'aft JU \Utttcnbcrg 

4 

3 .  Dritter gedruckter Führer durch die Lutherhalle, 1 922 .  Herausgegeben nach deren erneuter Erweiterung und Umgestaltung im Jahre 1 9 2 1 .  
4 .  Während der Novemberrevolution ausgestellte Reiseerlaubnis für Prof. Jordan, der auf dem Berliner Polizeipräsidium sichergestellte Exponate entgegennahm, die in der Nacht vom r. zum 2. Januar 1 9 1 9  aus der Lutherhalle entwendet worden waren. 
5 .  Rektor und Dekane der Universität HalleWittenberg zur 400-Jahrfeier der Verbrennung der Bannandrohungsbulle auf dem Hofe der Lutherhalle, 10. Dezember 1920. 



6. Wittenberger Zeitung, 1 1 . September 1 9 2 8 .  
Der spätere Papst Pius XII. ( 1 9 3 9- 1 9 5 8) am 
Geburtsort der Reformation. 

7 .  Die Lutherhalle in der Woche „Wittenberg 
im Lichterglanz", 2 .-9.  Dezember 1928 .  

8 .  Lutherhallen-Notgeld, 1922 .  
6 Scheine, Vorder- und Rückseite. 

9 . Luftbildaufnahme um 1 9 3 0. 
Die Errungenschaften des technischen Fort
schritts eröffnen neue Perspektiven. Nur auf 
der Postkarte? 

UöpffUmer nunliu§ uocem in nmrenbero. 
1)cr pä pftridJe �cuntiu5 in �crl i n  'ßaccm mei l t e  gcftcrn 

nad)mittag, 0011 Q;i5febcn fommenb, mo e r  bic fficrtrub5• 
f i rrlJc, Butl)crn 6terbc, uni) CBcburtsfJaus urrb a1 tbcrc i!utfJer• 
ftö t tcn beficl)tigt hatte, mit  <Befolge in u n[crer 6tabt, um 
audJ l) icr b ie  �utfJerftötten 011 'be[icf}tigtcn. !23om mafJnfJof 
begab fidJ bcr 91untius nadJ her !!ßofJnun g he5 1>erf;anten 
lillanb in her �ürgcnnei fterftraf3e, roo er autiJ oon Dbeti 
biirgc rmeifter  !!ßurm begrüf3t rourbe. 1>ic ijüfJrung hurcf} 
h i e  �utl)ernalle, 1bie harauf befid)ti g t  rourhc, (Jat te  6uper• 
i ntenhrn t  'l� rof. IJ.l1cirf)nner frbcntommen. 1>ie 6amm[unge11 
fanhen bas gröf3tc Jn:creffc be5 IBaftc5, ebenjo ber Umbau 
ber 6tabtrirrf)e unb b:c '5ctJ' of3fi rdJe. 1>er 91untiu5 ftattete 
bann Dberbürgermcifter !!ßurm in hcffen !!ßol)nung einen 
'Bcjurf) ab  unh reifte am 2fbenh mieoher nad) �e-rfin 0urüd'. 
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J))rooramm 
Jür Ole 

!BtQd)tiouno btr U:utberballe um) btr 
JRJittenberoer biftorif d)tn '5tötttn 

nm 24. ll)fltober 19lO 

iJlbJi!{Jrt uon Strlin 13.:>u U{Jr 

!EintrelJrn in i;Uitttnbero 15. 15 ll{Jr 

18eginn llrr Jßefid)tiguno ller 1Cut11erl)i11't 1s.:,o llfJr ll ü n '1 I I I  dl 

-5dJlof}lllrd}t 11 .00 taf}r 

1ßat{J11us 1 1 .:,0 Ul}r 

'51alltkird)e ts.oo UfJr, mit lilrctluartroa (Q:lfarrer Jftem111J) 

lfs wirO orortru, ill50dUll um 18.30 mir rru tiuh�lllrs IE;fru un 
„tiliolOruru illDlrt" 1rrn110lirtJ!I 01111r�111r11 .ill mouru 
1Rrurn1J.illß rr11�1ru. 

lßüdtJl!l}rt n11d} IBerlin 21 .20 lill}r 

IEintrelJrn in IBrrlln 22.:,2 Uf}r 

@rfiiuior Jßlillrilnnu iihrr 01r l!lmilionno bis jlllll 23. IIIH1011rr 1930 
früh .ill lbiiuorn 11011 il'm11 l[ir. 1Q. @ 11 11 1 1 11 .  l[u111rr11 ,1 11r. frruuillilllll 
f!Utlfll. 

1 1  

lf 1 n p t l l1 ti r n  1 1 11 �  

·il' t r 1111� �r,':11 l!. ,-;n{lt\':I ,:. iC . • �rr1hr 1 r  1.1 .:, 11 l' �" ,' r 11 h .': 11 ( r 11 1<t1 1; 
1._\111 tl h'111111r, 

•.)\'rr i!:1n·f1.:-r �.:, l :l i: 11 1 
�cn- 1mö �r•m tu:mmcrhtrr Srdhrrr 1, � ,1 'lf n b r  cuf 'hlqrßm; bt1 

,.\l'l\ 1 1 1 1_1 ('!l 1thodt1 
�ir-rr un� Srrui Rrumtithr Q; 11 i f 11 c d, r 
·.lrrr 1111� SnHt �u1n}111tf.l•r/1r;cr !; (' r t m I n  
•.lrrr 1111� Sr.-w l."13ep1\\l1Clcnt D .  1, 1 1  n � t 
•. ;r,T 11 1 1� Sn-:.u �1rrft,:,1 j .-. h n P r  
."\r1".u l\.:-11!1lr.:-ni'. lr,-:.1 Pr.:ifcti�r 'j,:,  r t, 1': n 
•.Jnr 1 1 1 1{"1  Sr,':11 l.'rr.rrn l\ r 111 t' r f 
,.',ar 1111{"1 �r,-:11 itirrfr.:-r l\ r r 111 r r 
·\Cd' 1111� Sr1':.11 .;.,11rcr111trn�cnt J.'r.:,fcff,:!r n1 t i t+. ü II (' r 
:',r1 r 1 1 11b �r,w iC1rrft.:ir D. H. 1  r 111 r r 
•\l·rr <!.'brrt,i\rr,nmr1ftl'T l'::. ie. it'r . .:.; ctu rm r r 
�'tcrr 1111('1 Srt:11 2\1t1 111 C'iJrrr v � n  � e r  .;::. ch u l c n b 1tr g auf '?thrtnlnr, 

l•ri Jqi11 1 [; 1l11b,, t rJ 
•.}rrr 1111� Sr.111 (GrhrimrM .;; l 11 1 1 11 ll 11 1 1 
,inr 1111b Srn11 ieird,�r iDr. iL.: 11 ll 
�ir: r !\.:-nfrn•,-: 1..:'r Lic. \[ h II l I n  
�lrrr 1111� Sri:u '!..,n�r,,r \' .:' II � r C' b r ."; 
.;nr un(' fir1.11 1  '!11mifrn1alNreft„r U::: r t n � r l e n b u r g  
• irrt· 11111> ::,r,:11 l' O ll iL r c 1 b ,1 ,u1f 'lllr1cJ.im!J bti 3•1lni!; ('l(nl)nlr) 
�',rfl' 11 1 1(' Xr,�11 i"r,«:rrcr ni .-: 1 r l' r 
:'11.Tr 11111'.'- ,,1'1':11 tJ:: trl'ft,."'l" l\ l' 1 11 Q � 1 � 
•.', :-,T t.!.'t•crl•llrtlCT1t1C11trr ll' : 1 r 1 1 1 
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10. Der erste hauptamtliche Direktor der Lutherhalle Dr. Oskar Thulin ( 1 9 30- 1968) .  Erwarb sich besondere Verdienste bei  der Entwicklung der Lutherhalle zum bedeutendsten reformationsgeschichtlichen Museum der \lv'elt . 1 940 Ernennung zum Professor durch d ie Un iversität Halle-Wittenberg , 1 9 j 6  Verleihung des Dr. theol . h. c . durch die Un iversität Erlangen. 
1 1 . Profil des Hauses sowie Charakter des Ausgestellten verführen zu einer gewissen Exklusivität dieses Museums. Vertreter der „besseren Gesellschaft" und Bi ldungsbürger s ind häufige Gäste der Lutherhalle . 
1 2. Doch zunehmend erobert sich auch der „kleine Mann" das Museum. Es vermittelt ihm Kenntnisse und Erlebnisse, d ie manche dunkle Stunde der Zeit ein wenig aufhellen . 

l l  1 3 .  Das 1 9  3 2 für Sonderausstellungen und Veranstaltungen umgestaltete Refektorium. Im gleichen Jahr wird das Museum umfangreichen baulichen und museologischen Veränderungen unterworfen. 
14 .- 16. Aufgeschlossene und dankbare Besucher s ind immer wieder die Kinder . Noch n icht von unzähligen Freizeit- und Unterhaltungsangeboten bedrängt, bietet ihnen das Museum eine Möglichkeit schöpferischen Aneignens und Erlebens außerhalb der Schulstube. Den erzieherischen Einflüssen ihrer gesellschaftlichen Umwelt entsprechend,  sch ildern sie in kindlicher Naiviüit ihre Eindrücke . 
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17. Die Ersetzung des Quaderputzes durch 
Kellenputz sowie die Vereinfachung der 
historistischen Treppenturmhaube sind der 
Beginn einer Zurückdrängung der im 1 9. Jahr
hundert vorgenommenen gotisierenden 
Restauration zugunsten einer mehr lutherzeit
lichen Schlichtheit. 

1 8 ./i 9. Beseitigung der einstigen Studenten
und späteren Predigtamtskandidaten-Stuben 
sowie Einzug einer Deckenentlastungskon
struktion über dem Großen Hörsaal im 
2.  Obergeschoß. 

20. Die 1 9 3 2  neugeschaffenen Ausstellungsräume 
im 2. Obergeschoß. Im gleichen Jahr erfolgt 
die Erweiterung des Sammlungsbestandes durch 
Übernahme wertvoller Bestände der Fürstlich
Stollberg-Wernigeröder Bibliothek. 

2 1 .  In der am 1 3 .  Mai 1 9 3 3  an der Universität 
Halle-Wittenberg gehaltenen Habilitations
vorlesung bringt Direktor Lic. Oskar Thulin 
seine Auffassungen über die musealen und 
wissenschaftlichen Aufgaben der Lutherhalle 
zum Ausdruck. In den Mittelpunkt musealer 
Bemühungen stellt er das Prinzip der An
schauung. 
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in dtrL.!:!Jfrtrhollt 
� 1r jdjrorbijd)cn \\läiir, in ibrrr 'JJlittc !llijdjof n. Z I n b t II r r , 
1111 1ttl>rnd)rn i�rr :llcift nod/ l!i,�tn iur (\lrt>.,n!fmt flir bcn Uot 
:�JO 1abm1 nrf,1ilrnr11 .ll�11i,1 (\l11j1ao 't!bolj in ti.\iltmbrr�. Zir 
1uarn1 bir ttjtrn tlrfud)rr brr nod/ gmnb!rnrnbrt l!rnrnrrnnn 
nruni•i[11rt111 :!111brrbnllt. n. \\l t r ,  b o r f f .  brr :Borµ�rnbr 
bN .l111rnh•ri11111� brr l!utbtrballr, Lie. lbnlin, brr rnbri,1c 
'.!irr!1or b,� rrforn1a1io11•nridjid)llu6m '.lll11fru111J, 1111� briicn 
11 1 11,1c >)rljrr aus bcm ttlimnbnocr 1ttr,bigrrjru1i11ar juhrtm b1< 
tldnd)n burdj bir rrnrucrt,•11 :lläumr, iu b.·urn •• rridi< 
:lllorrriof b,r 2a1111nl1111� iu rinrr :tlrtitr 1111b llbcrfid)ilid/frit 
0 11•,i.-lr,11 iit, hlir fir uot brr ernrnrrnu� uidjt ;u rttrid/rn 1oar. 
,� 11 btr \!ulbrrbnlfc roirb bir �,fnmtc (1riltt-n,rlt um �ntbrr iu 
1auh·n l'l1 'C'Pn 3:tud\'n brr �rji.,rmnrh.111r;dt. in uidrn .�,an�, 
fd)njm,, �,of;irf/1111trn, Sl11pfrrj11d>rn 1111b (IJrmölbm lrbrnbrg . 
.'.l:'icjc f,1 j1 111111�critbbor, ;.ü11r ;11 anfdJoulid)tt Jolne 11rorburr 
111 bn�rn. b,·t audJ jludi11�, !!\.judJrr mir (\len,11111 lhld)orhri� 
r,,unrn, iit ba. gro!;c '6ttbimit brr 111 ;aber :'frbru t>rrnm! 
ltditrn <!:rnrum111,1. '.!1t for11iol1 i,1< lfi11i11hru11�, bir bru fd)n,, 
�1jd),11 l'lait"' 1l<,1<'bl'II ,�urbr, lt>nb 011<1) olltn aubrm, �rj11dJm1 
;1111· 1r . Lie. ! b u r 1 11 1111b jrinr .�,dfrr iin� 1111rr11111blidj bo1111, 
tiic ibm:n Outh'ttrm1ku .:(fJrittt \ti ot�11c11, ;u ncrnu"bHJt unb 
�rn, lrb�11b1�rn :Urrj11rnb11i, brr :t'rfu,vtr ;ngonglidj ;11 tnod/fu. 

Obt n r t th t < :  Btl!riiß1,ng t'OT dtm Portal dtr llallt 

J l i l l t  r t c h t , :  Di• uh,udi chrn Gä,1,. In dtr Uillt Bi,chof 
D. Stadtntr 

t· n l t n  r t t hl • · D. Jr'olf un Gtr,dorff, J„ l'om l:tnde drr 
K11ra1or;.,m, dtr Luthtrholl,, hält den trklärrndtn Vortrag 

/.ir. o. .. i·ar 'J'hulin, 
,/,r r•·rdi,·,rt,• l >ir,,itnr 
,/, r lluJI,• 

I , ,,J,, r, 
/',, d,::, ,. 

J.. uudul,,1, 11 

,/, , ,,,:.:,, .. ,,.,,,,, .. 
,lt,, u , I, '"' ,li, 

2 2 .  Der „Rundfunk-Hörer", 1 3 . - 1 9 .  November 
1 9 3 2 . 
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Das schwarze Kloster in Brauner Zeit 
1933 - 1945 

1. Brauner Festakt zum 4 50. Geburtstag Luthers ,1uf dem Lutherhof, 10. September 1 9 3 3 .  
2 .  Naziprominenz mißbraucht die Lutherhalle. Unter den „Ehrengästen" der ersten Reihe : der Vertreter des Reichskultusministeriums Ministerialdirektor Dr. Jäger ( 1 .  v. l . ) ,  der preußische Landesbischof Müller (2. v. l . ) ,  der  Reichsinnenminister Dr .  Frick (4 .  v. 1.) , der Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk ( j . v. 1.) . Als ausländischer Gast Erzbischof Eidern aus Schweden ( 3 .  v. 1 . ) .  
3 .  Ohne Kommentar ! 
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!HeidJsbauernfübrer 1'arre bef udJte bie 
ßutberballe 

•u 21m geft ri9cn !llbcnb bcrü�rtc 9teid)sbaucrnfü�rct 
cm n I t e r  :t' a r r ,  auf bcr !.Jlüdreifc uom !nürnbcrger 
�•artcitng nnd) !Berl in nud) bic 1lut�erjtabt. 5 11 feiner !Be, 
q:ri r unn  bcjnnben jidJ Etnntsrat 9Jl e i n  b e r  9 ,  66,Dber, 
i uti rcr !B n (. c unt uerjdJicbene 9Jlitnl icbcr fei nes 6tnbes. 
:!'ic bc1llcn i\ ra fl 10n9en, in llcncn llcr 9tcid)sminijtc r  mi t  
!rnicr !Scglc , tung ju�ren, jt nnllcn uor  b c r  1lut fJcr�aUe. 

:JkirtJs�nucrnfii�rcr �l a I t c r '.t' n r r c. 

!Reid)slinucrnf ü�rer fflalttr 3' a t' r C Utrlie� feiner groucn 
!Hcfriclligung ü6n bie !?ut�er�nUcnfnm mlung liemcrfem;, 
werten �usbrucf unll utrjl)radj, liei niidjftcr  (!jdegcn�cit n od) 
e inmal  nadj 2Bittenbcrg 311 tommtn, u m  eine cinge�cnbe 
!Hc�dJtigung uorne�men 311 tönnen. 3'an n  ucrabfcf)icbctc fidj 
bcr !Rcid)scrnäijrungsminijter m i t  feiner !Begleitung uon 
bcr Qut r1crl111Uc, bctracf)tcte au f  bcm Sjofc mit  groiJcr 21uf, 
merfjnmfci t  bcn intcrellantcn Qu tr1erbrunncn, bellen 2Bnjjcr  
ifJm unll feiner !Begleitung ausgc,Jcidjnct fdjmedtc, unll fufJ r  
- uon fcbfJn jten Sjcil rujen bcr  jidj llrau{Jcn in3wifd}cn ocr, 
jnm mcltcn !!JlcnjdJcnmennc, bercn Duationcn e r  licjdjeillcn 
nbwdJrtc, lic9fcitet - wicber naff) !Berlin. 

'lEi r  freuen u ns über bns groiJc 5n te reije, bns 9tcii!js, 
bnuernfü�rcr Walter '..t'nrrc ller Qut�erfJallc - u nb ba mi t  
bc r  ncia mten i!ut rJerjtallt unll bercn groiJer \fürnan9en�ci t  
- ent9e!Jenlirin9t. (fs  ilt u ns  bies e in  !Beruc1s llajür, llnb 
aud) llc r �ü�rer llcr lleut[d)en !Bauern 1111 bem (lrourn (ljc, 
ldJe�cn 'Ocr !Reformation unb bcr übcrragenllen (1;ejta r t  
i!ut !Jcrs nid)t a1�tl os uorübcrfd)rcitd, jonbern fc[JlJnilrn �In, 
te i l  nimmt an bcr gcijtigcu (irncuerung unjcres '1.iol frs uor 
uie rlJunllcrt 5a�ren llurdj :t)r, 9Jlartin 1lut�er, bellen !Be, 
fcnnermut u nll traftuollcs !leutfd)tum im neuen '..t'eu tfd)• 
lanb roieber eine fJerrl id)e �uferftcijung, feiern. 

··' 

�,. ergnb fid) aus ber 6ituation, llniJ 9tcidjsbnuern, 
lu�r  r l'n rrc (,;clcgcn!Jctt nnfJm, bic 1lut�erfJalfc unll llcrcn 
Enmmlunncn au 6efitf)tiqrn. !'er benllii1l1 t inte 9tunbgnnq 
tJon f nf 9Jl inulcn l>rf}nte ficfJ fnft auf eine 6tu nllc n us • 

. -==o  mt rbcn b1e �cfid1ti9enllcn 0011 llem gröfilen rcformnto, 
t 1 fd)rn gcfdJtdJt lidjcn �ufeum ber Welt, llcr 1lnt !JerfJnllc, 
9c fcjjdt. 9Jlit gef l)nnnter �uf mcrffa m fc i t  laujd)tcn bcr 
9Jlin tjtcr unll feine ikgleitung llem crfi:iu tcrnllen 'lfortrag 
bes �IHiitcntcn 3or'onn unl> cinee trico(ogi iif1cn �li la rb·,· ter�-. ... t - '"I , ,, ..:III s: dnntr,rnt � r i n b r r g. mrd)t�: 122,Cbcrfii�rcr 'll r a d c. 
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4. Der Reichsleiter der „Deutschen Christen", Bischof Hossenfelder, erklärt auf einem Presseempfang am 26. September 1 9 3 3  im Refektorium der Lutherhalle, daß seine Glaubensbewegung „in Adolf Hitler . . .  einen von Gott gesandten Mann" sieht. 
j. Inthronisation des preußischen Landesbischofs Ludwig Müller zum Reichsbischof auf der r. Deutschen Evangelischen Nationalsynode am 27. September 1 9 3 3 in Wittenberg. 
6. Wittenberger Tageblatt, 1 2 .  September 1 9 34.  Dubioses Interesse der Naziführer ! 

1.w Mn,,4. 1'-'t.o••,.a.. .. 11.M 
, ............ ... ....  .u... .... ,1.1. . 

..-,1,., ..... ... i., ... 1 ,.-• 

7. II. Tagung der Dichter und Theologen als gemeinsame Veranstaltung der Luthergesellschaft und des Eckart-Kreises in der Lutherhalle, September 1 9 3  j .  Unter der sehr heterogenen Teilnehmerschaft der 1 9 3 4  und 1 9 3  j in der Lutherhalle stattfindenden Tagungen fanden sich Vertreter faschistoider und faschistischer Literaturrichtungen (Börries Freiherr von Münchhausen, August Winnig) ebenso wie bürgerlichchristlich-humanistische Schriftsteller. Letztere mußten zunehmend erkennen, daß ein Arrangement zwischen humanistischem Schriftsteller und faschistischem Staat grundsätzlich unmöglich ist. Ein Teil von ihnen ging in die ,,innere Emigration" (Walter von Molo) . Andere zogen sich auf die Position eines 

7 ,,zeitlosen Humanismus" zurück (Walter Bauer). Und manche überwanden die Passivität und brachten unter Gefahr des Ausschlusses aus der „Reichsschrifttumskammer" in ihren Werken entschiedene Distanz zum Faschismus zum Ausdruck, in dem sie eine Erscheinung des Antichrists erblickten (Rudolf Alexander Schröder, Werner Bergengruen) . Der faschistische Literat Hanns Johst, dessen „Propheten" zur Lutherfeier 1 9 3 3  auf dem Schloßhof aufgeführt wurden, bezeichnete diese Nichtgleichschaltbaren als „museale Humanisten". 
8 .  Zur 400. Wiederkehr des Erscheinens der Lutherschen Gesamtbibel, 1 9 3 4. Der „Rundfunk-Hörer", ! ·-7· Juli 1 9 34. 

�fbd� rllung iat '8ittn�tr\} 
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,, '2Ut � tUittcn b rrg int 23i lbe 
l)eutiger l\ün '1J c r "  

E5011bcrfcb �1 t 1  in nab�� l l.> bcr !lu t l) crb ��uc  

WITTE N ß E RG E R  U N IVE R S ITATS =VO RTRAG E 
1 9 39/40 

Nr.1 11 rt .1 l rc r  tiQm Kl� l t cs 1u 111 t l' r P ro f l'f lorm \X' 1 r t l' 1 1 L, r rS l'r S r 1 fru 11s .1 11 vn  
/\l .1 rt 1 1 1  L u r fi;.·r = Lln iNrh t.1r H .1 l l t' = \\' i r rrn L, r rs 1 1 1  '-·,rn1 r 1 1 1kh .1 f r  m i t  0cm 

['ltrrhror örr L u rhcr l1 .1 l l c  1 11 \X' 1 t rrnbcrs. 

()rn lctHrn Vorrr .1s 1 1 1  O l r lcm \X' i n rrr l1.1 lb i .1 h r, :u vcm hiermi t  crsrbrnfr 
r insc l.1örn miri:l, lül t  örr  

R t !H o r  O c r  Ll n i o c r f i r :i r  P r Cl f .  ['I r .  \1 r i i a l r  ubcr  i:l .h, Th cm.1 :  

11Einc roidl t igr crögddl idlt l id1c  Entöcdrnng 
in  Mittdöcutrd1 l .111ö" 

am F r c i t :i g ,  örm s. Apri l ,  �,,. 1 ;;  l lhr, i m  Rr f rhtNium örr L u rhrrh.1 l l r  

U n l, o fl c n b r i t r l g  f ii r  t> r n  \' o r t r l �  ,, . ; ,, R M  + (, ., fl r n• 1 l l h o 111 m r 1 1 
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Das Kreuz Christi 
in der Umklammerung 
des Hakenkreuzes 

Die 450. Wi,ederkeihr des Geburtstages 
Martin Luthers ist den braunen Macht
habern höchsitwiUkommener Anlaß, ein 
weiteres demagogisches Spektakel zu 
inszenieren. Weiß man doch, daß es 
19 3 3 noch gilt, nicht nur das eigene Volk, 
sondern auch das Ausland über die 
wahren Absichten 21u täfl.]schen . 
Vor der hakenkreuzbeflaggten Luther
halle wird der Reformator in den 
Zeuaenstand bemüht, um die „national-"' 
sozialistische Revolution" zu legitimieren. 
Mit der wirkungsvollen Verbindung von 
historischer Halbwahrheit und national
sozialistischer Wortschwulst beeindruckt 
man nicht nur die auf dem Lutherhof 
versammelte Festgesellschaft. Und es 
sind nicht nur die braunen Uniformen, 
die da von Vorsehung, Erbgut, deutscher 
Erhebung, Deutschtum und Führertum 
unter Bezugnahme auf Luther reden. 
Bald jedoch sollten auch viele evange
li•sche Christen, die der Verbindung von 
Christentum und Nationalsozialismus 
einst rversöhnil,eri ,sch .gegenüberstanden, zu 
schmerzlicher Ernüchterung kommen. 
Mancher von ,ihnen teilte wenig später 
die Zelle des Zuchthauses oder Baracke 
des Konzentrationslagers mit 
Kommunisten, Sozialdemokraten und 
jenen bürgerl ichen Kräften, die dem 
Faschismus von Anfang an ihren 
kämpfei;Lschen Protest entgegengesetzt 
hatten. 

I I  
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9./10. Sonderausstellung im Juni 1938 im 
Refektorium. 
Aus der Reibe der Wittenberger Universitäts
vorträge im Refektorium. 
Ohne Zweifel leistete das Museum in den 
12 Jahren brauner Herrschaft auch vielfältige, 
interessante und solide Museumsarbeit. Doch 
immer wandelte es auf dem schmalen Grat 
zwischen Bewahrung und Gleichschaltung. 
11. Modell eines 1938 geplanten Neubaus, der 
<len Lutherhof nach Osten abschließen soll. 
Unterblieb wegen des 1939/40 erfolgten Baus 
von Luftschutzräumen im Keller der Luther
lialle sowie wegen des Kriegsausbruchs. 
12./J 3. Schicksal eines „undeutschen Christen": 
1933/1935 Wegen der jüdischen Ehefrau 

Entlassung des Schriftstellers und 
Theologen Jochen Klepper als 
Rundfunk- bzw. Verlagsredakteur. 

193 j Nach Einladung wieder Ausladung 
zur II. Tagung der Dichter und 
Theologen in der Lutherhalle. 

1937 10.-13. September. Wegen Studien 
zum geplanten Katharina-von-Bora
Roman dennoch Gast der Lutherhalle. 1942 11. Dezember. ,,Freitod" mit seiner 
jüdischen Ehefrau Hanni und 
Tochter Reni Aus Kleppers Tagebuchnotizen 1937: ,,Wir 

wohnen im Goldenen Adler, Luthers Gasthof. 
Ich meldete mich sofort bei Lic. Thulin, dem 
Direktor der Lutherhalle, und wurde mit 
Hanni sofort hingebeten: ins Schwarze Kloster. 
Thulin führte uns sogleich selbst herum und stellte uns für die Tage unseres \Xlittenberger 
Aufenthaltes gleichsam das Augustinerkloster, 
die Archive der Lutherhalle und seinen 
Assistenten Jordan völlig zur Verfügung 
14. Das Museum in der Existenzbedrohung. 
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���r. ?otalcn �:ri��scin�utz; �ic1·: ���r�r ��= ··-hl�����-
T.ic Fius ncir.c:-.. r!�z:.n ... tcn::it �.-u-::: i:: ·J:r;·-... ?.\;..-: . .,, ...... ·r-... t"·· r:c-: , . ...._ den Fu�. PrlH= r : vo� l.J��t� her 1�44 -.f V 5�1/!4 - tPrvcr·���, tPi dc>'l ftu- !Pn tritrtler. l.riegseicl.::11.Z in :CC1IH'r.' ;p •:>:a:·-�corc>i� ge .. -roffer:e. · ... oh;:.f?n vor: L.er Hll�!? . .:.a i:-�P. r.'lorinu·. z,.r .:�n:i,) ·u:-.. .er ;.:uoePn \11�� 3chlösEcr ctogesehP!t V10(; 11. � ir.-. ·;c":"-::.lc.n .• : .. � d :: ·.r:.r•-""" ge3 die ::unst- ,md ,::.1::.tun1„rkc mehr und r?-_r ""· 'Pn -�·'u.c., r,,i._ entfernt tu1ri. zum Jcf".'.ltze vor Flieher:1n,-ri ffcn :Jr :;icr•·ren ... "�"""' .:. .tert�cbracht wnrdrn f'ind, i�t dMv'">n ut.. .·r..-G1:-: ··'?!"- ... �r1;-.. , i'-1, :: ... o�! "!'l ·...r.d Schlösser nur nocn ir, vereinzelt·)� .,,J�.u1t1.""::efB.llP�. f'\::·L'. :I=! 11 .... r'!r: ,'.,•"-r;..den. Soweit durch die ,ffPr.h·,l,·,�" solC'hPr .;,Jse.n ' .... "ld _,.,Jü��s<>r ""'" ·Nehrdie!:st 0df'r d�r �-.�st.:m�:· r:r::-i.:f-cc n!'ltzr:t:P:. 1,t·r cn ..c·.: tr· tz·�f .... t.�:·� VffnLnn_tunc; unt�r d�r� her nwi:ir:i:.,C'r1 �,,,rhälin s�rr !1ciC!l ,..Jr,�frtlti-�"r .Prufu.11t:� nocll ,1n . .,"Z L�t ersc:ieint. l'T� ..... ;.� i,..!1 bj;..;·.en lä:-.. 1 .. ,:!.•'"".� 6 71,;,chen unter An,�f;bc Jer f1.1r .1i �ffi:r:h. ltu:, �n "l:t":,.df? � ·;r :r :•· 1::-# � de• durch die etw«i�e cichlie3:.a.ni.; ·":.ir :,rn ·:.:hrrli• n�-;; coer :ei,1,:,Arbeitseinsatz frei,•, :-u •nd•·n ,:räfte zt; b,•:lc::t· Die Entsch':!idu.n� üh, ,:ic . t \Pit;'-' ;, ..• t·. r1.:- OffP:111:;; � t::r:,; rl · .. c "" 

vorbehulten. Bei die8t'lr Gi.!ltr-�'-= , .... t ·:;ci FH.: il': .. ncc:1.:Jul� nAJi'),'ir.1!0A .l. l'°!., -it,r? 1f hin, daß auch 'to:.:i der. �sec-n :;.;1J hej .'J,:.n ..; "Ll""B�•#rn un·l ; rte', '1:..1 gt:CJ._in d r � •·rscnalbi::;ta�d schHrf�t ns •j"'"-f d.:.t it,K;;lic:r,r: it �"i"':cr it·r:.. i=: gabe ,nn .·. itt r· ri „rtifte!1 fUr nr ... :ct't ... n·i ;,.::-:.t..n.:; �u :;111Jrrr i.!J' � .!.:.:t. Die Fr�ic;ah !3t�lbet r..at b(;sch: l.fliif't zu cr:'c:l;.;�: .• ::-ri-i ._:·,,w, ··�1:-rr F r'1f:: te sind untr:::r ;..nt·.,o, dl:r ·�!·r..,-n usw. z�1 1J•ll�J,.;n u�1::! �·.-.;r :· .. r ;ir, :. hr r:iacht an .•.hreroutzdic-nRtst• .. 11. ,( ., .. O:''-"lccwH, '.'1er.rb,,zir,, ·· Olllltls,nJ •) fi.:r dii.! 1 Ustu:. · un da l\rbPitsn!:lt. :)1 .. :r- lu'.'lf;· 'ir. 'la� iiI' tsc1�.ti �t .. -fclpt ü�f:'r «i n r .•. 4ic!".n··t:i"'tt;i,Jieun,·���0::u::issFtr, ·:c:r f·r1·r-r.: rl .-� �·.!'·11 ,c,inEcn Kril!'tLeus:_:lr,1c� 111:Lrhalr d·,D ,:: .- ozir,:s v-.:rd:::.··;. 
(!,f'Z. n 'J R t , 

BL?rJ.in, den -; • ··cv�'lb��r 19.�4. 
Zu ,J! r· r Untc rric::tu':"'l.,. ..ib r� ·1. i(·!°, ,J:1r.en r'ei li t:e;'i.0 A :-"-rt:i·.:. rnf·iries irt ·,invt.-r:"J.,•t,r, :1 :iit df:� f'.r0 rrn ·�:!.:'.!�u:,bevnll:�>·-..t:�1;�.1 fHr ·l,�:·1 t"'talt"n Fri rs•·in:.;atz r anu;""��;.r� ·.un<i.r!�8fhR v0� :'. f"'nt 'vt.·r lQ,1� V 1 "r. 2)8'.;>/i4 (n) (R.nb r.), �.r. ': .. lcher riie Fra,'.e r!er .v itC'ren C11c1,haltuns v-,n :ue.,,n u:,d .;,nl'),-::,i•r,1 ,-crc>fslt iot, zur .. r.ntnl�'qh::<. Durch :1 �-., rlq l�t ,mc'1 •Ji,· 11r.zutn ··. ,rn, .'itt· ilun,, dos J, utsc •., G .� in"', .. tc.1,· s vo.1! J.":. • • 1 p·, --;�er 1')1-� - V n ::r. 2tJJ/44 -,i"'= ooMit dr,rt rlife 1"111 ... in. �ch1i _,:n1.; rler :use(,n t?in��hl. i r rf ic.et= rr.un In r'L �-mt ,t:f:;.�i�t..r .. ·:·l.4.I<h;, ri�r�L�c::cntellt. 

nn rJi• :.itgli r d t ·r. L,,it\'•J1 und d o :.usi.;u::1s 1 rtar_,l 'r, 

.Jch 
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Bewahrung und neue Rezeption des Erbes 

1945 - 1983 

Die antifaschistisch-demokratische Stadt
verwaltung, der die Lutherhalle nach 
dem Kri.eg unter.stellt wird, tritt mit der 
Übernahme des Hauses kein leichtes 
Erbe an. Es gilt, die Zerstörungen am 
Haus zu beseitigen und den wertvollen 
Sammlrungslbes ,tand zurücbuführen. 
Bei.des gelingt mit Unterstützung der 
sowjenischen Kommandantur. Auf einer 
Tafel am Lutherhaus Liest man 1945 in 
kyrifüschen und deutschen Buchstaben : 
„Museum (Lutherhaus) i;teht unter dem 
Schutz d. Kommandanten." Eine be
merkenswerte Haltung der Sieger 
aingesicht,s ,der ,1.mgeheui,en ZerstöruJl!g 
von Mus,een, Geschichtsdenkmälern und 
Kulturgütern ,in ,der Sowjetunion durch 
die faschistischen Armeen. 
Unter den ersten Gästen des Hauses nach 
dem Krieg sind am 6. Juni 1945 
Angehörige der Sowjetarmee. 
Zum 400. Todestag Martin Luthers am 
18  . .  f,e!Jmar 1946 öffniet das Museum 

40 

w,ieder seine Pforten und stellt sich der 
Öffentlichkeit mit der Sonderausstellung 
,,Das Totenbildnis des Reformators" 
vor. 300 Besucher finden sich bereits am 
Eröffnunigstage in der Lutherhalle ein. 
Als 1m Apr.il 1946 .sich ,in Wittenberg 
,eine Ürbsgr.uppe des ,/Kiultur.bundes z;ur 
demok:ratlischen Emeuemng Deutsch
fonds" konsuituiert, .�st auch di,e Luther
halrl,e ,pernonell iin ihr vertr,eten. Tvotz der 
Schwernisse der Zeit ,beginnt sich unter 
den veränderten gesellschaftlichen Ver
hältnissen allmählich wieder ein 
abwechslungsreiiches und interessantes 
Museumsleben zu entwickeln. Im Juni 
1947 gedenkt die Lutherhalle des 
450. Geburtstages Philipp Melanchthons 
mit einer erneuten Sonderausstellung. In 
einer von der Freien Deutschen Jugend 
initiierten Veranstaltung •stellen sich am 
10. J'll'li des ,gleichen J0,hres jiung,e Dichter 
und Komponisten aus Wittenberg mit 
ihren Werken im Refektor,ium vor. Im 

November 1948 findet ebenfalls im 
Refektorium der Luther halle eine „W oche 
der zeitgenössischen Mu:.ik" statt. Am 
2 5. des gleichen Monats liest der anti
fo,schist�sche Wtidier,staindskämpfer und 
Schriftsteller Hans Lorbeer in der 
Lutherhalle aus eigenen Werken. Das 
Refektorium ist auch ,der Ort, an dem 
sich seit 1947 unter der Leitunrg Proifessor 
Thulim regelmäßig ca. 70 Wittenberger 
versammeln, um in einem Lutherhallen
.Airibeitslmm mit isefösterarbciteten Vor
trägen über reformations- und kunst
geschichtliche Themen lebendige 
Museumsatibeit zu gestalten. Auch 
wis·senschaftliche Tagungen - wie die der 
Lutherakademie - finden von .nun an 
wieder ihre Heimstatt in der Lutherhalle. 
Selbst baulicherseits .geht di.e Mus,eums
leitung wieder größere Projekte an. Die 
berei,ts in den 3oer Jahren geplante 
Entgotisierung des Großen Hörsaales 
wird 1947 weitestgehend verwirkHcht, 



indem die neogooischen Verzierungen des 
19. Jahrhunderts an Decken, Türen und 
Pfeilern entfernt werden. Vielfältig und 
von neuem Optimismus getragen sind die 
MusOOIIIlis,a:koiv.irtäten lim ersten Nach
kriegsjahrfünft. Während die auf Luther 
und die Reformation gerichtete Haupt
ausstellung sich wieder wachsenden 
Besucherandranges erfreut, zeigen vor 
allem die Wittenberger großes Interesse 
für die wechselnden Sonderausstellungen 
und die im Refektorium stattfindenden 
musikaiLiisch-!literariischen Veranstialtungen. 
Eine vorläufig letzte große Erweiterung 
des Sammlungsbestandes erfährt die 
Lutherhalle 1948 durch die Überführung 
der Bibliothek des Hallischen Ordina-
11ius für Kirchengeschichte Profos•sor 
Johannes Ficker in ihre Magazine. Vor 
einer ersten großen Bewährungsprobe 
nach dem Krieg außerhalb der Mauern 
Witte.nibertgs stelht die ,LurthetihaUe im 
Juli 19 p.  Für den in Anwesenheit des 
Präsidenten der neugegründeten 
Republik, des Volkskammerpräsidenten 
und des stellvertretenden Minister
präsidenten eröffneten Kirchentag in 
Berli.n veranstaltet die Lurtherhalle in der 
Werner-Seelenbinder-Halle die Aus
stellung „Luthers Reformation im Auf
b11Uch der Noorzeit" .  Dlie Ausstellung, die 
am Eröffnungstag auch vom Oberbürger
meister der Hauptstadt, Friedrich Ebert, 
beimcht wird, gestaltet sich für das 
Wittenberger Museum zu einem großen 
Erfolg. Ein Jahr später wird sie daher 
aiLs Gas!Jau�ste1lurng 01Uch zur Volilver
saimm'l1t1Jn>g des Lut<heüschen Weltlbunides 
in Hannover vorgestellt. 
Zur 450-Jahrfeier der Gründung der 
Universität Halle-Wittenberg 19 52  
erbringt die Lutherhalle ihren Beitrag mit 
einer „U niversitäts-Ausstellung". 
Zu einem Höhepunkt kulturellen Lebens 
der Stadt Wittenberg gestaltet sich 1 9 5 3  
die „Lukas-Cr,anach-Ehrung". Während 
sich die Weimarer Ausstellung anläßlich 
des 400. Todestages Omnach1s d. Ä. auf 
die Gemälde dieses bedeutenden 
Künstlers der Reformationszeit konzen
triert, widmet sich die a,m 19. Juli 
eröffnete Ausstellung in der Lutherhalle 
seinem Grafikschaffen. Neue Erkennt
ni,sse der noch jungen marxistischen 
Geschichti.wissemchaft ,in der DDR -
wie die von der Reformation als Bestand
teil der frühbürgerlichen Revolution in 
Deutschland - finden in dieser Aus
stellung ihren ersten Niederschlag. Die 

der Zukunft zugewandte Entwicklung der 
Lutherhalle hat nun endgültig begonnen. 
Damit .gerät da·s Museum aber auch in 
die geistigen Auseinandersetzungen der 
Zeit und die Niederungen des k,alten 
Krieges. Aus der Hamlbu11g;er Zeitung 
„Die Welt" vom 2. Juni 1 9 5 9  tönt es 
frostig: ,,Die Lutherhalle in Wittenberg, 
das berühmte Museum der Reforma
tionsgeschichte, ist in Gefahr. Immer 
deutlicher zeichnen sich Bestrebungen 
der Zonenr,egierung ab, die Lutherhalle 
in ein Museum der kommunistischen 
Revolutions,geschichte umzuwandeln." 
Dem Besucher von heute ülberlassen wir 
das Urteil über diesen Kassandraruf von 
einst. Doch unbeirrt nahm die Arbeit 
auch damals im Hal\l'se ihren Lauf. 
Anläßlich einer erstmals für die Witten
berger Bevölkerung durchgeführten 
Museumswoche im April 19 5 9 werden in 
der 2. Etage sechs neue Ausstellungs
räume eröffnet. Im gleichen Monat des 
darauffolgenden Jahres gedenkt die 
Lutherhalle mit einer Ausstellung im 
Refehor.ium des 400. Todestages Philipp 
Melanchthons. 1960 iist auch das Jahr, 
�n ,dem Luch.ein; lberiühmrter Großer 
Hörsaal sein neo,gotisches Gesicht des 
19. Jahrhunderts vollends verliert. Im 
Ergebnis der Bemühungen, dem denk
wüDdigen Raum ein möglichst schlichtes, 
dem 16. Jahrhunidert nahekommendes 
.AJUssehen zu verlei'hen, w.ird der Hörsaal 
auch hinsichtlich der in ihm befindlichen 
Ausstellung 1963 durchgreifenden 
inhaltlichen und gestalterischen Verän
derungen unterworfen. 
In den 6oer Jahren erreicht das Museum 
nicht nur wieder annnähernd die 
Besucherzahlen der Vorkriegszeit, es 
wird auch verstärkt wieder ein Ort 
internationaler Begegnungen. Vertreter 
der russisch-o,rthodoXJen Kirche besuchen 
die „Wiege der Reformation". Wissen
schaftler aus Ghana, aus Ungarn u. a. 
Ländern halten Vorträge in der Luther
halle, ein lutherischer Bischof aus Indien 
bewundert die Schätze dieses Museums 
eberu;o wii ,e ,beiisplie,l,swen1S•e der öster
reichische Schriftsteller Hugo Huppert 
oder Gäste aus der Volksdemokratischen 
Republik Korea. Dem besonderen 
Charakter des Museums und seiner inter
nationalen Bedeutung Rechnung tragend, 
wird 196 5  ein der Lutherhalle beratend 
zur Seite stehender Beirat ins Leben 
gerufen. Diesem Beirat, dem der Witten
berger ,Bür;ge111Uci1srer ,yoristeht, ,gehö-ren 

je drei weitere Vertreter des Staates und 
der evangelischen Kirche an. 
Hatte die DDR-Geschichtswissenschaft 
bereits seit Anfang der 5oer Jahre 
wichtige theoreüsche Grundlagen für die 
Erarbeitung eines wissenschaftlichen 
Lutherbitldes ,gelegt, so 1stellt 1die 
4 5 o-J ahr.feier der Reformation 1967 einen 
Höhepunkt der Erberezeption dar. Die 
bedeutendste Wirkungsstätte Luthers, 
Wittenberg, steht dabei natur,gemäß im 
Zentrum der Aktivitäten. Die Luther
halle wird in diesem Jubiläumsjahr nicht 
nur Wallfahrtsort Tausender in- und 
ausländischer Besucher, sie erlebt auch 
:in wis,senschlaifolicher Hinsicht einen 
Höhepunkt. Unter internationaler Be
teiligung findet im Oktober 1967 ein 
Sympusium zum Thema „Die Welt
wirkung der Reformation" statt. Im 
Großen Hörsaal und im Refektorium 
werden nach dem dem Hauptthema 
entsprechenden Festvortrag Diskussionen 
zu den Themenkreisen „Verlauf und 
Auswirkungen der Reformation in 
Deutschland", ,,Reformation und 
Europa - Reformation und Gegenwart" 
und „l)i,e lkiulrurgeschichtllichen Foligen 
der deutschen Reformation" geführt. 
Unter den Symposiumsteilnehmern be
finden sich auch Professor Smirin aus der 
Sowjetunion und Pro.fessor Foster aus 
den USA. Die Lutherhalle stellt sich den 
i.ntemation1ailen Gästen mlit einer über
arbeiteten Aus·stellung sowie einer 
restaurierten Lutherstube vor. Ein Jahr 
zuvor war die Autographensammlung 
durch die Rückkehr des in den Kriegs
wirren verlorengegangenen Luther-
man uskriptes zur Abendmahlsfrage aus 
dem Jahre 1 5 44, das nach dem Krieg in 
einem New Y orker Auktionskatalog 
aufgetaucht w,ar, bereichert war.den. 
Aruch in den 7oer J�hren steht das 
Museum vor vielfältigen interessanten 
Aufgaben. 1972 gestaltet es anläßlich der 
5 00. Wiederkehr des Geburtstages von 
Lukas Cranach d. Ä. eine vielbeachtete 
Sonderausstellung. Vom 1. bis 3. Oktober 
ist e;s Gastgeber ,deis unter .intJemationaler 
Beteiligung stattfindenden Kolloquiums 
„Lukas Cranach - Künstler und 
Gesellschaft". Ein Jahr später erscheint 
der Protokoll.band dieses Kolloquiums 
im Eigenverlag der Staatlichen Luther
halle. 
Mit der Aus;stellung „Grafik zum Bauern
krieg" lbet-ei'Li!gt ,roch d ie LutJhe�halile 1975 
an den Feierlichkeiten zum 4 50. Jahres-
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tag des Großen Deutschen Bauernkrieges. 
Auch das 475. Gründungsjahr der 
Martin-Lutiher-Uni,vers�tät HaLle-W-itten
berg findet 1977 i!IIl Refektorium seine 
festliche Würdigung. Im gleichen Jahr 
beginnen die Wissenschaftler und 
Museologen mit den konzeptionellen 
Überlegungen zur Vorbereitung der 
Martin-Luther-Ehrung 1983. In einer 
1977 ins Leben gerufenen Arbeitsgruppe 
zur Vorbereitung der Lutherehrung in 
den ·ents,p.rechen,de,n MU"seen u:nrd Ge
denkstätten der DDR finden ,sich unter 
Leitung der Abteilung Museen und 
Denkmalpflege im Ministerium für 
Kultur außer Mitarbeitern ausge
sprochener Lutherntätten unter anderem 
auch Vertreter der Akademie der Wissen
s chaften, des Museums für Deutsche 
Geschichte, :des fosfrtruts für Museiums
wesen, des Instituts für Denkmalpflege 
und der Abteilung Kultur beim Rat des 
Bezirkes Halle periodisch zu Arbeits
besprechungen zusammen, um die kon
zeptionelle Leitlinie festzulegen und 
konkrete Arbeitsschritte zu koordinieren. 
Viiele ·entschei,deil'de ,P,rolbleme r,estaura
torisch-denkmalpflegerischer Art, der 
Exponatbeschaffung, der wissenschaft
lichen und museologischen Bewältigung 
des Gegenstandes konnten auf diese 
Weise gelöst werden. 
Unser zent11a1Ies ißemülhen ga1lt der 
Aufgabe, Inhalt und Gestaltung des 
Haiuses so in Harmonie zu bringen, daß 
den Besonderheiten der Lutherhalle als 
Gedenkstätte und Geschichtsmuseum 
weitestgehend Rechnung getragen wird. 
Dies erforderte zunächst, jenem großen 
Besucheranteil gerecht zu werden, der ein 
vorwiegend •populärwi,sseil'schaiftLiches 
Inter,esse an Leben und Werk Martin 
Luthers zeigt. Ihm wollen wir anhand 

repräsentativer und zum Teil einmaliger 
Exponate grundlegende Sachinforma
tionen und einen bleibenden Eindruck 
vermitteln. Andererseits galt es a,uch, 
die Erwartungen all der in- und aus
ländischen Gäste zu berücksichtigen, die 
ein auch auf Detailprobleme der 
Reformation gerichtetes stärker wissen
schafoLiche Inter,esse zei,gen. Etwa die 
Hälfte aller unserer Besucher sieht in 
unserem Museum vorwiegend die dem 
Reformator gewidmete Gedenkstätte. 
Dies wiederum erfordert eine maximale 
Berücksichti§Ung der emotionalen 
Wirkung unserer Schauräume sowie des 
sulbj-eh�ven Sdbs,tiver,ständnli,s1s·e des 
Reformators. 
Ergebnis der seit der Eröffnung des 
Museums umfassendsten baulichen und 
mTt1Jseologi1schen Vieränderull!gen ist die 
Frei,legung bzw. Konservierung 
historischer Substanz (Türdurchgang zum 
einstigen Südwesttul'lffi, dem „Ort 
Luthers reformatorischer Entdeckung", 
Tonnengewölbe des 16. Jahrhunderts, 
Hörsaalfassun,g des 19. Jahrihurnd.erits), die 
Gewinnung neuer Ausstellungsflächen, 
eine moderne Gestaltung des gesamten 
Ausstellungskomplexes, die Verbesserung 
des B,esuchevsel'.'Vlioes, der wiJs,se!llSchaft
lichen Arbeitsmöglichkeiten sowie der 
Arbeitsbedingungen aller Mitarbeiter des 
Hauses. 
Mit fünf ständigen Expositionen 
(GestaiJtuI1ig : P,wf. Kairl Theiwalt, Halle, 
Axd Huschmann, Leipzig) und einer 
Sonderausstellung 0Ges,talturng : Axel 
Buschmann, Leipzi,g) präsentierte 1sich di,e 
Staatliche LutherhaiJl,e Witternberg im 
Jahr des 5 00. Geburt:,tages Martin 
Luther,s der intemation,alen Öffentlich
keit : 

- ,,Reformations-Münzen und -Medail
len" im Tonnengewölbe (Dr. Eva 
Wipplinger, Halle), 
„Lukas Cranach d. Ä. aJ.s Künstler 
der Reformation" im Refektorium 
(Elfriede Starke), 
„Zur Baugeschichte der Staatlichen 
Lutherhalle" im Erdgeschoß 
(Dr. Peter Findeisen, Halle), 
„Martin Luther 148 3-1 546" in der 
.gesamten 1. Etaige (Volkmar J oestel, 
Dr. Ronny Kabus, Christian Klenner, 
Jutta Pötzschke, Elke Stiegler), 
„Die Bibel wird Volksbuch" in der 
2 .  Etage (Elke Stie:gler) und 
,,Staatliche Lutherhalle Wittenberg -
100 Jahre reiformationsgeschichtliiches 
Museum" in der 2 .  Etage 
(Dr. Ronny Kabus). 

Das Anliegen der letztgenannten Aus
stellung ist es, Hauptetappen des 
10ojährigen Entwicklungsweges eines 
Museums airusch1lillllich zu dokume:ntieroo. 
das gegründet wurde als „Denkmal 
dankbarer Pietät gegen die großen 
Gottesmänner des 16. Jahrhunderts", sich 
über Dezennien zum bedeutendsten 
seiner Art mit einer der größten 
Sammlungen an Zeugnis·sen der Refor
mationszeit entwickelte und gegenwärtig 
dais Zid aam;trelbt, arl,s Zeugnis des 
Erbeverständnisses in unserem Lande 
noch breiteren Kreisen in- und aus
ländischer Besucher vertraut zu werden. 
Mit knapp 1 70.000 Besuchern im Jahr 
1983 (gegenüber 30.000 vergangener 
Jahre) scheint das Museum auf dem 
r.ichtigen Wege. 



Rettung des Museums 
und seiner Schätze 

,, 
f!: f". 

Historische Besinnung 
im Gef echtsinf erno 
.,.Aim Miitteilahschnitt der Front unter
suüwten •T,eii'lkiräfoe der Armee Puchows 
die g<:lg;en W:enck kämpfenden P:anzer
tmpp:en 1) ,  während zweli ihrer Korps 
entlLa,n,g der ELbe ,in Riichrung W,esten 
vongingen 1rnn,d ,gegen Albend mach Über
wfö!]dung von ro K:iilomeuern die Vo,rorte 
von Wli'!JtJenlherig ,erre'ichoon . .A,m Teldon 
sprach P,uchow 2) etwas heg;eisterter als 
sonst über die iSchöniheit WiirtJtenrb•erigs und 
über da5 be:nühmte Kfoster. Da ich mit 
dem Fron1lgeschehen lbeschäftJigt war, 
saigtie mir ,der Name W!ittenlbe:rig zunächst 
nichts, brs mich 1PiUchow daran eri>nnerte, 
daß hJi,er Martliin .Lutihier 'begralben s,ei." 
(A'lls 1dein Memoiiire,n ,dies Oberibeifehis
habers idter , r .  Ukriainiilschoo Front, 
Ma!rschaH der iSowjetrnn!ion J. S. K:onew) 
1) Kampfhandlungen der Berliner Operation 

im April 1945 2) Generaloberst und Oberbefehlshaber der 1 3. Armee 
der 1 .  Ukrainischen Front 

r .- 3 .  Trauriges Erbe - die kriegsgeschädigte Lutherhalle mit Zerstörungen im und am Haus und ausgelagerten Sammlungsbeständen. Den Betrogenen blieb es überlassen, die Trümmer zu beseitigen. Auf Betreiben der sowjetischen Kommandantur und der antifaschistischen Stadtverwaltung ging in den ersten Nachkriegsmonaten eine Aufräumtruppe von etwa 40 Männern und Frauen daran, die gröbsten Kriegsschäden auf dem Museumsgelände zu beseitigen. 

r 
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Zerstörung von Museen und 
ges�hichllichen Denkmälern 

l11t. J;i„d tN.111:11 drnt,d1u1 t:111dr1 .,.;1111;:c 
J1.1hu1 ,1111 tlt.:111 uh.kupiertcn Ter111urm111 
4!7 :\\u tt11 vo11 d�11 m,�c,,unt 99l ,",\u�t.'cn. 
llat· die "m' Jt.:lu11 1011 h;lt, zerMOrt. d.truntcr 
1n dt:r h>�t'�I{ 17.l 111 tJer Ukr,11111,ch<:11 �'.--1� 
l � l  III lh: r H.u:lorll',;\ 1,chen !:-1�� .?6. !IT der 
l 1t,1u1,d11.:n !:-i�I{ IS. 111 dn f.\tJJi<.,<.:hen ��R. 
2f, 10 1Jt1 l .l•t11 ... d1cn ��I� .�1. i11 der Karc
li,f.:11.ru.111. 1..hcn S�I� l und in  der Mnldaucr · 
��R 4 .\\u,ru1. _. 

h't1d1c ;\fo.,.ec:n der $1ciclte Smole11',k. S1u-
h11t,:1 ;ld, l.c111111{rall. No\\gorod. Polta,, a. 
' l  ,1,:hcrn1�nw u. ,1. \iml untCrf.regangen. 

In dcrn 111\loristh-Archaologi�c:hen Mu<1iettm 
211 Cht.T(l!l hahcn d1� Hitlen�ten 1 "lOO()t) 
t 1C}.:"tn,1a11de tmd Kolle�tinnen. di� t'.inblick 
in c.J1e Cii.:,chichtc der Volker de� Schwarzen 
i\kcrc, �C\\ahrtcn. , ernichtcL 

Im 1 1 .lfcn , nn k.crbch haben die Deutschen 
d,1 , P,,nc, r,1111.i .:·•turm auf Perekop", d:1 von 
�11\\ 1l·t1,i.::htn K1111\tlern 2:e,chaffen v.urde, 
1cr,1ort. �.::hwcre $chtid�n Sind dem bc
ruhnilt.·11 Parwrnma "Verte1d1gung von Sewa
�tnrol" dt\ Akademiker\ l�ubo:< zu2:efugt 
,u,rdcn. In d�r l\ih.lertaleric von Stahng_rad 
hothcn ,ic ,än1tlid1e f!ltponate - Arbeiten 
von Ucnm. !--cl1i,chkin, Aiwasow,ki, Serow, 
M.1ko\\ ,k1. 1 \\ ,rnow u. a. - \'Cruicbte_t. Alle 
Kunc..111111,ecn der Krim sind beschäd1RI, d1e 

· )i.ollckt1011cn des M11,eum,;;palastcs von l�ach
t,ch1,,;1rai sowie der große Kora11 der. Khan. 
1110 ... d1ec 1.u B;u.;ht,chl,�arai, mit unzählh:cn 
Ornc1111t.:11!a\vcrzierungc11 2:cschmpckt, wurden 

aut't�
r

r:;,;(.:�l��thcllen deutschen Eindring1�1ur:e 
h:iht.:n �rof\fl'n Sdrndcn den ehemaligen 
Z.irc1m,1 lä,1rn 111 Pu,chkirl�. Pav. lowc.k, Oatt
�l.him1, (Ji.c 11.1cl1 der �01.ial lst1,chen Oktober· 
rc,·olution 111. 1\\u!\cen umgewandelt wu�dcn, 
111ll:tfu,::1. Au, d1l•,cn Mu1-eumsnal,1'1eu 
h,,h\·11 ,1e i,.:-111,e Au�1;taltun,::en alter,u,�· 
h1 her. kun"1vvlkr ru"'i,cher und lranw• 
�1,diL·r ,\lhhcl. " erl\'olle Bucll�r �u„ den 
Jl.it.1,thihlui1l,c"cn. K1111�ti,:el{CW,tandc, Kunst· 
nc,1ull,1" 1111d ,rndcre f\ponatc nach Deutsch
J,,nd , 1.:,,<.:l1ohcn. 

tk,nuJnt:n 11aß hr,u.:hte11 die 11cut.schert 
J:�r;cc.lc dtu tur c.l.1, Sc>\\ JCt\'Ol k  v. crtvollcn 

�
1

�:�
r
}\�h�::

1·���i'1 r�:;,',�����:�spark .des Dich· 
ter, Pu,ch"m und �cu1 ( 1ut�hau� m M1cha
Jlow,ko1c, wo der g-mße r1ichter dc1� .. Eu,::en 
Ont:.1:" 111". die ,.Z1Ket111er" _und .,ßons Oodu-
110,,. " Xl·,i.:h..iffcn 11.11, gc\Ch�ndet; verbrannten 
cl;1\ Pu,d1�111.f1auc; und 1crstörten da, Orah 
de, J >u.:litt-r, nn · . Swia_tos:::or-Kloster 1111d 
lml1.kn h11mkrl1ähnge ßaume 1111 Park ab. 
Jlic \1nbd, die h,i11-:'1che bnrichtung. und d,e 
B1hll,,llu:-k dC"1t l)it.:hter, h;1hen sie nach 
fle11t.., hl,rnd ,·cr..,chlcppt 

(h.:11. 1 1  ,o hJfl r ,d Hrrullri:n d ie ·  fkut• 
,1..ht11 ;iudi mit d1.:rt1 N.1tm dml1.p,.uJ.. .JJ,,. 
11.11,. .1>111 ·na", v. o  dt.:r �t:111.1k r.1, 1s1,,hc 
�t:hnit,1t:1lcr 1.eo 10btoi sc:chnrt.:11 \\ urde, 
khtc u11d arbeitete. ·.,chdt.:111 ,ic am .111. O�
tohcr 19-11 „J,1„sna1a·Pohon.1'' t:i11;:l'nomme11 

1 
hatlt:11, \"Cr\\ u�tclen �lc dibcn Ori. ht.:,mlc:1· 
tcn ihn und !.lt

.
ck�en ilrn 1,clilic!Jlich ii� 

.
Br�

.
nd. 

�eltcne Manu,knptc. Bucher und ( rc111,,lde 
habtn sie 1ern,,e11. \\.CfR�\\orfcn odc:r \er• 
nidttel. d:t\ Grab des Schrillstcller, !lC
.schünc.let. Mit ·MOheln und ß1h..:hcrn wurde 
da1; t"l.iu, gehei1.t. Auf die Pro1.e,1c �er \1t
arbeitcr de, Muc.c

_
lml( g_eJ,{_�1 d1e,c !-=idund

raten hat der dcut,che Ofhz1er- Sch\\ 1Hz Re
antwortet: .. \\.ir werden alle� verhrc1rne11, 
wa� 11111 dem Namen Ihre<, Tolstol 1u,a111· 

1 
menhängt " 

In Klin_ haben die_ faschi\ti�chen dc111,de_n 
[indrin hn�c d,1 Jlaus de\ sremalen ru,,,. 
s-1..:hen Kompo11i\ten P. 1. T cha1kn� ski zcr
sttirt \\"O er welthcri1hmte Orern, v.1e „F..ugcn 
Onc�in", ,.P1QIIC·Damc" U(ld Yiele andere 
hcruhmtc rnuc.1kal ische Werke schuf. In 
dem Mu,eumc.gch:iude 5elb,t hatten deutsche 
Offiziere und f..oldaten eine Garage fur 
Kräder eingerichtet; sie heizten die Oara�e 
mit Noten. Büchern. Möbeln und anderen J!x. 
oonate11. die sich im Museum befanden. . Die Dcut11che11 vernichteten ebenfall� die 
Mu1;c.e11 des Bauerndichters S. D. Dro,11111 Im 
Dorfe Sa""idowo. das Mu1teu01 des R�uern· 
dichtcrs 1 .  S. ·NikUin In Woronesh und das 
Mu�eurn de<, berühmten polnischen Dichters 
Adam Mickiewicz In NowoKrydok In der 
nJcloru1-s111chen S "'R. In  Allagir verbrannten 
sie die \Verke des Volkssängers Ossetlens. 
Koc;sta I letasrnrow. 

l11e fac.chisli chen deutschen 1:indrirfdinge 
l13be11 4_. 000 OeMiude von Theatern, Klt1�, 
um.l „Roten Eden" zerstört, Als Ergebnis 
der Luftbombardements und des Artillerie
hesChus,es lrnhen gelitten: in Leningrad das 
Akademische Theater, Oper und ßalleH des 
s. M. Klrow, da� Akademische A.-S.·Puc.ch· 
kin•Theaicr und da<, Klch1t Overnha11� : in 
Moi(kau flas Staatliche Akademische Große 
Thcatc1 und das Wachtansrow. TI1eatcr. Die 
r>eulschen haben die Theater der Estnl!;Clten 
.. SR 111 Brand gesteckt. das Or::imaturgi'lche . 
Theater der Roten Armee in KieW zerstört 
und das „Gorki-Theater des jug-endlichen 
Z1l'lchaucrs'' !l.nwtc die Stadtlheater In Petro-
sawot�k. Nowxorod und Makcjcwka ver
nichtet. In  den Theatern von Smolensk und 
Odev.,.1 haben sie die Ko hime. das otcn· 
m.llerial, die ReQuic.ilen tmd ßiichcreicn XC· 
r>hindert. 
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4. Verhalten der 
Besiegten. 
Volkszeitung, 
2 1 .  September I 94 5 . 

5 . Verhalten der 
Sieger. Schutztafel 
der sowjetischen 
Kommandantur 
an der Lutherhalle. 
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··crour ßO/J, OX'PAHOÜ lfOMEHJIAHTA 
6. Angehörige der 
Sowjetarmee als 
erste Gäste 
der Lutherhalle naca 
dem 2. Weltkrieg. 
Eintragungen 

tlustum (Lutherhaus) 
stiht,unter du,, chuf3 et. Komma 
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im Gästebuch des 
Direktors ab 
6. Juni 1 94 5 . 



Das Museum öffnet 
wieder seine Pforten 
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Aufbruch zu neuen 
Horizonten 

„Nachdem bereits bei der Einnahme von 
Wittenberg durch dlie sow,jecische Armee 
in den letzten Apriltagen 1945 der 
B.ef.ehl des D1iviiision,skommandeun; 
Iwanow ergangen wa,r, die Kulturstätten 
der Stadt vor Kri,egseinwirlmngen 
möglichst zu schonen, begann für uns die 
schwere Aufbauarbeit. Es galt vor allem 
auch, die geistigen Trümmer zu be
ooivi,gen. Das Geschichts- 1Und Kultur
bewußt-sein der verantwortlichen 
sowjetischen Offiziere der SMAD war 
uns in dieser schweren Anfangsphase 
Orientierung und Ansporn zugleich. 
Beispielgebend unterstützte uns bei der 
Entfailtunog des Mu,�ikwesens, der Aus
stellungstätigkeit, der Theaterarbeit und 
vieler sonstiger kultureller Aktivitäten 
der für die Polit- und Kulturarbeit der 
SMAD im Kreis Wittenberg zuständ.ige 
Major Rjabischnikow. 

Der Schutz der wertvollen Sammlungen 
der Lutherhalle und die Entwicklung 
des Museums nahmen bei all diesen 
kulturpolitischen Initi,at-iven einen be
deuoon den Pilatz e'il!l." 
(Aus :den E-rinneru!Il�en von .Siegifri,ed 
Merker, ·19·118-19185. 1946-49 Albt.-ltr. für 
KU1ltJUr heim ,R,at idrer Stadt, 1949-5 3 
Sta,dtmt for Fii.nanrzoo, 1954-63 Mitglied 
des Ra11es des Kreises, 1 963-82 Bürg.er
me'ister der Stadt •Wittenberg) 
1 .  Gästebucheintragungen zur Wiedereröffnung 
des Museums am 1 8 . Februar 1946. 
Zum 400. Todestag Luthers stellt sich das 
Museum erstmals nach dem 2. Weltkrieg wieder 
der Öffentlichkeit vor mit der Sonderausstellung 
,,Das Totenbildnis des Reformators". 

2. Zustand Großer Hörsaal 1 947 bis 1 960. 
1 947 wird der Große Hörsaal in wesentlichen 
Teilen seiner neogotischen Verzierungen des 
1 9. Jahrhunderts an Decken, Türen und 
Pfeilern entkleidet. 

2 

45. 



Hans Lorbee_r l iest (i�S eigenen Warken 
Im  Rahmen des Arbaitsp la nes der 

Volkshochsch u le  WiHenbcrg l iest am 
Donnerstag, dem 25. November, um 
20 Uh r, im  Refektor ium der Luther• 
ha l le, Col leg iens traße 54, der Dichter 
H ns L o r b e e r  a us e igenen Werken. 

Aus dem Kultuzleben 

4 

5 

lunge Dichter und Komponisten stellen sich vor 
Di� 1' ,, J ·ural,teilunir d.-r l"OJ @'"b 

J)J!IQ',.,,. 1J1d1tt'rn and Kon1pnnin11a G,-
h>uflnh,u. ;m r. frkrorium dr, f..,uthf't� 
h:tlh, � fi.fJt'U "'1l)Jj, Ft'D Krtk'. u�, Oeffeot
J ir-bkf'h mi1 ihrt-n \Verk:eu vertraut tu. 
ro�cbni. Der Ah�od bo eio Bild dn 
um �PID(1 .i,rri ... tii:;-& ood lcOn"tlt"ri rb-8 
Form riugrn,trn Juirend. dio auf thre 
.\n b,-�tr .. ·iJt i?t . irotn �hult fort.111-
ri!UtnPn, df'n dia ua1.i::ti�rbe [deoto�e 
bin·nla• en h.1 . 

Der lnteodant 1'° ,.:,a.tttLrate,-, 
Hnr,t Braun. 1ttlft. m, �erbindenden 
Wortrn uie iunl(eo K Unstln "OT uml 
�racb zu <lfn J>arMNun�•n und nber 

ihreo Wert !ur di• Aufrichtigkeit. einer 
w1brh.arien dt'mokratiM:b"n Ge�tes
rfrhtung. 

Ilan• JQrg•n 'n,iPr9 1telltt bicb mit 
ein,r neu�n Kompo itinn thr ein trPirh. 
<tuctneu ,.-or. von ,trm Olßn �irh llll-r· 
diu@"• eine ,orglälr ig•re Eiottud'•ruog 
ge" ÜD6Cbt blLltP. 

Di• Ge<11chte des •Nt 16jahrigeo 
Gumher f'uß ließen lr<tls mancher Form
feh:er Tör.,, •Wirken E:mpftndf>n• beron•· 
hören r,.,hens .. ·arui wu die •chliohte · 
\\'i�der a.be 1<1iner Schn11fun1rM durch 
l'we lla.ack'e. 

Die in Form und A nla1te guten Ge 
dicht• •on Huriberl Grau, Lt,�en norh 
�rb· vl•l Gure; · erhoffen. ,.•on er sieb · 
u11•hr in ein•m jugendg•ma6en Fahr, 
wa-ser Mh. an,rnlt in „Erinn•runicen· 
11.nrl . .. l;eberhab•nd" En111flndun,c�n reifer 
,M•n•cbeu wi•J.enugeben. 

AUe dle,,e f' n. ' un"'hn, nrJon ,;..,. 

&uube i,in,s g1'i11tti!,,.M, Rin�f'tl" wi>:'1�·, 
YOll HPrt.1 n ... ,1„rn,·r „,O,Jf UbPrrat .... 
Di�se juul(• l>1chter II rw.1 l>trc: • 
&igeoe "'P.gF- und ,·err.lf dabd ei11 

Flarkes Tal,,01 .  In �;1,� Pi,k• far.l •l • 
Dicbterrn eine vor 11l!!l;che ln•etf'rm� 
Ihrer Werkt 

Di• Ge<lit•ht1· , on Rani;.Jo,rlJitt 
ßeck,r �ri,t'<· n norh litJP. t-=t'h,ath '!.. 
1-ell,st '"'" t'precb-. wie II olf�•·; 
W hn&eb k.onntA ihMn ,u k•mer G� 
•tal, ung , erh„lln,. 

�chrnn und Trio i:tuii: dn KL,, .... ,.. 
1ona.te U A-Dur, ,·on Han,-Jurg,1 
Thiers. ,,w arhtban-r Technik , " 
He,la Orr•,lirh ,·orgotro�en. •nwi• drli 
Lieder ,1,,.. (!JdrlH,n Komooni<• en. vo• 
.\fargar�te Kolbt mit an,}'r�chf'n,l<f 
Sopran,t'.uinw tu Gebor icehrach,. •r· 
1o o.;J�tändiJrtPn d:1J> int.erf:--'";tntt Pn'h 
�ramm. 11i Cl"'hfu;, mit. ritH•m Qua.r:e,tt fu1' 
l:itre1cber ••ineo ,\b.-rbluli faon. 

Drr Abentl war •in g,luu�•nrr r� 
.urh. der mit  r•·ichem Rr'f,i ll 1,e'.o�,i 
., orde. ..uf d•m IJr·<rhrirtrn•o IT • 
forttll!Cbr&iten. wirrl sieb lobu•n. 

�chwa.n. 

Htraufr,ber: Pro,,nzvorst.,nd der Sozial:a,ik"MC 
l:.1nh�:��r1�1 D,utsc1'1!ndJ fur �-d15en•.,n:illt 
Val.iasle1tuni u. On„d. : ,\\1Htldcut!-c� Dnc�t;tl 
u. Vtrlai;,an,talr ( ,. n,, b. H .. �lalle (�.). Gto& 
l:lrichstr. to. - ·  R,d.+:o" • B1tltrl,IJ: lt"ah"'· 
Rl1bm-�-S·rail< 6. R.,I 2S75 und 28 76: R,dlk, 
1ion in \l it!t110f:r11 :  . .\\ull 11. J<u( 3J 20 u. 3tll. 

Unsere K11lturecke 

; .  Tagung der Lutherakademie, 1949. 
Im Refektorium fanden sich auch regelmäßig 
ca. 70 Wittenberger in dem r 94 7 ins Leben 
gerufenen Lutherhallen-Arbeitskreis 
zusammen. Mit selbsterarbeiteten Vorträgen 
über reformations- und kunstgeschichtliche 
Themen gestalten sie lebendige Museumsarbeit. 
Die Wittenberger, aber auch viele Umsiedler 
finden unter den sich verändernden gesell
schaftlichen Verhältnissen in der Lutherhalle 
e i n e neue geistige Heimstatt. 

4.-7. Ankündigung kultureller Veranstaltungen 
in der „Freiheit" der Jahre 1947/1948. 
Die Lutherhalle leistet einen nicht 
unwesentlichen Beitrag zur Entfaltung eines 
regen geistig-kulturellen Lebens in den ersten 
Nachkriegsjahren. 
Neben historisch-theologischen Streitgesprächen 
und kammermusikalischen Veranstaltungen 
findet auch die Dichtung wieder in der 
Ltitherhalle eine Stätte des Agierens. Ein 
Kronzeuge des Neuaufbruchs ist der 
Wittenberger Arbeiterschriftsteller Hans 
Lorbeer. Der Mitbegründer des „Bundes 
proletarisch-revolutionärer Schriftsteller" trat 
bereits seinen Golgathaweg durch die 
faschistischen Zuchthäuser und Konzentrations
lager an, als sich 1 9 3 4/3 j bürgerliche Dichter 
und Theologen noch zu trauter Disputation in 
der Lutherhalle fanden. 

8 .  1 948 erfahren die Sammlungen der 
Lutherhalle eine vorläufig letzte große 
Erweiterung durch Überführung der Bibliothek 
des langjährigen Ordinarius für Kirchen
geschichte an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg Prof. D. Dr. Johannes 
Ficker. 
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,, Wodze der zeitgenössisdzen Musik" 
Mit einem EinfOhrungsvork'og Ober die 2ur 

Auffüh,ung kommenden Wet'ke wird Dr. Kroe
,ner die „ Woche der zeitgenössischen Musik• 
om 14. November im R.efektotium der luther
holle er6ffnen, 

Montag, lS. 11.t' Klavier- und Kommer.musik 
von Paul Hindemilh1 Dienstag, l6. 11,1  Vcfr
anstaltung 'du E\rangelischen KlrdMt mit Wer
ken von ltepping. Als Gaste Edith lau� und 
Prof. \Ion Potniok. Mittwoch, V. l l . 1  Oreel· 
musik von Dis1ler1 ausgeführt von Evo Bionco Aps 
(Stadtkirche) ,  Am Oonnerstag

1 
18. l l., singt 

�r katholische Kirchtnc.hor (Karholisdw Kirche) 
Werke von Otto Jochum. Den Abschluß der 
Woche der nitgenOssischen MUsik bildet am 
fre,tog, 19, 11,, ,m Refektorium ein Konzert 
der Konzerlogentur Hermann Thomas „Fron· 
z.6sische Mus,k der Gegenwert•. 010 Ausfuhren� 
den sind das Oresdonor Duo Herta und Poul 
Bornemonn, 

· 
Mo. 

durch Reinheit und geschickte Anpassung an 

den Pian isten ous. Es wäre eine Freude, könn. 
'8n wir sie in Herzberg gelegentlich einmal 
mit einem gleichwertigen Tcl\Or vereint in 
Duetten aus kfassischen und modernen Ope-
retten hören. lo. 

„Bahnmeisten Tod" in Schweinib 
Das Volksrheoter des Kre i�e, Schwem itz 

führte unter der Reg-e W>n Willi .He11nigi m,t 
Erfolg Hermann BoBdorft 

0

SchovsJ!>i•I „Sot\n· 
meisten Tod· out. 

Buntar Abend der Volkssolidarität 
Der Ortsouuchuß der Volkuohdoritor in 

R e u d e n veranstaltete kurzhch einen 
gut gelu'1genen Bunten Abend mit Gesong, 
Tanz und einem kurzen TheatersttJck. O:e Dor
bielungcn wurden von laienkröften getrogen 

'Eine Tombola mit 400 Preisen bot df.•n Kauf
lustigen Gewinne, die in monchom Haushalt 
eine Lücke schließen konnten. Ein Teil der 
flothpielenden Kemberger Slodtkapelle ..,er• 
einte Gdste und Veranstalter dann im fröh 
liehen Tonuhythml.ls. 

Erstklassigo Künstler In Herzberg 
Der Kulturbund, Ortsgruppe Herzberg, ge, 

Wann für ein Soli,tenkonzert den Meister. 
pionlster_, Joachim 8 e h n k • (8erliner Rund, 
funk) und d,e So1><ani,1m Roth C I a w a van Klavierkonzert in Pralau 
der Oresdener Staot$oper. Beide Künstk?r be, Die Ortsgruppe .Prolou hatte 2u e1nc1n Klo· 
ge isterten mit einer vielseitigen Vortrogsfolge. vierkonzert mit der 12jahrigen A n n e r  o s a Unler anderem mit der „Rosen-Arie

"' aus S c  h m i,d t aus Wittenberg eingeladen. l!1re 
,,Figaros Hochzelf<!, dem Vogellied aus ,,Der erstaunlich meisterhafte Wiedergabe venchio 
&ojouo-: und verschiedenen Operetrenmelodien. dener Werke von Schubert, Schumann, -Chopin 
Busonis Variationen Ober ein Tflemo von Cho- und Brohms wurde für die Anwesenden z,, 
pin · tießcn Behnkes leichWs 1n jeder Phase einem be,onderen Erlebnis wofUr • sio auch 
meisterh.oftcs Spiel so recht zum Ausdruclc 

,
. nicht mit Beifall geizten. und d re (unge Pionis· 

kommen. Ruth Glowos Sfim.me 1.eichnere sich tin zu einer Zugobtt vero.nlaßte"n Sc t 



Ein Streitgespräch über Luther und df• 
Reformation 

Ueber das Thema „Luthers Anteil 
an der Reformation" findet am 
24. November 1 948, ... um 19  UhrA in Muths Festsälen ein Streit.. 
gespräch zwischen Prof. Dr. T h  u I i n , 
Le iter der Lutherha l le Wittenberg, und 
Dr. E I  c h I e p p ,  Martin-Luther·Univer. 
s ität Ha He-Wittenberg, statt. 

I n  der Diskussion werden namhafte 
Vertreter der idea l istischen und 
materia I istischen Geschichtsauffassung 
das Wort ergreifen. 

!ut�er: unö melana,t�onwortt 
· 

IIIJIIIIUIUllllllllllllUllllllllllllllllUllllllllUIIIIUIIFIIIIIIIIUIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHllt 

6 a, r i J t t a f  t l n  öer metana,t�on„ 
6onöeraußjleUung öer tut�er�aUe 

4nlöBlidi öes 450. �eburtst11ges oon P�i l ipp  m e l a ndjt�on . 

!ut�er/laöt tl)ittcnberg 1947 

9. Begleitheft durch die am 2 5 .  Juni 1 947 anläßlich des 4 50. Geburtstages von Philipp Melanchthon eröffnete Sonderausstellung. 
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(1e,ü'6t �ie 
�i#eu�elteJ� lut4��,ti·e 

dc1s rPiorma1ionsgrsd1 i rh l l idie  :\luscum 
mil  Lu l hNslubc 
im  w(• l l lwkann l�'n h i �lorisdH'n Lulherhau 

Nach Beendigung notwendiger W i e d e r h e rste l l u n g s
a rbc i ten  sind die Sammlur.gen, die ein ur.ifossendes 
ansch«ulichcs Bild rler Reformationszeit vermitteln, 
w i e d c r t ö g I i c h z u b c s i c h t i g c n. 

Die Melanchtlion-Sonderausstellung bleibt bis Emle d�s 
Jahres bestehen. 

Gesichtigungszeiten : woc:1entags 9-1 3  Uhr, 1 5-lll Uhr 

sonntags 1 1 -13 Uhr, 1 5-18 Uhr 

Fachkundige Führungen jeden Sonntag 1 1 . 1 5  Uhr!  

F ü h r u n g e n von Besuchergruppen (Schulklassen u .  a.) 
7U anderen Zeiten nach Vereinbarung. 

Die übrigen Lutherstätten - Schloßkirche, Stadtkirche, 
Melanchthonhaus - sind gleichfalls wie früher zu be
sichtigen. 

Lu therha l le 
(1 9 a) Lutherstadt Wittenberg Fernruf 2671 

8 

9 1 0  

ro.  Werbeblatt zum Lutherhallen-Besuch aus dem Jahre 1 947. 
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. . .  und der Zukunft zugewandt 

r .  Erste erfolgreiche auswärtige Bewährungs
probe nach dem 2. Weltkrieg ist die auf dem 
Evangelischen Kirchentag in Berlin im Juli 
1 9  5 1  gezeigte Ausstellung „Luthers 
Reformation im Aufbruch der Neuzeit", die 
sich in der neuerbauten Werner-Seelenbinder
Halle vorstellt. 
Der Erfolg dieser Ausstellung führt dazu, daß 
sie 19 5 2  auch als Gastausstellung zur 
Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes 
nach Hannover geschickt wird. 
2. Prof. Dr. Thulin beim Eröffnungsrundgang. 
In seiner Begleitung der Berliner OB Friedrich 
Ebert und Generalsuperintendent Dr. 
Krummacher. 
3 .  Verdiente Arbeitspause beim Aufbau der 
Berliner Ausstellung. 
Zum Lutherhallenausstellungsteam gehören 
auch die Sekretärin Felicitas Roesger ( 1 9 50-
1 970) und der Assistent und Bibliothekar 
Hans Berger ( 1 9  5 1 -1 97 2) . Beide stehen der 
Lutherhalle als treue und einsatzbereite 
Mitarbeiter langjährig zur Verfügung. 

Ohne Begeisterung 
keine erfolgreiche Museumsarbeit 

„Bei aller Freude denke ich manchmal 
nicht ohne Stöhnen daran zurück, wie 
mühselig und anstrengend es für Herrn 
Berger und mich oft war, nach den von 
Herrn Prof. Thulin geistig erarbeiteten 
Plänen alles benötigte Material herauszu
suchen, in die entsprechenden Aus
stellungsräume zu tragen und sorglich 
auf alles zu achten. Wieviel Wege allein 
waren zum Glaser notwendig, zur 
Papierhandlung, zum Farbengeschäft ! 
Und wie oft haben wir weit nach 
Feieriaibend, manchmal na!hezu ib[s Mitter
nacht, mit Herrn Viehweger zwsammen 
gearbeitet und Herrn Prof. Thulin. 
Dabei nicht selten durch erfrischende 
Getränke oder leckere Brote, die Frau 
Thulin uns spendierte und brachte, 
gestärkt. 
Um so begilrückernder war dann aber die 
feierlicheEröffnung einer Ausstellung, 
wenn durch die Gestaltungsarbeiten auch 
Stöße von schriftlichen Arbeiten oft 
lange ablagern mußten." 
(Aus den Er�nnerll[){gen von Freilicitas 
Roesger in einem Brief vom 2 2 .  2 .  1 972.  

Frau Roesg;er war in der LUIIJherlmJle 
20 Jahre zwständig für Schreib-, V er
waltungs-, Organisations- und wissen
schaftliche Hilfsarbeiten; ein unentbehr
liches „Mädchen für alles".) 



4. Am Rathaus beginnender Festzug zur 
450-Jahrfeier der Gründung der Wittenberger 
Universität im Oktober 1 9 5 2. 
V. r. n. l . : der Minister für Volksbildung Prof. 
Else Zaißer, der Leiter der Koordinierungs
und Kontrollstelle für Unterricht, Wissenschaft 
und Kunst, Minister Paul Wandel, der 
Prorektor der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg Prof. Dr. Leo Stern, der stv. 
Ministerpräsident Otto N uschke, der Staats
sekretär für Hochschulwesen Prof. Dr. 
Gerhard Harig. 

l llC \, 
C1' \\ \ll l 
l,I J )( ' "  

\l ( <., ',  ( 1 1 1 ll\G 
., . 

4..,.,- . .  ·1 . .  -- 1 1 1  \ 
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5 .  Das geschmückte ehemalige Universitäts
gebäude Augusteum mit dem Hinweisschild 
zur Universitätsausstellung in der Lutherhalle. 
Ein Ausdruck der über Jahrzehnte gepflegten 
engen Beziehungen zwischen der Martin
Luther-Universität und der Lutherhalle. 
Beispiele dafür waren u. a. die Verleihung der 
Ehrendokrorwürde bzw. des Professorentitels 
an die Promotoren dieses zunehmend nationale 
und internationale Geltung erlangenden 
Museums sowie die Lehrtätigkeit des Direktors 
an der Halle-Wittenberger Universität. 

6./7. Die Lukas-Cranach-Ehrung 19 5 3 - ein 
Höhepunkt im Kulturleben Wittenbergs. 
In der zum 400. Todestag Lukas Cranachs 
d. Ä. von der Lutherhalle veranstalteten 
Ausstellung, die ein großes Besucherinteresse 
findet, widerspiegeln sich bereits die neuen 
Erkenntnisse der jungen DDR-Geschichts
wissenschaft. 

5 

7 
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8 ./9. Lutherhalle und Lutherhof i n  Aquarellen der Wittenberger Künstler Walter Mamat und Karlheinz Wenzel, 1 9 5 7 .  Zu den Künstlern, die. nach 1 94 5  Stätten des historischen Wittenberg_ ,,ins rechte Bild rücken" und damit Heimatverbundenheit und Geschichtsbewußtsein neuerQualität entwickeln helfen, gehört auch der langjährige Lutherhallengrafiker und -gestalter Erich Viehweger. 
10. Koreanische Gäste mit Prof. Thulin und dem Schriftsteller Hans Lorbeer ( 1 .  v. r.) auf dem Hof zwischen Lutherhalle und Augusteum, 1 9 ; 7 .  
I 1 .  Der finnische Reichstagspräsident Fagerholm, (2. v. 1.) mit Parlamentariern seines Landes vor dem Museum. In ihrer Begleitung CDU-Generalsekretär und stv. Volkskammer-präsident Gerald Götting, 1 9 ; 9 .  



12. Eröffnung sechs neuer Ausstellungsräume zur Museumswoche im April 19 5 9. Sie widmen sich dem künstlerischen Schaffen Lukas Cranachs d. Ä., dem Wittenberger Buchdruck, der Buchund B ibelillustration sowie dem Münz- und Medaillengewerbe. V. l .  n. r. : Bürgermeisterin Herta Teichmann, Direktorin des Natur- und Völkerkundemuseums Charlotte Riemer, Stv. des Vorsitzenden des Rates des Kreises Siegfried Merker. 
1 3 .- 1 5 .  Die Lutherballe im Strudel des kalten Krieges. BRD-Zeitung „Die Welt", 2. Juni 1 9 5 9. BRD-Illustrierte „Quick", 19 5 9. ,,Freiheit", 3 1 .  Oktober 19 59 .  Dem Lutherhallen-Besucher von  heute überlassen wir das Urteil über die Kassandrarufe von einst. 
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t1dlH 11. "ll' zu "' <111dt1 ln. Bh J<�t,1 Wdrt>n f 
:n l lor,.ictl Dr,L· , ;n1·nh• ttll..., d('r Rt'lcH -
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D:1s l,a t  ,n it der n·irldidtlieU 
n icl1 ts zu tun 

.,Frcihcit"-Intcn·icw mi t  Prof. Thul in, 

Di rektor der Luther-Ha lle in Witt<>nbcrg 

1 '  

rror. D. Dr. Oskar � h 11 1 1  n ,  Direklor ,lcr l.uf.berhalle In \Vlt.
trnbcr1r. gewährte der „Freiheit„ ein lnttn· iew. Die l,utherballo war 

bn SommH dieses .Jahres von ,ler großhürgerlichc n  Hamburge„ Zeitung 

,.Di,•. Welt„ 2.um Gegenstand einer wusten Hetze gegen die DDR aus

nl..oren wordrn. Das " eslclcuhrhe Blatt behauplde. die Lutberhalle 

1,oltc 1u <'inc1n ,,bot;.;che\\ cst isthen ne, oiution"im. uscu1n'1 umgestaltet 

" ndcn. Sio verloli:-te damit  ,las Zi,•1. die ,i<:h it<'ra,le damals in Genf 

anbahnenden Verhandlungen über tlie Deutschlamllrage zu stören. 

Frage: Herr Proiessor, Sie waren dazu f;€Sc'1riebe:n hot stimmt (die 

,u  dieser Zeit sehr  krank und hoben Burc;e rmei,teriri vcn \.'Jittenberg. Frau 

e ist vor wenigen Togen Ihre Arbeit T e i c h  m a n  n ,  hol te seinerzeit In 

\\ eder aufgenommen. So könne,, wir der  „F reihc t" in scha rfer Form gegen 

S .e erst heute fragen, wie es Ihnen die �chm.;t?:qe Hetze der „Welt" Stel

oeht und ob SiP. mit  Ihrer Arbeit hier lur.g ger:ornrien und eindeutig er

on der Wittenberger Lutherholle 2u· �lo rt, cc·ß cie Gcder.k>tctle fJ r das 

fr icCcn sind. V,,/ i rken Dr. Mon n Lu1hers dem deut-

Antwort: Ich bin da nkbar ·u nd froh, ,che n  Vc lk  erl.oiten l,'eibcn soll und 
Coß id1 die Arbeit  w ieder tun kann. nie:nord  sc 'c' · c Pb! 'chten habe. wie 

v,o freue m ich darüber, da mir  die ! :e d ie  ,,\•./c it" bC!.v.- 1 ! ! iq unterftellt ; 

P •bnit c:1s Herz gewachsen und so· d. Red.). lc� hc-1:e  c'en Pic n  für  das 

1u'-oqcn rnc i n e  Lebef'\soufgobe gewo r- z,-.c. �e Si c.,L A c : 1<  Cer Luth...:.rholle 

LPn  i�t lc.h bin ja gleichzeitig christ- se:'bstö"lci,:-- E,...t, c- · 'c,., fr ist ohna 

fiel, er /\rchöoloqe und gelre ouf Acr.oervnc.f:ri c •. rh !1fJ01 1 iche Stellen 

rr,,� ,1c•n G0biet als Fachmann. ciurd·C'"I ...: ,  t •' c rc l  ri. 

l=" 1 0 9 P :  DU, fen wir qleich trogen, Froie : \•.'crin t c � tc. ht der Kern 

v,c-:s S 1, von Ucr Behauptung d�r 1 1 • c  r r :Cne? 

\•.' c t ,»c rc  haltC'n, d ie staatlichen Anlw":t : 1(h kcm 1 c;30 vc1•1 Rc•n 

� '. r·l !r_ n i n  der DDR hcrtlcn die Ab- no, 11 \t. , l '. E.  tu ... I Jccli c.!o,noli,1C'r Art 

f. r..- t. th" Luthcrhoilc- in W.t�c r bcrg in v < r  :, -, e r /. .1 • • ! , . ' t, · 1 �,1, \'c' '·t�in-

l n „t.,;,d;d· "/Ji ;>r,,· hrs  Rc ,oluticns• ( G l. ' ( r �. t ( , d eh )·, r r  1-lN.ht 

i-r, \, • f' 1 .  •" ll � ) ·  ... ;,c, n i'�lnf Ut.J rH 1 t e; r  - d. Rcc.1 '· lc.h !Oh 1r.eine 

Ant, .• o:-t :  Y./o s  r ,c.. u  T e l c h ""?1 o n o C i t - ' !. <->'-7'...i ' .h  R J (  F.t.'e 2) 
1 4  

1 5  

Zonen regierung grci f t 
nach der \Vit ten berger Lu t hcrha l l� 

Umwandlung in rin Hcvolut ions-� lu5eL1 111 ·( 
E l ir e n b t r r c h t  d e r  W E I.T 

!'ir  Berlin, 2. Juni  
Die Luthrrhalle in Wittenberg, das berühmte Museum der Relorm . .  -

t ionsgeschichte, ist in fü(ahr. Immer dcullirher zeichn<-n sirh Bntrf' 111. n
i:en der  Zoru:pregierung ab, die Luthcrhalll' in ein M useum der kom 
muni�srhrn Revolutionsgeschichte umzu\\ undcln. 

--

'> t' .. La�h(."r�J:'. 1" <'nthalt <'<ne �roßt• 
1m:n:.1:1it \"..in tnnncrun('ill-luckc:n .rn 1 t''l R_·form.n:,r un1 w:n<' M1 larbe:trr. 

, . . • � •. ,., n h 1 ;'. l :ch" K'l:11,·; 
ft.;;lt. kh fr.,"'· · ,k� ..... : ,, mf',n�. :., H,' .,. 

:,·r� e,n._,:, \\" . !!··:1!,dJ::."''."' L, ... u·,·r 
n.1d1h(' :" nod1 1 · ·1"11 . . l  d··n ff('!" t 
dC'r Mu�t�um:-h , tun,.:-, (kr d.t' C ::i,r., .... 
Zi.l den Raumen (Ir·;, tw"•;tt'fl S!r,1.it ·x· :�. 

( t .. .,:;n.1l.,d,r.b�;1 und Zc1tdok·.1menten 1 
, ;1ri e1,:,r Wt<'r:-.C'tzl:che S;.unmlung \.·nn 

I n·1, -B1:-trrn au, �ll("n Jahrhundt>r
· ,·�- Na1.h d1•n Plan<.'n der Zont>nreg1e
.1:t;:" ,i: k;rnft1� e.n Museum ent-. ..rum. d.h- dt_)n Hrusttoc .aut die 

8.1..tt,,�rnkrJC'gr u:id ,lµ te �tJll des 
.:\.J frubrc-r;;, 11_p;l Sektiere11t Tfyomas 
�-tl'r. S,nn(' d ... r kommunistischen 
P,1r! ,  ::rnil' te�t. 

.\u, SED-Krcts<'n verJautet. d::aß sich 
d r Rat dr� Brz1rk� Halle lJ1 SC':irier 
r:idi„t,·n Sitzung mit dieser „Um-

• 11:mg„ der Lutherhalle beschät
� - ::, ·n ,., ;rri. Die- .. Lulhl'rh,1Jle" ist �l 
' :n .. '" r Tasc::sorrlnun, dt('SCr Slliiing, 
·-.·.-1:- , ·1 f.1,1r<>n:i..1t('maO aur ehe Or!nghc:h
;,,, ! th' ßf'·:chlusse hinweist. 

n.<' R �r.,r�Jtio�ammlungcn hatten 
11 ·:1 fhMbt·!"lk:-:l"g nahezu unversehrt 
.h�r„t1n,JC':i. Der jetit sd,,..,•er erk:rnnkte 

n.r•.·ktri:- d,..r Lutherhalle. Pro[�ssor 
U 0.-.k.ir T!iulin. konnte bereits am 
18 F,·brsar 1946. an Luthtrs 400. Todes-
• t2". d;t• RrOß(>n $.�mmlungen wieder dt"r 
O!Ten!l,mkM wgoni:hch machen. 

Im R\'"'foktonum dl•r Lutherhalle ent
wiC'ke!tl' '.:eh ('in kirchl.chrs und kultu
rel:<'s L:--b1·!1. d�� hr d;t" J,:!anzc Zone 
�·on Bedeutung w,ir. Kirchliche und 
prnhnr KunstJu.,<�l<!'l!ungtn wechselten 
,1 : n.mdPr ab. T�,�un(en d0r Evangeli
:--chen Ak.1dcm,<-. \\.'?�.-:N1.-.duftliche For
�mung:skl)�rMc;r g 1ben dem alten Lu
th�rhaus, in dem de:- Reformator von 
UO� bis zu se:�em Tode lebte. ihren 
belebenden Inhalt. 

..lY.ahrend dc:c Krankheit Thulins wurde in dot'i..:>n Tagen cTer entscheidende Schlag der Zone gegen die Lutherhalle vo•bereltet . . .Am 28 M'.ai 19�9 erschien in �er SED-Ze1ttmg I Freiheit„ 
In Halle e,n orlensichUich bestellter LeJ= �aus W,ltenberg. In de"Ces Wörtli �ju[! , 

.An die LeiTung des Staatlichen Mu••um., Lutherhalle, Wittenberg. 
Sthr l(eehrte Herren• Werte Genoueni Ich hatte gestern Oeider nur verhältn: smäß,g kurz bemessene) Geleaenhei� 1lr Museum zu be.,udle'l und war sehr bee'ndrud<t ,·on der Fill°le der aus�e-1e:chnet�n und interessanten Expanate rnr C:e.chiehle der Rdnrm11i()nszeit. 
AUer1m�s w,r !Ch eben,o enttäuscht. wel(, wir mir scheint. der Aus.<tellung 

,1J(schJoß . .s<'h:- ung�.:1·J!>1Jit ob t'J :"' ;<..� u-n 
<',n �taatLch<'l r•d(• .. �.rr.h!1ch,�- �! .Hc.rn 
handelt. 

Man erfahn bc: Ihnt."'n n ;c:h�3 ubt·:
d�n gesduchtllchen H.r l�r;crund d"r 
Reformation: ubt.�r Tho:nas :\lunt., r 
be1soiel.sweise. bcr.chtet. f'l'l Te:I l'.nf>.i 
Vilrioduns, aber naturl:dt ohne Jede 
Charakleri,tik. D<e so, .alt Bedeu:ung 
des 111-nansdll�s an <kr W:· tenber
ger Schloßkirdle wird nicht rri.,:ähnt, 
nicht der ZUISammenhang der Rehrma
tioc..sbewegung mit de, revo1u'io:iären 
Bauernkriegen, nicht Luthers \'":-rat a n  
den Bauern und Pakt m.  ! drn Fur:-:�n. 
So Wird die GN:talt des R("f<•:-m,· 1a 
gleichzeitig überhöht und · hei ,,bge,etz:. 
Wer aber sollte au! vollut!Jmliche Ar: 
beßer darüber berichten als �.e La
therballe? . . .  Ein Politikum ist es a;.:h. 
wenn eine ganze Ausstellung zu einem 
so withtlgt.n Thema derart objc-k1 ;\'t- .. 
,llsch aufgebaut ls�. • 

Durch einseitige staathche M,ß
nahmen i.sl bereits in den letztl"n J.,· -
re, ein jederzeit m�Riicher Zll,llr.IT , ·
bereitet worden. Se, l Gründun� dec 
Lutherhalle galten Staat und K,r he 
für d.e Unterhaltung dtcsi•r G„1t•nk
<Uitte als gleichbcrechti�te Pa•tner. r, , ,  
kam aum darin zum A11sdruck daß 1 o 
K1rdie m, t  e�ne:m DnttC'l an d ... r A·.1�
brtngung dC'� Gehalts fu:- df'n D1rckfnr 
und m:t e1n�m Z;.hchuß t.Jr 11r s:tch
lich('n Kosten beteiligt w.u. Dit" Zonl'n
behörden veränder•C'n 1M,..,C'h d:C"$e,n 
Status, indem sie die kirch!Jchen Z,h
lun�en "zurückubC'r'wlesen„ un·,•r df..,, 
Vorwand, damit d:(' K irche r n:.n.-, '"';i 
.,entlasten„ zu wolll'n 

Nach diesem Vorg(.'lhrn i.\t n,c:ht -n ... hr  
daran zu zweifeln. daß d:E' ZonPnrt>� t'
rung diese bert.:.hmte kirc:hlichf' Art>�-'<
stätte e1gener Prägung: im Sinn(' 1rr 
Du.rchsetzung drc; m1trriaL1:t1�chf'n 
Atheismw ihrem 7,weck �rundlich Pnt
fremden wl!J. Damit w,ire auch d if" 
mühsame Arb<',t einer uofl<'� Z1hl 
freiwilliger Helft'r .lm \\' :C"d�ra\1 1b1u 
des Lutherhaus'-"' und d�, Mrlanchthnn
haus,.s in den Jahren n:-tc:h dom 1.we:tPn 
\Veltkrieg, um die"'' St.Jttt zu e1nrm 
pruen Zentrum drr ('\·ani;ceL,d\r>n C�:-1-
·"ten werden zu las�en, umsn:14;t Rt!V.'E'6t'n. 
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Die Lutherhalle -
Ort internationaler Begegnungen 

1 .  Ausstellung zum 400. Todestag Philipp 
Melanchthons, April 1 960. 

2. Prof. D. Dr. Pakozdy aus Debrecen (Ungarn) 
bei einem Vortrag zum Melanchthon-Jubiläum, 
1 8 .  November 1 960. 

3 .  Der Große Hörsaal im Gestaltungszustand 
1963 bis 1 9 7 5 .  
Das bereits 1 947 teilentgotisierte Auditorium 
verliert 1 960 durch Grauanstrich der 
Kassettendecke, Abnahme aller Stuck
verzierungen und des Holzpaneels fast alle 
Gestaltungselemente der Stülerschen 
Erneuerung des 19 .  Jh. Der Plan zur 
Verwirklichung einer nachempfundenen 
Raumgestalt des 1 6. Jh. scheitert !etzlich an 
konstruktionsbedingten Schwierigkeiten. 

4, Besuch einer Delegation der russisch
orthodoxen Kirche, Juli 1960. 
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In d esen Togen kamen zwei wertvolle 
luther-Monuskr.pte w,eder in unsere 
Republik 1uruck, d,e 1m Jahre 1945 durch 
d:e Krieg:.w,rren verschwunden waren. Es 
handelt sich e,nmol um ein Monuskr1pt 
zur Abend,nohh. froge, dos 1544 als Flug. 
schnft georuckt wurde und der Luther• 
halle gehOrt und zum anderen um einen 
8r1ef Luthers on den Kanzler Spolot,n, 
der au, -:lem Ar.holtischen Londesorch,v 
,n Zerbst verschwand. 

Herr Prof. D. Dr. Thulin ertnelt 1964 
vom 01re<tor der Württembergischen 
londesb1b1othek in Stuttgart, Herrn 
Dr. Hoffmann, die Mitteilung, do6 in 
einem Auktionskotolog einer New Yor
ker Firma 1we, luthermonuskripte ange
boten wurden, die noch nohere:n Fest
stellungen E,gentum der lutnerholle und 
des Anholt1schen londesorch,vs ,n Zerbst 
woreo. 

Es tlot lange gedoue,i, bis diese wert„ 
vollen Moruskripte wieder den Weg in  
die Heimat fanden, in Stuttgart durch 
Herrn Dr. Hoffmann on Hern Prof. D. 
Dr. Thulin Ubergeben werden konnten. 

Wie wir vom Leiter der lutherholle er
fuhren. wurden im zweiten Weltkrieg die 
Schätze der lutherholle in 1 1 1  Kisten 
verpackt, 1n elf Dörfern und zuletzt auch 
im Tresor der Stadtsparkasse sicherge
stellt. Im laute der letzten Kriegstage 
und der ersten Wochen noch Kriegsende 
wurd�n ein·qe der Kisten erbrochen 
und beraubt. Auf mühseligen Fahrten 
wurden d e  Schätze dann wieder noch 
Wittenberg gebracht, aber noch immer 
fe�len et'4o fünf Prozent der zumeist 
e,nmoliqen Originale aus der Reformo
t,onueit 

Unserfll Abb, ldung u;gt e,ne Seite des 
lutt\ermonu,:k· pte� zur Abendmohh• 
frage ..r a 

5 .  Prof. D. Dr. Christian Baeta von der Universität Legon/Ghana vor dem Katharinenportal, 1 5. November 1 960. 
6. Gästebucheintragung des österreichischen Schriftstellers Dr. Hugo Huppert, 29. Januar 1962 .  
7 .  Der Bischof der indisch-lutherischen Kirche Joel Lakra auf dem Disputationskatheder im Großen Hörsaal, 1 8 . September 1 962 .  
8 .  Rückkehr eines durch die  Auslagerung verlorengegangenen wertvollen LutherAutographen. Freiheit, 1 1 .  November 1 966 . 
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Die 450-J ahrfeier der Reformation -
ein Höhepunkt der Erberezeption in der DDR 
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Weltwirkung der Reformation 
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r .  Gäste aus aller Welt besuchen die Wiege der Reformation im Jahr der 4 50. Wiederkehr der Veröffentlichung von Luthers 9 5 Thesen. Metropolit Justin aus Rumänien im Gespräch mit einem skandinavischen bzw. britischen Vertreter der Heilsarmee vor der Lutherhalle. 
2 .  Das Internationale Symposium „Die Weltwirkung der Reformation" vom 24. bis 26. Oktober r 967 - ein wissenschaftlicher Höhepunkt in der Geschichte des Museums. Nach der Schaffung wichtiger theoretischer Grundlagen für die Erarbeitung eines wissenschaftlichen Lutherbildes ab Anfang der 5 oer Jahre erfährt dieses jetzt eine weitere Ausprägung in der DDR-Geschichtswissenschaft. 
3 .  Unter denen, die sich für das umfangreiche Literaturangebot des Museums interessieren, ist auch Dr. Payne aus Liberia. 
4. Der Generalsekretär des Reformierten Weltbundes (Genf) , D. Marcel Praderwand, vor der einst in der Stadtkirche befindlichen Predigtkanzel Luthers, 28. ro. 1 967. 
5 .  An historischer Stätte, dem Ausgangsort der Reformation, diskutieren Wissenschaftler 4 5 0  Jahre später über ihre Folgen. 
6. Dr. Brendler (Wittenberg) begrüßt die Professoren Gistoswonow und Smirin aus der UdSSR, v. 1. n .  r. 
7. Gespräch in der Tagungspause zwischen Prof. Steinmetz (KMU Leipzig) , Prof. Lesnikow (UdSSR) und Prof. Foster (USA), v. 1 .  n .  r. 
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Museumsaktivitäten 
in einem Jubiläumsjahrzehnt 

STAAT L I C H E  LUTH E R H ALLE  • LUTH E R STADT WITTE N B E R G  

MALERE I  

GRAFI K 

BUHN ENB I LD 

AU SSTELLU N G  

VOM 23. JUNI  - 30. SEPTEMBER 1973 



I. Eröffnung der Ausstellung zur LukasCranach-Ehrung 197 2 durch den Direktor Dipl.-theol. Michael Krille (1 969-197 3 ) , 
I. V. r. 
2.. Der Protokollband des in der Lutherhalle stattfindenden Internationalen Kolloquiums anläßlich des 5 00. Geburtstages Lukas Cranachs d. Ä. vom I .  bis 3 .  Oktober 1 972 .  
3 .  Ausstellung des langjährigen Lutherhallengrafikers und -gestalters Erich Viehweger. Der in Wartenburg bei Wittenberg beheimatete Künstler trat neben seiner Bühnenbildgestaltung am Elbe-Elster-Theater nach 1 94 5  vor allem auch durch die künstlerische Betreuung vieler Ausstellungsvorhaben der Lutherhalle hervor. Bereits 1 947 stellte er in einer ersten eigenen Ausstellung sein künstlerisches Schaffen in der Lutherhalle vor. 
4. Feier zum 47 5 .  Gründungstag der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 1977 .  
5 .  Blick in die vom I .  Juni bis  3 I .  Oktober 1 97 5 unter der Leitung von Elfriede Starke veranstaltete Ausstellung „Grafik zum Bauernkrieg". 
6. Besuch von Universitätsrektoren anläßlich einer UNESCO-Tagung in der DDR, 1 8 .  Mai 1978 .  
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In Vorbereitung auf die 
Martin-Luther-Ehrung der DDR 1983 

.z 

1 

r .  Der Große Hörsaal im Zustand von 1 97 5- 1980. 2 .  Der Große Hörsaal während der Rekonstruktionsarbeiten, Dezember 1 982 .  In Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege fällt Ende der 7oer Jahre die Entscheidung, den damals bestehenden fragmentarischen Charakter des Hörsaales zugunsten der Rekonstruktion der geschlossenen Fassung des 1 9 .  Jahrhunderts zu beseitigen. Maßgeblichen Anteil an der Erarbeitung der heutigen beeindruckenden Raumgestalt hat der Restaurator Christian Klenner. 3 .  Das als Filmraum vorgesehene Tonnengewölbe im Keller, 1 9 8 r .  4 .  Der in der Eingangshalle freigelegte und neugeschaffene Zugang zum Kellergewölbe, Dezember 198  I .  Außer der Freilegung historischer Bausubstanz des 16. Jahrhunderts wurde mit dieser Maßnahme die Möglichkeit eines Rundgangs geschaffen. 
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5 .  Modell des für die LutherhaHe entwickelten 
neuen Vitrinensystems, ,das im Rahmen einer 
Diplomaribeit an der Hochschule für �ndustrielle 
Formgestaltung, Burg Giebichenstein/Halle, 
1 980 von Axel Buschmann entworfen wurde. 
Nach dem Hochschulabschluß zeichnete A. 
Buschmann für den Aufbau aller Ausstellungs
einrichtungen in der Lutherhalle verantwortlich. 

6. Gestalter Prof. Karl 11he,walt, Halle, bei der 
Erläuterung des Modells der Hauptausstellung 
vor führenden Vertretern des Martin-Luther
Komitees der DDR und des Lutherkomitees 
der Evangelischen Kirchen der DDR, März 
1 982 .  
V. 1 .  n. r . : der  Staatssekretär für  Kirchenfragen 

-- :Ji 1 

Klaus Gysi, der Stellvertreter des 
Staatsratsvorsitzenden Gerald Götting, 
Direktorin Elfriede Starke (1 974-1 982) ,  
Landesbischof Dr. Werner Leich, Prof. Karl 
Thewalt. 
Prof. Karl Thewalt stand der Lutherhalle 
bereits beim Melanchthon-Jubiläum 1 960 
(gemeinsam mit Erich Viehweger) und der 
Lukas-Cranach-Ehrung 1972 als Gestalter zur 
Verfügung. 

7 .  Der 1982  an der Südwestecke des 
Lutherhauses freigelegte Durchgang zum 
früheren . Giebelturm, in  dessen 2 .  Etage sich 
Luthers Studierstube befand, Ort seines 
,.Turmerlebnisses". 
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8. Feierliche Schlüsselübergabe bei der Wiedereröffnung des Museums am 1 6 .  April 1 9 8 3  an den Direktor Dipl .-theol. Hans-Joachim Beeskow (seit Juli 1 9 8 2) .  V. 1 .  n .  r . : Direktor Beeskow, Bürgermeister Klaus Lippert, Bauarbeiter Norbert Schneider, 
9 .  Festakt zur Wiedereröffnung des Museums im Refektorium. Ansprache des stellver-

60 

tretenden Ministers für Kultur Siegfried Wagner. 
10.- 1 2 . Drei von elf Räumen der ständigen Ausstellung „Martin Luther 1 48 3 -' r  5 46". (Dipl.-Hist. Volkmar Joestel, Dr. Ronny Kabus, Restaurator Christian Klenner, Museologin Jutta Pötzschke, Dipl .-Hist. Elke Stiegler) 

I O  



r 3 .  Blick ins Retfektorium in der 
Kabinettaiu.sstellung „Lukas Cranach der 
Ältere als Krünstler der Reformation". 
(Elfriede Starke) 

I I  

61  



1 4 .  D ie  Ausstellung „Reformationsmünzen und -medaillen im Tonne:1gewölbe. (Dr. Eva Wippl inger, Halle) . Aus der kaum zu überb ietenden Sammlung von ca. 1 .600 Stück präsentiert die Ausstellung thematisch gegliedert etwa 400 der schönsten und interessantesten Exemplare. 
1 5. ,,Zur Baugeschichte des Lutherhauses" -Ausstellung im Erdgeschoß (Dr. Peter Findeisen, Halle) 
16. Raum l der Studienausstellung „Die Bibel wird Volksbuch". (Dipl.-Hist. Elke Stiegler) . D ie  Ausstellung veranschaul icht an seltenen, kostbaren und prachtvollen Exponaten die Entwicklung der Bibel von der handschriftlichen Rarität zum Bestseller des 16. Jahrhunderts. 

I4 1 5  



........---

1 7 .  Eröffnung der Sonderausstellung „Staatliche Lutherhallc Wittenberg - 100 Jahre reformationsgeschichtliches Museum" am 
29. Juli 1 9 8 3 .  Im unmittelbaren Konnex zur nationalen G eschichte verdeutlicht die Au·sstellung, wie dieses Museum über mehrere Generationen und gesellschaftl iche  Entwicklungsphasen hin Lutherrezeption verstanden und verwirklicht hat. 
1 8 . Eröffnungsrundgang durch d:e Sonderausstellung. 
1 9 . - 2 2 .  Blick in die Sonderausstellung, die gestalterisch von Axel Buschmann, Leipzig, betreut wurde. Dialektische Rezeption des Erbes - ein bleibender Auftrag für das Museum. 

20 
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Zeittafel 

1 877-1883 

1 881 

1 883 
l 3 · 9. 

1 932 

1 933-194 5  

Da6 Wittenberger Augustinerkloster (ab 1 5 2 5 
Wohnhaus der Familie Luther) ist Lebens- und 
Wirkungsstätte Martin Luthers. 
Reformationsfestumzüge nehmen stets vom 
Lutherhaus ihren Ausgang. 
Die Lutiherntulbe wir,d ,weiteSlllge'hend !in ihrer 
Originalität erhalten und Durchreisenden als 
,,Museum Lutheri" gezeigt. 
Umfassende neo gotische Restaurierung des 
Lutherhauses und würdige Gestaltung seiner 
unmittelbaren Umgebung auf dem Lutherhof. 
Gründungsvorbereitungen für ein reforma
tionS1geschichtil-iches Museum im Lutherfams. 
Sammlungsgrundstock bildet die 1860 
erworbene „Luther-Erinnerungen-Sammlung" 
von Bernhard Augustin. 
Berufung des ersten Museumskonservators. 
Bi1, 1930 nebenamtliche Wahrnehmung dieser 
Funktion durch einen der Direktoren des 
Evangelischen Preldiigers:eminars. Dem Konser
vator übergeordnet ist ein bis 1945 existierendes 
Kuratorium. 
Feierliche Eröffnung des reformationsge
schichtlichen Museums „Luther-Halle" im 
westl,ichen Teil der r. Etage. 
Sammlungserweiterung durch Erwerbung eines 
Teil1, der Bibliothek von Karl Knaake. 
Kontinuierliche Samm!1'ungser,wei•temn:gen durch 
Antiquariatsankäufe. Dabei a:uch umfangreiche 
Erwerbungen von Theologen-, Dichter-, 
Philosophen- und Naturwissenschaftlerauto
graphen des 1 6.-19. Jahrhunderts. 
Erweiterung des Museums auf den Ö •stlichen 
Teil der 1. Etage. 
Sammlungsbereicherungen durch Gewinnung 
von Werken der Bildkünstler Karl Bauer und 
Lo:vÜ's Car,inth, der Lutiherlbiücherei des Wissen
schaftlers Gustav Kawerau sowie von Teilen 
der Merseburger Schloß- und Zeitzer Stifts
bibliothek. 
Mit Lic. Oskar Thulin Amtseinsetzung des 
ernten hauptamtlichen Direktors. 
Umfangreiche ba:uliche und mus,eoilogi:sche Ver
änderungen. Nutzung des gesamten Gebäudes 
als Museum. 
Erwerbung eines Teils der Fürstlich-Stollberg
Wernigeröder Bibliothek. 
Mißbrauch der Lutherhalle zum 450. Geburtstag 
Martin Luthers bzw. 400. Jubiläum des Er-
scheinens der Luther,schen Gesamtbibel durch 
die Nazi-Machthaber. 
Museumsarbeit zwi·schen Bewahmng und 
Gleichschaltung 

1 94 5  Auslagerung der Sammlungen, Beschädigung 
Januar-April des Museums durch anglo-amerikanische 

Bombenabwürfe. 

1945 
Mai/Juni 

1 946 
18. 2 .  

1 947 

19 5 1 ,  Juli 

1 9 5 3  

1 9 5 9  

1972 

1975  

April
Dezember 

Museum wi11d unter :Schutz ,der -sowj·etischen 
Kommandantur gestellt, Beginn der Samm
lungsrückführungen und der Instandsetzung des 
Lutherhauses und seiner Umgebung. 
Wi,edereröffnung des Museums zum 400. Todes
tag Mm:tin 1Luthe11s mit der Ausstellung 
,,Das Totenhil,dn�s des Reformators". 
Entfaltung einer regen Ausstellungs- und 
Veranstaltungstätigkeit, die großen Zuspruch 
bei den Wittenbergern und im Kreis heimisch 
gewordenen Umsiedlern findet. 
Begi·nn ,der En�goüsi.erunig ,des Großen 
Hörsaales. 
Erfolgreiche Präsentation der Au,sstellung 
„Luthers Reformation im Aufbruch der 
Neuzeit" in der Werner Seelenbinder-Halle 
in Berlin. 
Sonderauis·stellung zum 4 5 0. Griün1du,ngsta,g 
der Wittenberger Universität 
Ausstellung zum 400. Todestag Luk,as 
Cranachs d. Ä. 
Eröffnung sechs neuer Ausstellungsräume 
21ur Museumswoche. 
Sonderausstellung zum 400. Todestag 
Philipp Melanchthons. 
Fast vollständige Entgotisierung des Großen 
Hör;saales und museale Neug,estJaltmng 
(Abschluß 1 963) .  
Das Museum wir,d Anziehungspunkt für viele 
ausländische Besucher. 
Gründung eines Lutherhallen-Beirates. 
4 50-Jahrfeier der Reformation. Internationales 
Symposium, Große in- und ausländische 
Resonanz. 
Sonderaus·sitewliung und J,ntemat!ionates 
Kolloquium zur Lukas-Cranach-Ehrung. 
Ausstellung „Grafik zum Bauernkrieg" zum 
4 50. Gedenken des Großen Deutschen 
Bauernkrieges. 
Beteiligung an den seitdem alljährlich im Mai 
stattfindenden Wittenberger Museumstagen. 
Umfassendste bauliche Um- und museale 
Neuigesta!.tmrug 1in ,der ,bi,S1her�gen 1oojä,h:rigen 
Geschichte des Museums. Restauratorische 
GLanzlei!,trung durch Rekonst11Uktiion u,nd 
Konset:'V'iemng hustori!scher Substanz. 
W:iedereröff1111un,g ,des Museiuffi.5 anläßlich der 
5 00. Wiederkehr des Geburtstages Martin 
Luthers. Vorstellung von 5 ständigen 
Ausstellungen. 
Eröffnung der Sonderausstellung 
„Staatliche Lutherhalle Wittenberg - 100 Jahre 
reformationsgeschichtliches Museum". 
Rekordbesuch durch fast 1 70.000 nationale 
und internationale Gäste. 
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